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Vorrede.

9 10
ach liefere hier den Freunden der geiſtlichen

Dichtkunſt einen Verſuch, eine, ſo viel ich
Antheil daran habe, in meinen eigenen Au—
gen geringe Arbeit, wenn ich von der Muhe
abgehe; die aber dennoch vielleicht einem man
chen Liebhaber des offentlichen und privat
Gottesdienſtes oder des Geſangs nicht unan
genehm ſeyn dorfte.

Es haben zwar die groſte Gelehrte, ſchon
in altern und neuern Zeiten, nicht nur von dem
Kirchengeſang geſchrieben; ſondern auch uber
den Urſprung und die Verfaſſer eines manchen
geiſtlichen Liedes mit groſter Heftigkeit geſtrit
ten: ja wir haben ganze Bucher von ſolchen
Hymnophilis und Hymnopcœis: ich finde auch
an ſich gar nichts daran auszuſezen, da man
ſich in Anſehung weltlicher und oft ſchadlicher
Gedichte und Schriften, ſo viel Muhe, vor
nemlich zu unſerer Zeit, um ihre Litterarhiſto—
rie gibt, wenn man bey dem taglichen Gebrauch
uniers Kirchengeſangs zum beten und ſingen,
auch begierig iſt, zu wiſſen, wer etwa der
gottſeelige Verfaſſer von dieſem oder jenem
Lied geweſen, und was von ſeiner Entſtehungs
geſchichte, auch in Anſehung der Zeit und des
Orts ic. merkwurdig ſey? der Wurkungen nicht
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Vorrcde.
zu gedenken, da manche von Jhnen ſo ſeelige
Empfindungen in uns hervorbringen, und ei—
nen ſo groſſen Einfluß auf die ganze Nichtung
unſers Herzens haben, auch offentlich aufge—
nommene Kirchenlieder gleichſam das of—
fentliche Glaubensbekenntniß eines ganzen Vol

kes ſind.
Der Geſang iſt allezeit und bey allen Vol—

kern ein wichtiger Theil des offentlichen Got
tesdienſies geweſen: es wird darinnen die ach
te Religion aufbehalten, und vornemlich die
hausliche Andacht dardurch befordert: ich ha
be nicht nur beh dem gemeinen Volke; ſon—
dern auch bey andern wahrgenommen, daß
beynahe der Gebrauch des Geſangs ſtarker iſt,
als der Umgang mit der heiligen Schrift ſel
ber: und der Nuzen oft groſſer, als bey den
beſten Predigten: vermuthlich weil in jenem
ſo eine einzele Glaubenslehre kurz und ganz vor
dem Auge ligt, und weil.herz und Einbildungs
kraft dardurch leichter geruhrt werden: her—
nach tragt vielleicht auch der Reim ſelber und
das Sylbenmaaß, wenigſtens in Anſehung des
Gedachniſſes, etwas darzu bey: beſonders aber
und unſtrittig die allgemeine Neigung zum Sin
gen, wir mogen alsdann ſelber mit einſtim—
men, oder nur zuhoren.

Man muß daruber Klopſtocks Einleitung
von dem Kirchengeſang leſen, und habe ich
das meiſte auch ſchon in der Vorrede zu mei—
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Vorrede.
nem Chriſt am Sabbath, wie auch in andern
ſchon bekannten Aufſazen von den Geſangen
der Ebraer, der Griechen und erſten Chriſten
bey ihrem Gottesdienſt, umſtandlicher ausge
fuhrt, als es hier moglich iſt.

Es gehort in allwege unter die Verdienſte
eines ganzen Volkes, wenn es ſich in dieſem
Stucke auf eine vernunftige Art auszeichnet.
Robert Lowth ſagt, die Dichtkunſt ſey nur
alsdann an dem rechten Orte, wenn ſie ſich mit
der Religion beſchaftige, ihre andere Bemu—
hungen alle ſeyen Dinge, die gleichſam auſſer
ihrer Sphare liegen, und nicht zu ihrem un
ſprunglichen gottlichen Beruf gehoren.

Es iſt nichts weniger, als Nationalſtolz
und Eigenliebe, wenn ich behaupte, daß die
Wirtemberger ſeit der Religions-Verbeſ—
ſerung, ſich, wie um die Religion uberhaupt,
ſo auch um die geiſtliche Dichtkunſt, vorzuglich
verdient gemacht haben, in altern Zeiten aber
mehr, als jezt. Unter andern hat der beruhmte
Polygraph von Moſer ſchon vor mehr als 20.
Jahren eine kleine Sammlung von Schwabi
ſchen Liederdichtern verſucht, ohne mit dieſer
Art von Wiſſenſchaften beſonders in Verbin
dung zu ſtehen.

Da ich aber ehmals geraume Jahre an
dem Herzogl. Gymnaſio allhier neben der Be
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Vorrede.
redſamkeit auch die Dichtkunſt von Amtswegen
zu lehren hatte; und ich dafur halte, man ſoll
das allemal ſich zu einer Hauptbeſchaftigung
machen, was der Beruf won uns fordert; zu
dieſem aber auch von dem Privatu noang mit
dieſen Muſen noch die eigene Neig ung hinzu
kam;: und die Beſchuldigung der Fremden,
als wenn in dieſem Fache unſer Boden noch
allzu ode lage; ſo haben ſich meine Bemuhun—
gen nicht nur auf den Virgil, Horaz und Ovid;
ſondern bis auf die Litterarhiſtorie der Wu—
tembergiſchen Dichtkunſt erſtreckt: eine viel
leicht undankbare Arbeit; die aber doch den
Autor ſchon einiger Maaßen belohnet, wenn er
Vergnugen daran findt, wenn die Abſicht aut
iſt, wenn es zu ſeinem Werk gehort, und wenn

er etwa das Fach erſchopfen kan. Von der
weltlichen und lateiniſchen Dichtkunſt und den
offentlichen einheimiſchen Proben darinnen ſeit
drey Jahrhunderten bis auf unſere Zeit ſtehen
viele Aufſaze von mir in dem Jahrgang 1776.
des Schwab. Magazins p. z1,98.f. und 1777. p.
638, 793. c. So ſehr unſere Dichter ſich
in dieſer Sprache und Kunſt ehmals hervor tha
ten: ſo weit war die teutſche Dichtkunſt noch
zuruck, und ihre einige Beſchaftigung gieng
beynahe annoch allein auf die Religion. Ver
muthlich war die damals noch ungebildete teut
ſche Sprache auch daran ſchuldig, weil eben
der Mann in jener, als Dichter, glanzen kon
te, der in dieſer nicht einmal mittelmaßig

war,
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war: und ſo iſt es noch. Darnach ſchien es
auch, und das noch bis auf dieſe Stunde, als
wenn chriſtliche Lieder nicht mit ſo vielcritiſcher
Sprache beurtheilt werden dorften, weil es da-
bey mehr um die Beſſerung, als um den Bey
fall zu thun ſey. Jch bin aber mit dieſer Ent—
ſchuldigung nicht zufrieden, und fordere gerade zu
einem ſo viel wichtigern Gegenſtand, daß eben
deßwegen deſto mehr Triebfedern in Bewegung
geſezt werden ſollen, um einen ſo guten End—
zweck ganz und in groſſem Grade zu erhalten.
Das haben Klopſtock, Gellert, Cramer und
andere genug bewieſen.

Man muß erſtaunen, wenn man das ge
genwartige Verhalten, auch der geiſtlichen
Schriftſteller, gegen dieſen Theil des Gottes—

dienſtes betrachtet. Vor 100, 200 und mehr
Jahren haben mehr Laien und Politiker ſich
mit der geiſtlichen Dichtkunſt beſchaftiget, als
es jezt Prediger thun. Konige, Furſten, Gra—
fen und Edelleute, und unter Gelehrten die
großte und beruhmteſte, machten ehemals dar
aus ihr Lieblingsgeſchafte. Jch glaube nicht,
daß der zu viel geſagt hat, der von einem ge—
wiſſen Liede, das taglich mit Nuzen in der
Gemeine, ja oft mit Seelenwonne geſungen
wird, lieber Verfaſſer ſeyn wollte, als von
der Jliade. Unſer Herzog Friedricht Carl,
Ludwig ac. die Herzoginnen, Eleonora Juliana,
Magdalena Sibylla, und andere, (der man
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chem ſo unbekannten 141. Kaiſerl. und Konigl.
Furſtl. und Grafl. Minneſanger micht zu ge
denken, deren Gedichte oſft mehr Moral,
Tugend und Rechtſchaffenheit hatten, als
manche geiſtliche Rede), hernach die Andrea,
Bidenbach, Bengel, Breg, Dieterich, Ge
orgii, Gramlich, Hochſtetter, Jager und v.

—oOſiander, Pregizer, von Ruhle, Urlſperger,
Wesmann, Wbeiſſenſee c. (ſiehe den Anh)
lauter Wirtemb. Doctores Theologiæ, geh.
Rathe und Manner in den hochſten Poſten,
haben ihre Muſe dem Gottesdienſt gewidmet,
und viel mehrere, auch auswartige, wird der
geneigte Leſer in eben dieſer Liedergeſchichte
finden.

Geſchieht das Gegentheil zu unſerer Zeit
aus Unwiſſenheit, oder Geringſchazung der
Dichtkunſt? iſt es Mangel der Kenntniß,
oder Kaltblutigkeit in der Religion? Es mag
wohl ſeyn, daß manche auch die Strenge der
Crittk furchten: (es iſt aber auch nur von de
nen die Rede, die Anlage zur Dichtkunſt
haben, und die forchten ſie nicht, oder la
chen wenigſtens über den Muthwillen,) viel—
leicht auch, weil der Vorrath jezt ſchon
groß genug zu ſeyn ſcheint: (ſind ſie aber auch
alle gut?) Bey dem allem aber dunkt es mich
immer, daß, je naher unſere Vorfahren noch
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an die Glaubensverbeſſerer hingegranzt ha—
ben; deſto warmer ſey auch ihr Herz fur die
Religion geweſen. Das naren traurige
Ausſichten in die Zukunft, wenn ich recht hat—
te. Dem ſey nun, wie ihm wolle, die An—
zahl der geiſtlichen Dichter war in vorigen
Zeiten ungleich groſſer, als jezt, und die gute
Abſicht und der Nuzen bey frommen Leuten
fur jeoen eine Schadloshaltung gegen feind—
ſelige oder gefuhlloſe Verachter. Das aber
iſt unſtrittig wahr,daß noch niemal ſo viel
Wetteiferung unter den Chriſten geweſen iſt,
eine gute Wahl bey neuen Ausgaben ihrer
Geſangbucher zu treffen, als ſeit etlichen Jah—
ren, und das nicht nur bey der lutheriſchen
Kirche. Jch getraute mir etliche 2o. Pro—
vinzen herzuzahlen, ohne die Reichsſtadte,
die fur ihren offentlichen Gottesdienſt dieſes
Verdienſt gemacht haben. Jch will nur die
ſagen, welche mir im Vorubergehen einfal—
len: Die Pfalz, Bayern, Maynz. Bremen,
Anſpach, Bayreuth, Zullichau, Darmſtadt,
Hanau, Naſſau rc. Nurnberg, Heilbronn,
Ravenſpurg c. Privatſammiungen von ei—
nem Klopſtock, Gellert, Cramer, Zollikofer,
Schelhorn ic. nicht zu gedenken. Es giebt
freylich Bedenklichkeiten genug, und koſtet
Muhe, bey einem ganzen Volke alle Hinder—
niſſe zu beſiegen, und was ſich ſeit ſo langer
Zeit bey ſo viel tauſenden im Gedachtniß, Her
zen und Ohre feſtgeſezt hat, auf einmal gleich—
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ſom unbrauchbar zu machen. Dargegen iſt es
aber auch unſtrittig, daß jede Sache ſo vielmehr
von ihrem Werth, und Lieder folglich an ihrem
Verſtande und an der Andacht dabey verlieren,
je langer wir ſie ſchon gewohnt ſind. Aus
dicſem Grunde haben ſogar einige groſſe Man
ner das Auswendiglernen der Jugend in Re—
ligionsſachen, ſo lang ſie es nicht verſteht,
beſtritten, auch wirklich die Legenden und Li—
turaien umzuſchmelzen angefangen, weil bey
ihrem einmal gewohnten tragen Gange das
Votk nach und nach ſo gedankenlos und kalt
dabey bleibe. Nun zur Sache ſelber.

Jch habe vor einigen Jahren angefangehl,
in memen Nebenſtunden, nach den weltlichen
Dichtern, auch die Litterarhiſtorie der wirt.
geiſtlichen Dichtkunſt zu bearbeiten, und zu
erſt nur die Perſonen nahmhaft gemacht, die
Verfaſſer von einzelen Gedichten waren. S.
Schwab. Mag. 1778. p. 798. ff. Hernach
habe ich, mit Beyhulfe der geh. R. From—
manniſchen Bibliothek, die als Privatbiblio
thek. vornemlich auch in einheimiſchen Sachen,
groſſe Vorzuge hat, diejenige geſezt, von wel—
chen wir ganze Sammlungen von Liedern ha
ben, ebend. 1778. p. 981. ff. und dann ver
ſprochen, zu anderer Zeit, beſonders die Ver
faſſer der Lieder im wirtembergiſchen Landge
ſangbuch anzuzeigen. Hier ſind ſie nun.

Jch
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Jch habe damals meine Landsleute bey

den Liedern, wo ich noch keine Auskunft wuß—
te, um Nachricht aufgefordert, und vieles
brauchbare, vornemlich aus Tubingen und
Stuttgard, ſogar auch von Fremden, wie
von Herrn von.. aus W. erhalten.

Den großten Antheil daran hat aber
unſer wurdiger Zerr Specialſuperintendent
Maier von Bietigheim welches ich hiemit
nicht nur offentlich ruhme, ſondern auch, wie
bey andern, mit verbindlichſtem Dank er—
kenne. Auſſer dem, was ſchon angezeigt iſt,
habe ich meiſtens Wezeln, Serpilius, D. Riede
rern, Jochern und den Ladvocat, hernach Scho
bers, Schamels, und Horners Nachrichten:e.

zu Rath gezogen.

So bald wir etwas vollſtandiges hatten,
woran gedachter Herr Special aus eigenem
Antrieb ſchon ehedem geſammlet hatte, war
unſere gemeinſchaftliche Abſicht, es dem Pu
blieum mitzutheilen, worzu wir auch die gna
digſte Genehmigung der Obern erhielten.

Unſerer Meynung nach ſollte in Anſehung
der Lebensumſtande nur das allernothigſte ge
nommen, und keine andere, als ganz beſon
dere Anekdoten, angefugt werden: dieß Werk
chen ſollte kurz, klein, und in eben dem For—
mat, wie das wirtembergiſche Geſangbuch,

ſeyn,
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ſeyn, damit es leicht zu leſen, leicht zu kaufen,
und ichickhlich anzubinden ware; und ſo iſt es
auch Dir ubrige Einrichtnng in Anſehung
der Zahl, Abbreviaturen, Noten, des Regi—
ſters c. fallt jebem ſelber in die Augen. Ue—
brigens ſind nur ſo viele Exemplarien gedruckt,
als fur Kenner dieſes Fachs erforderlich wa—
ren, weil wir von den Herren Geiſtlichen
vielleicht noch mehrete Beytrage und Verbeſ—
ſerungen, oder ſonſt gute Rathe, etwa auch
die Beſtimmung der Zahl der Exemplarien
fur ſie oder die Jhrige, um es einmal ganz
vollſtandig und allgemein machen zu konnen,
erhalten, um welches wir ſie hiermit auch
feyerlich bitten.

Jſts aber auch der Muhe werth? hat
es auch einen Nutzen? Wir wolleen ſehen.

Die Einwendungen wider die perſonelle
Kenntniß der Liederdichter ſind ſchon ait:
Z. Ex.

An der Nachricht ſey nichts gelegen,
wenn nur das Lied erbaulich ſeh.

Wenn der Autor nichts beſonders ſey;
konne es dem Lied ſelber ſchaden.

Lieber etliche hundert Ebraiſche Radi—
1eees auswendig gelernt, als ſo viele Dich

ternamen.
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Dunkle Schriftſtellen erklaren, ſey beſ—

ſer, als den Verfaſſer eines Lieds ent—
decken.

Es ſey muhſam, ſo viele alte Geſang—
bucher nachzuſchlagen.

Manches Lied hatte unterbleiben kon—
nen, alſo noch vielmehr die Nachricht
von dem Verfaſſer.
Die Sanger intereſſire der Verfaſſer

nicht.
Seyen ja ſelber nicht von allen Pfal—

men die Verfaſſer bekannt—
Es gabe viel falſche Meiſter, die Lie—

der dichten, wie Luther ſagt.
Man konne doch nicht beſtimmen, was

eigentlich von den Verfaſſern angemerkt
werden ſoll.

Hernach blieben doch immer unbekann
te, gewiſſe und ungewiſſe.

Wolle man ja die Verfaſſer wiſſen;
ſo ſollte vor allen Dingen die Gelegen—
heit zu jedem Liede angefuhrt werden.

Hernach die beſondere Wirkungen, die
manche Lieder auf den Leſer oder San—
ger gehabt haben, und uberhaupt alle
Veranderungen damit c.

Wer weiß, wie viel davon hier geſchehen iſt.
Dieſe Grunde wider eine Liedergeſchichte

ſind meiſtens von A. Ulich, und aus der
Vor
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Vorrede des plauiſchen Handgeſangbuchs
von 1716, und beweiſen' entweder zu viel,
oder gar nichts, oder ſind ſie von jedem leicht
ſelber zu widerlegen. S. die Antw. im Naumb.
Geſangbuch, Ate Auflage: Luthers und vieler
anderer Exempel: die grundliche Antwort und
Vertheidigung der Nuzbarkeit und Nothwen—
digkeit von Olearius in ſeiner Liederbibliothek,
und von Seyfarth, hernach vornemlich das
herrliche Bedenken der theologiſchen Faeultat
in Wittenberg uber das Halliſche Geſangbuch
von dieſer Einrichtung: Es ſey in Wahrheit
nicht wenig daran gelegen, daß man wiſ—
ſe, ſowohl quid, als quis cecinerit? auſſer
andern und mehrern Vorreden zu Geſangbu—
chern von dieſer Art, und auſſer der eignen
Neigung eines jeden Chriſten ſelber: das ſind
Beweiſe genug gegen die Antagoniſten.

Es giebt freylich Verfaſſer, wo es, wie
ein gewiſſer groſſer Mann unterluns ſelber wohl
erinnert hat, wo es gut ware, ſie gar nicht
zu kennen. Aber was verſchlagt das einer
guten Arbeit, wenn die Geſinnungen des Ur
hebers ſich andern. Man ſoll die Sachen, die
innere Gute haben, um ihres Herkommens
willen weder ſchazen noch verachtn. Wie
viel ſchadet dieſe Denkungsart im gemeinen
Leben! die Neigung iſt allgemein, den Ur
heber einer Sache zu wiſſen, und je brauch
barer oder alter er iſt; deſto groſſer iſt das

Ver
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Verdienſt, ein Fragment von ihm ausfindig
zu machen. Wie zerarbeiten ſich nicht die
Critiker, die Litteratoren! was iſt das nicht
fur eine Eroberung, fur ein Lobpreiſen, wenn
ſie etwas erhaſcht haben! und was iſt der Nu
zen davon? Warum dann bey Dingen nicht
viel mehr, die die Religion angehen, und wo—
mit wir uns taglich mit Nuzen beſchaftigen?
Hernach ſind die meiſte Verfaſſer wirklich wur
dige fromme Manner geweſen und geblieben,
deren Verdienſte, Denkungsart, Schickſale,
Gelegenheit zu Verfertigung eines Liedes, und
die beſondere Umſtande dabey c. immer fur
den Leſer angenehm und erbaulich, und kon
nen auch im Lied ſelber oft einen Aufſchluß ge
ben. Hat ja Luther ſelber, und viele andere,
bey ihren Sammlungen von Liedern die Na
men der Verfaſſer beygeſezt. Wie mager
iſts aber, nur blos den Namen! ich ſehe ein
mal nicht ab, wie es bey der Wahl der Lie—
der zu neuen Ausgaben gleichgultig ſeyn konne,
die Verfaſſer zu wiſſen. Nach und nach gehn
die Nachrichten davon ganz, und ſomit auch
der Name ſolcher Manner verlohren, deren
Angedenken noch im Segen zu grunen ver
dient, und die ſonſt in keiner gelehrten Geſchich
te oder in Worterbuchern gefunden werden.
Sonſt hatte es auch weniger Muhe gekoſtet,
dieſe wieder gleichſam aus dem Schutte zum
theil heraus zu wuhlen. Auch findet manche
Famille noch Spuren von ihren frommen

Vor
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Vorfahren, und entſchließt ſich, auch ihrer
Aſche noch Ehre zu machen. Und welch ein
reizendes Beyſpiel, welche Aufforderung fur
lebende Chriſten, wenn wir von den alteſten
Zeiten bis auf unſere Tage ſo viel vollendete
Verehrer von Jeſu kennen lernen, die mit
Einem Munde alle ihr Gluck und ihre Zufrie
denheit in der Erhohung ſeines Namens, in
der Hoffnung auf ſeine Verheiſſungen, und
uberhaupt in der Religion geſucht, und dieſe
Wahrheiten, troz aller Schickſale, Abwechs—
lungen und Anfechtungen, mit Rechtſchaffen
heit, Treue, Tugend, Gedult und Helden—
muth, auch im Tode noch, verſiegelt haben!
Wer ſollte Lieder von ſolchen Mannern nicht
mit gedoppelter Empfindung leſen und ſingen,
wer nicht in ihre Fußtapfen tretten! Was
man nicht gewiß erortern kan, laßt man auf
ſich beruhen. Schlimm genug, daß unſere
Vorfahren ſo ſaumſelig geweſen ſind!

Nun iſt freylich ein groſſer Unterſchied
zwiſchen den Liedern ſelber; ihre Aufnahme
aber in eine offentliche Sammlung ſoll alle
mal Burge ſeyn konnen fur den Nuzen, den
man von dem Jnnhalt zu erwarten hat. Jch
weiß eigentlich nur zweherley Gattungen von
Liedern, entweder Lehrgedichte, die blos un
terrichten, und eine Glaubenslehre, auch gar
eine Geſchichte abhandeln: oder wirkliche Lie
der, die eigentlich dieſen Namen fuhren, dit

nur
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nur ruhren, das Herz erheben, Andacht er—
wecken, und in uns unterhalten ſollen, ſie mo—

gen hernach Lob-Dank-Troſt-oder Ermun—
terungslieder w ſeyn. Unſere Eintheilung iſt
die gewohnlichſte und beſte: Glaubenslehren,
Lebenspflichten, Zeit- und Zufallslieder.

Wir haben in unſerer Wirtembergiſchen
Sammlung und Ausgade von 1742. 393 Lie
der, die groſtentheils wohl gewehlt, kraftig
und erbaulich ſind. Darf ich aber meine Ge—
danken vom Kirchenliede uberhaupt kurzlich
ſagen; ſo muß erſtlich in teutſchen Liedern und
fur Teutſche nichts lateiniſches vorkommen,
die Antike mag ſo wichtig ſeyn, als ſie will;
ſonſt widerſprechen wir uns ſelber. Hernach
ſoll zwar eine offentliche Sammlung nicht all
zulaſtig ſeyn (dann 4 bis coo Lieder konnen
ſchon alle Gegenſtande erſchopfen, und doch
mannigfaltig genug ſeyn); aber doch keine
Glaubenslehre, keine Lebenspflicht und
keine gewohnliche chriſtlich feyerliche Be
gebenheit, oder Fall ſeyn, der nicht ſeine eige
ne Geſange habe, mehr als Eines, wordurch
neben dem Privatgebrauch die Gemeinde zum
wurklichen Vortrag des Worts vorbereitet und
erweckt werde, damit der Prediger auch ohne
Zwang den Jnnhalt ſeiner vorhabenden Rede
wenigſtens der Hauptſache nach in einem Liede
finden konne. Lieder zu allen Gattungen von
Andacht ſollen beſonders bibliſch und dem

1* 3 Lehr



Lehrtypus gemaß ſeyn, flieſſend, feurig,
kernhaft, erhaben, nach Worten und Ge—
danken, aber nicht allzubilderreich, oder dieſe
doch von allgemein bekannten Dingen, her
genommen und deutlich. Die Rurze einer
geiſtlichen Ode iſt ohnehin ihre Eigenſchaft, weil
es wider die Natur iſt, allzulange in einerley
hohem Affect auszuhalten. Altvateriſche ob—
ſolete Worter, falſche Reimen, oder unteut
ſche, zweydeutige Ausdrucke, matte Proſe,
wirkliche Sprachfehler, gezwungene Anſpie
lungen, anſtoßige Bilder, ſo gut auch die Ab
ſicht iſt, unnöthige Erklarungen von Geheim
niſſen, myſtiſche oder allzutiefe Gedanken, c.
fallen oft dem gemeinen Manne, geſchweige ei
nem Kenner auf, er mag ſonſt ſo andachtig ſeyn,

als er will. Man kan nicht glauben, was ge
meine Leute aus Unverſtande, oder auch Vor
nehmere Spoötter aus Bosheit oft fur einen
profanen Gebrauch nach Maßgab ihres fal
ſchen Wizes und ihrer Leidenſchaft von Aus
drucken der Geſange und des gottlichen Worts
uberhaupt machen. Schone und leichte
Melodien kan ich nicht ubergehen. Wer
Empſindung hat, wird am beſten wiſſen, was
er oft bey dem Geſang eines ſchonen Liedes oder
der Kirchenmuſik uberhaupt fuhlt. Daran
hat neben dem Jnnhalt die Singweiſe vielen
Antheil. Daß aber ſchwere Singweiſen die
Leute auch oft ihr Lebenlang nicht lernen, und
dardurch die Andacht ſelber gehindert werde;

davon



Vorrede.

davon haben wir Beweiſe genug, beſonders
bey den Liedern, die etwa des Jahrs nur ein
mal vorkommen. Mich nimmt Wunder, daß
die Leute ungern lange, und ſelten ein ganzes
Lied ausſingen: Jſt es doch die Halfte des
Gottesdienſtes. Oft wird in Gegenden abge
brochen, wo Zuſammenhang, Unterricht und
Andacht dabey Noth leiden. Jn meinenchriſt
lichen Alterthummern habe ich es ganz anderſt
gefunden: da iſt noch der Gottesdienſt fur je
den eine Wohlthat geweſen.

Uebrigens iſt freylich ein Verhaltniß in An
ſehung der Wahrung mit der Witterung eine
ſehr billige Sache. Ach auſſer dem iſt es ja doch
die ſeeligſte Beſchaftigung hienieden auf Erden,
die mit der Religion! und was kan fur eine
wurdigere Bemuhung fur diejenige ſeyn, de
nen ſo ſchwere Pfunde anvertraut ſind, als
dem groſſen erhabenen unſchazbaren Gegen
ſtande des vernunftigen Gottesdienſtes auch
noch auſſerliche Wurde und Anſtand zu geben?
Doch die gegenwartige kleine Schrift gehort
nur in das hiſtoriſche, nicht in das ſcientifiſche
und critiſche Fach der geiſtlichen Dichtkunſt.
Die hohen Vorſteher der Wirtenbergiſchen
Kirche ſind zu weiſe und einſichtsvoll, als daß
ihrer Aufmerkſamkeit und ihrem ſcharfen Blicke
eine Lucke in Zion entgehen ſollte, und ſchon
ſeit Jahrhunderten zu wachfam und ſinnreich
fur den Ruhm des Erloſers, als daß Jhnen

ein
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ein Gedanke, ob er auch noch ſo ringfugig
ware, als dieſes Werkchen, wenn er nur zur
Verherrlichung ſeiner Verdienſte um das
Menſchengeſchlecht gereicht, unangenehm ſeyn
oder entbehrlich ſcheinen ſollte. GOtt ſegne
Jhre heyl- und ehrenvolle Bemuhungen um ſei
ne Kirche und die ewige Wahrheit, worauf
ſie gegrundet iſt, und laſſe auch dieſe geringe
Beytrage ſowohl zum Nachruhm ihrer from—
men Verfaſſer und Beforderer; als auch zur
Nabchfolge vieler rechtſchaffener Nachkommen
und zur Ehre des Reichs Chriſti uberhaupt,
vornemlich aber zu immer mehrerer Befeſti
gung des Wirtenbergiſchen Zions gereichen!
Den 1. Jun. 1730.

Der gZerausgeber

AM. Balthaſar Haug,
Prof. und Pred. in Stuttgard.

Die
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Die Lieder und ihre Verfaſſer,
ſamt kurzen Lebensumſtanden.

A.
9

177. vach alles was Himmel und Johann
Heinr. Schroter, (oder Schroder,) Jnſpector
und Pfarrer zu Moſeburg, bey Magdeburg. Jo—

cher ſagt: Er ſey 161. ein Ritter und gecron
ter Dichter von Guſtrow geweſen. ſ. Horners
Nachr. p. 228.
Not. Einige geben den Joh. Annelus, andere M.

Joh. Caſpar Schade, fur den Verfaſſer an.
Aber keiner von beeden iſts.

a21. Ach bleib bey uns Herr Jeſu c. D. Nitko—
laus Selneker, geb. 1532. zu Herſpruk im Nurn
bergiſchen,  1592. den 24. Maj. als Theol. D.
und Superintend. zu Leipzig.
Not. Ju einigen Geſangbuchern hat das Lied nur

3z Verſe, wie wirs bey der Abendalocke zu be—
ten pflegen. Dieſe wenigſtens hat Selneker
gemacht. Er iſt 1589. wegen dem Miquetis-
mus ab, und 1591. wieder eingeſezt worden.
Er hatte 6 Vocationen, und zum Wahlſpruch:
Mein Heil ſteht in deinen Handen. Schrieb
Geſprache vom H. Abendmahl, und gab 1580.
die veranderte, 1584. die unveranderte Augſp.
Confeſſion heraus.

a97. Ach bleib mit deiner Gnade c. D. Joſua
Stegmann, geb. zu Sulzfeld in Franken, 1588.
Prof. Theol. zu Rinteln und Heſſen Schaumbur—
giſcher Superint.  im Jahr 1632. den Z. Jun.
Er unterſchrieb ſich: Sulzfeldenſis Frankus, und
war ein Schriftſteller, aber lat.

A
a13.
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213. Ach Gott das wahre Chriſtenthum c.

Erdmann Neumreiſter, (welches aber Hr. Staats-—
Rath und Conſulent Moſer ini 2ten Theil des Lexi—
cons jezt lebender Theologen verbeſſert hat. S. 592.)
war eines Schulmeiſters Sohn, geb. 1620. wurde
Mußiſch vaiſerl. und Schleßwig Hollſt. Sber: Con
ſiſtorial-.?ath und Paſior zu St. Jacob in Ham—
burg; hielt 1 e. ſein Amts-Jubelfeſt, und. pre—
digte ſelber, mit Geſchenlen uberhauft. Man
ſchlug Denlinunzen, und ließ die Verhandlung in
Ato drncken. 1756. den 18. Aug. NB. Cin
Vielſchreiber, aber oft zu hizig.

292. Ach Gott erhor mein Seufzen etc. M. Jac. Pe—
ter Schechſins, geb. zu Poppenrenth bey Nurn—
berg, ein im Kreuz wohl geubter Lehrer, Diac. zu
Nurnberg, eudlich Paſtor zu Worth.  1659.
alt z2. Jahr.

127. Ach Gott, es hat mich ganz c. Lorenz Lau
rentu, Cantor an der Domkirche in Brenien.
ſ. ſeine Lieder im Merſeb. und Naumb. Geſang—

Buch.
o6. Ach Gott, gedenke mein c. AlbrechtAdam,

unbekannt.Not. Dieſes Lied kommt auſſer dem Strasburgi—

ſchen Geſang-Buch ſehr ſelten vor.
130. Ach Gott und Herr, wie gros ec. M. Mar—

tinus Rutilius, geb. zu Duben in Meiſſen 1550.
von der Mutter her ein Enkel des Georg. Rora—
rius, Amanuenſis von Luthern, war Archidiac.
bey der Haupt- und Pfarrkirche zu Weimar,
1618. Vom J. Vers bis zu Ende iſts J. Majori

Zuſaz.Not. Das Lied wurde lang Joh. GSoldeln (Gol.
delius,.) ohne Widerſpruch zugeſchrieben, bit
M. Caſp. Bynder, Pfr. zu Mattſtatt 1726.
das Gegentheil bewieſen. S. Wezels Anale.
cta hymn. II. p. 21. Er hat es 1604. gemacht

245
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245. Ach Gott vom Himmel ſieh darein c. D.

Martin Luther, aus dem 12. Pſalmen: geb.
zu Eißleben, den to. Nov. 1484. von Joh. Lu—
ther, einem Bergmann,  1546. den 18. Febr.
am Tag Concordiæ, alt 62 Jahr, 3 Monat,
10 Tag. Sein Leben, ſeine Schickſale und Ver—
dienſte ſind uberall zu finden.

293. Ach Gott wie manches Herzenleid e. D.
Martin Moller, geb. 1547. zu Gropſtadt bey
Wittenberg, Paſtor Prim. zu Gorliz. Das Lied
iſt aus dem Latein des Bernhardus.  1606. war
eines Bauren Sohn, wurde im Alter blind, pre—
digte aber doch bis an ſein Ende. Schrieb viel,
aber lateiniſch.

z25. Ach Herr lehre mich bedenken c. Benjamin
Schmolke, geb. 1672. zu Brauitſchdorf un Lieq
niz, Paſtor Prim. und Inſpector der Evangel. Rir
chen und Schulen in Schweidntz, Kaiſ. gecron—
ter Dichter,  den 12. Febr. 1737 Cr wurde
1730. auf einer Seite lahm, hernach blind. Wir
haben eine ganze Sammlung erbaulicher Lieder
und Gebete von ihm, Tub. 1737. 2. B. ſehr ſlieſ
ſend, aber ſonſt nicht mehr fur unſre Zeit.

226. Ach Jeſu gib mir ſanften Muth D. Jo—
hannes Maukiſch, geb. zu Freyburg in Meiſſen
1617. Paſt. ad S. Trin. und Proſ. Theol. zu Dan
zig, 1669. 8. Jun. hat viel geſchrieben, lat.
und teutſch.
Not. Cinige ſchreibens auch dem D. Samuel

Zehner, Paſt. und Superint. zu Schleuſingen
zu,  163z.136. Ach mein Jeſumeine Sundenrc. D. Johann

Goliz, Pfarrer an der teutichen Kirche zu Stock—
holm, und des Konigl. Conſiſtoriums Aſſeſſor.
Dieſes Lied iſt beſonder gedruckt worden.

368. Ach mein Jeſu ſich ich trette e. Levin Jeh.
ächlicht, geb. zu Calba in der Mark 1681. Paſt.

A2 in
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in Berlin, den 7 Jan. 1723. 41 Jahr alt,
war ein fruhzcitiger Gelehrter, und verſtund im
10o. Jahr lateiniſch, griechiſch und ebraiſch. Sei—
ne Schriften ſind Schul-und Erziehungsſchriften.

294. Ach treuer Gott, barmherzigs Herz c.
Paul Gerhard, geb. 1606. zu Grafenhayn in
Meiſſen, Diac. an der St. Nikolai Kirche zu
Berlin, daſelbſt er 1666. (weil er den Revers,
den Elenchus nameutlich gegen die Reformirte
nicht weiter zu gebrauchen, nicht unterſchreiben
wollte,) removirt wurde. Kam darauf als Diac.
nach Lubben, 1676. als Archidiar. allda, alt
70o Jahr. Soll bey ſeiner lezten Ohnmacht, da
er auf einem Seſſel ſich kaum mehr halten kon—
nen, mit ſeinen eigenen Worten ſich ermuntert
haben: Kan uuns doch kein Tod nicht todten etc.
S. Preagizers Poeſie, von 1720. Vorr. fol. 3.
Not. Gerhard hat dieſes Lied aus Arnds Para—

dies-Gartlein Z. Ordn. 25. Gebet, um Ge
dult in groſſem Creuz gemacht. Sein Leben
von Wimmer, und ſeine geiſtliche Gedichte ſind
beſonder von 1707 und 1708. zu haben. Sie
haben Kraft, Feuer, Kunſt und Fleiß.

aoz. Ach wann ich mich doch konnt in e. Aemilia
Juliana, die lezte Grafin von Barby, vermahl—
te Grafin von Schwarzburg Rudelſtatt 1665.

17oG. den 2. Dec. alt 6o. Jahr. Eine from
me und geſchickte Dame. Es ſchreiben dieſes Lied
einige unſerer Herzogin Magdalena Sibylla zu.

202. Ach, wenn werd ich dahin e. Joh. Chri
ſtoph Kohlhanns, geb. zu Neuſtadt an der
Heyde 1604. Rector und Prof. am Gymn. zu
Coburg, 1677 Eiin groffer Hebraer, ſchriebviel, aber nur uber dieſe Sprache.

145. Ach, was ſind wir ohne Jeſu c. Adam
Heinr. Lockmann oder Lackmann, andere:
Joh. Langemack, Pfr. zu Colmar.  1712.
den 27. Eept. Not a
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Not. Ware das Lied des Leztern: ſo ſtunde es

ohnfehlbar unter den Geſangen, darinn Lan—
gemack die Namen des Herrn Jeſu erklart
hat. Vielleicht, weil der Name Jeſus auch
in allen Verſen dieſes Liedes vorlommt, iſt
das zur Veranlaſſung worden, es Langemack
zuzuſchreiben.

134. Ach was ſoll ich Sunder machen ec. Joh.
litner, nicht aus Schleußingen, ſondern aus
Suhla geb. 1618. Cantor und hernach Diaconus
zu Grimma bey Greifswalde.  1678. alt z8. J.
Soll diß Lied auf das Symbol. Churfurſt Johann
Georg J. Meinen Jeſum laß ich nicht c. gemacht
haben.
Not. Einige ſchreiben das Lied Andr. Hammer—

ſchmid, einem beruhmten Muſieus aus Brixa
in Bohmen zu, welcher Organiſt zu Zittau war,
und 1675 Allein dieſer hat vermuthlich nur
die Melodie dazu gemacht.

3z23. Ach wie nichtig, ach wie fluchtig c. Paul
Gerhard. L. u. ſ. pag. 4
Not. x. Dieſem ſchreibens die meiſte Geſangbu—

cher zu. Doch muß man bekennen, daß es
unter Gerhards 120. Liedern (welche Wezel alle—
girt, und womit er dem Streit, welche Lieder
eigentlich dem Gerhard gehoren, und welche
ihm nicht gehoren? auf einmal ein Ende ma—
chen wiil, (Lieder-Hiſtorie J. p. Z14.) nicht ſteht.

Not.». Hingegen iſt auch Melchior oder Michael
Frank, der im Eßlinger Geſangbuch von Ao.
1746. zum Verfaſſer angegeben iſt, der beruhm—
te gekronte Poet nicht Verfaſſer unſers Lieds.
Denn das ſeine heißt: Ach wie fluchtig, ach
wie nichtig c. Welches doch wieder andere dem
Chriſtian Betulius, auch unſerem Schellenbaur
beylegen. Es giebt hier mehrere Parodien.

6s. Ach wundergroſſer Siegesheld ec. Ernſt
Chriſtopp Homburg, geb. 160o5. zu Muhla an
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derWerra. JCtus. Gerichtsſchreiber zu Naumburg

1681. 2. Jun. alt 76. Jahr. Er war ſein le—benlang krank, und hieß in der fruchtbringenden
Geſellſchaft der Keuſche. Man hat viele Lieder
von ihm.
Not. Andere ſchreibens einem unbekannten Ver—

faſſer L. B. zu, ohne Grund. S. Wezels Lie—
der-Hiſtorie J. pag. Z10.

Adam hat im Paradies rc. Caſpar Neu—
mann, geb. 1648. zuerſt ein Apotheker, hernach
Paſtor und Profeſſor Theol. Aſſeſſor Conſiſt. und
Junſpektor in ſeiner Geburts-Stadt, Breslau.
1715. Er war ein guter Schriftſteller und groſ—
ſer Redner; der ſern aller Gebete iſt ſein, Das
Licht und Recht, auch Trauerreden und die geſam—
lete Fruchte rc.

243. Allein auf Gott ſez dein Vertrauen ec. Barth.

78.

Ringwald, ein alter Lehrer, der ums Jahr 1538.
Pf. zu Langfeld in der Marck, Amts Sonnen—
burg, geweſen, deſſen Leben Herr Joh. Jacob
Wippel, Pro-Rector des Gymnaſii zu Berlin,
1751. herausgegeben hat. Ein erbaulicher Lieder—
Dichter.
Not. Dieſes guldene ABC ſoll D. Carpzow

in Leipzig nur das holzerne A BC genanut
haben, weil man geiſtreichere Lieder habe.

Allein Gott in der Hoh ſey Ehr c. Nicolaus
Decius, (nicht Selneker) war erſt ein Monch,
und Probſt in Steterburg, hat 1524. als Predi—
ger gelebt, und ſoll an beygebrachtem Gift geſtor—
ben ſeyn. S. Schamels Lieder Comment. 1. Th.
Das Lied iſt aus dem lateiniſchen: Gloria in ex-
celſis Deo &c. War ein tagliches Morgenlied
der Chriſten ſchon im 2. Seculo.
Not. Die meiſten halten Johann Spangenberg,

erſten evangeliſchen Paſtor zu Northauſen, der
auf Luthers Einrathen endlichSuperintendens
zu Eisleben worden iſt, und 1550. den 13. Jun.

im
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im 66. J.  fur den Verfaſſer. S. Weztel.
L. H. III. pag. 232. Allein wenn es dieſer ware;
wurde es KLuther, als ein guter Freund von
Spangenheerg aewuſit, und dem Lied Span—
genberun Jamen beigeſetht boben, in der 1. Aus—
gabe ſeinesGeſangbuchs mit den Namen der Au—
toren Fol. 88. Welches aber niht geſchehen. S.

Wezel L. H IV. ꝗ8g. ſſ129. Allein zu dir Herr Jeſi Chriſt c. D. Johann
Chyomuſus (Schneeſing) lebte zur Zeit Luthers,
Vicarius zu Gotha, alsdann Paſtor zu Friemar.
Hat dies Lied ſeiner Kirchen-Ordnung angehangt,
und mit eigener Hand geſchrieben hinterlaſſen —S

1597Not. Es gehort alſo weder Cunr. HZuberten, noch

Caſpar Huberinus. JZos. Alle Menſchen muſſen ſterben c. Johann Ge J
org Albinus, ceb. 1624. zu Unterniza bey Wei
ſenſelz, evangeliſcher Prediger in Naumburg
1629. hat dis Lied beym Begrabnis Paul von
Heesberg Anno 1652. verfertigt, und der Origi—
nal-Aufſatz war bis 1713. im. Febr. vorhanden,
da er in einem Brand verlohren gegangen. S. i
Vſez. Anal. 1. B. 1. St. p. a8. Er hieß in 1 5

7

Sonntag nach der Mittags-Mahlzeit geſungen. f

der T. Geſellſchaft der bluhende. Ein guter Dich—
ter, der viel fur die Erbauung geſchrieben. J

Not. Dieſes Lied hat der ſeel. D. Spener alle

Roſenmuller hat, als Muſicus, die Melodie
dazu componirt, den gten Vers hat M. Chri
ſtoph Titius hinzu gethan.

1do. Alles iſt an Gottes Seegen ec. Jm Hirſch
lBllbergiſchen Geſangbuch 1752. wird Jon. o0)—

roß, als Verfaſſer angegeben ſ. p. 5z2. Spreng
hat anſtatt Gnad Huld geſezt. Liebler hats
ins Lateiniſche uberſezt. Einige geben auch den
Krauſe als Verfaſſer an. S. Wezels 2. Th.
Vorrede. 52.
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164. Alſo hat Gott die Welt geliebt c. M. Jonae

than Kraufe, (nicht P. Gerh ird) ei Schleſier
aus Hirſchberg, Paſtor bey der Hauptkirche in
Liegniz, von 1741.
Not. Paſtor Neumeiſter lobte an den Krauſi—

ſchen Liedern das kernhaft evangeliſche, die
ſchone Gedanken und bibliſche Schreibart.

s. Auf, auf ihr Reichsgennſſen 2c. Joh. Riſt,
geb. 1607. zu Pinneberg bey Hamburg, Comes
Palat. ein quter Dichter, Prediger zu Wedel an
der Clbe, und Mecklenburgiſcher Kirchenrath,
1667 31. Aug. alt 6o. Jahr. Jn der fruchtbr.Gelſellſchaft der Ruſtige: hat 10 Bucher von Lie—

dern hinterlaſſen. Er ſtiftete den Schwanenor
den, ſchrieb auch Lobreden, Luſt- und Trauer—
ſpiele, war ungebohren ſchon der Theologie ge—
widmet.

e22. Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf c. Joh.
Angelus, (eigentlich Schefler,) ein Myſticus,
Med. D. Herzogs Sylvius Nimrods von Wurt.
Oels, und Kaiſ. Ferd. III. Leibmedicus, von
Breslau geb. Apoſtaſirt 1663. wird Biſchoflich
Breslauiſcher Rath und Prieſter der romiſchen
Kirche. Hat ſeine meiſte Lieder noch vor ſeinem
Abfall gedichtet.  1677. den 9. Jul.
Not. M. Joh. Heinr. Weihenmaier, Prediger

im Munſter zu Ulm malt dieſen Angelus mit
ſehr ſchwarzen Farben ab: nennt ihn einen Ju
dasbruder, und abgefallenen Mammelucken,
der den Evangeliſchen aufburden wollen: ſie
alle in ſeyen am Turkenkrieg ſchuldig, weil ſie
von der pabſtlichen Lehre abgetrettn. S.
Trauerſpiel uber alle Trauerſpiele, p.78. Er
ſchrieb viel, vornemlich gegen die Lutheraner,
Seine Schriften ſind meiſtens unter dem Nah—
men Hierothei Baranofsky heraus. S. abſon—
derlich Prof. Pregizers Poeſie auf 1728. Vorr.

6g. Auf Chriſti Himmelfarth ic. D. Joſua We
gelin,
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gelin, Pfarrer in Augſpurg, hernach der evan—
geliſchen Kirche zu Preßburg in Ungarn Seuior.
Hat viel Gebete und Lieder verfertiget.

ss6. Auf dieſen Tag bedenken wir c. Johannes
Zwoick, Juris D. ein alter Theologus, Pfarrer
in Riedlingen, wo er gut lutheriſch predigte, aber
verfolgt wurde, hernach 1525. Prediger in Co—
ſtanz,  1542. Er gab 1535. das neue Teſt.
heraus.

289. Auf, du arme Seele ic. Caſpar Neumann,
nach dem Altenburgiſchen Geſangbuch von 1753.

ſ. p. G.
86. Auf, du fremdes Volk heran c. Von M.

Ch. Kleſch, ſ. Wezels Liederdichter. Es ſteht
auch im Wieneriſchen, zu Nurnberg 1731. ge—
druckten Geſandtſchafts Geſanabuch.

3829. Auf meinen Jeſum will ich ſterben e. Sa
lomon Franke, geb. 1659. wird von Buſch in
ſeiner Lieder-Theologie Gottiugen 1737. fur den
Verfaſſer angegeben. Er gab geiſtliche und weltli—
che Poeſien heraus. Es findet ſich aber dieſes Lied
ichon im Regenſp. Geſandtſch. Geſ. B. von 1528.

1zo. Auf meinen lieben Gott c. Sigmund Wein
gartner, ein Unbekannter, ſell zu Cnde des 10.
oder Aufana des vorigen Seculi in oder bey Heil—
bronn ein Prediger geweſen ſenn, ein Verfaſſer
vieler geiſtlicher Lieder. ſ. Cob. Geſ. Buch 1655.

371. Aus meines Herzens Grunde c. Joh. Mat—
theſius, geb. 1504. zu Rochliz, (nicht Korne
lius Beker) ein alter Thologus, des Juſtus Jo—
nas Schuler, Rector, Diac. und endlich Paſtor
im Joachimsthal, 1568. 8. Oct. 65 Jahr alt.
Er verdiente zuerſt ſein Brod mit Singen. Pre—
digte noch Z Stunden vor ſeinem Tode. Er gieng
nie ohne Furcht auf die Canzel, wurde aber von
Luthern aufgemuntert, und ſeine Schriften ſind

meiſtens Predigten.
ar

2714
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Aus tiefer Noth ſchrey ich c. D. Martin
Luther, der groſſe Wiederbringer der reinen evan—

geliſchen Lehre. L. u. ſ. p. Z.
cW
VO.

Bedenke Menſch das Ende c. SalomonLis-
kov P. L. ſtehet in Rochlizer Geſangbuch 1759.
als Verfaſſer. Dieſes Lied iſt ganz ein anders,
als Schmolkens: O Menſch, gedenk aus Ende.
Er ſtarb 1716. alt G64 Jahre.

.Befiehl du deine Wege c. Paul Gerhard,
ein Acroſtichon. ſ. P. 4.
Befriedige dich doch mein Herze c. Paul
Pfeffer, ein Schleſier, von Neuſtatt am Weis—
furt, im Glogauiſchen geb. 1650. E. Ehrſ.
Raths Mitglied zu Budiſſin. Mußte ſchon im
Zten Jahr ſeines Alrers der Religion wegen ins
Exilium mit ſeinen Cltern. Hat nebſt vielen an
dern traurigen Schickſalen auch dieſes erlitten,
daß ihm ſein Haus ſamt allen Meubles zum 2ten
mal abzebraunt, und leztmals 1709. bey wel—
cher Gelegenheit er das Lied gemacht. ſ. Gott—
holds Lieder Remarquen, p. 389.

367. Bey dem Anfang dieſer Wochen ec. Aemi—
lia Juliana, Grafin zu Schwarzburg Rudel—
ſtatt, L. u. ſ. P. 4.

C.
382. Chriſt, der du biſt der helle c.. Michael

Weiß, Pfarrer zu Landscron und Fullneck in
Bohmen, lebte ums Jahr 1539. Ein ſtandhaf
ter Bekenner der evangeliſchen Wahrheit unter den
Bohmiſchen Brudern: hat ihre Lieder verteutſcht.
Not. Einige ſchreiben dieſes Lied dem alten Theo

logen D. Erasmus Albertus zu, hingegen
ſoll das alte latemiſche Abendlied: Chkriſte,

qui
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qui lux es dies cec. Ghriſt der du biſi Tag
und Licht c. Weeß veifereet haben. Allen
hiſtoriſchen Spuren noch gehrven ihm brede.

67. Chriſt fuhr gen Himmel ec. h Curh.ar. u.
ſ. pacg. Z. Andere ſezen Nikolaus chermana.
Not. Das Lied ſcheit alter als Hernrann und

Luther, und von dieſem nur gebeſſert zu ſeyn.
Die 2. leztere Verſe ſezte Chriſtoph Solius,
(audere ſchreiben, Johann Scholl,) Prediger
zu Strasburg, bey.

62. Chriſt iſt erſtanden von c. Jſt ſchon 1512.
teutſch geſungen worden. S. Schameltus Lieder—
Commentar, Th. 1. p. 113. Mich. Weiß hats
vermuthlich verbeſſert.
Not. Luther hat in ſeiner erſten Ausgabe mit

den Namen der Autoren keinen Namen dabey.
Auch ſtehen im Hedingeriſchen Geſangbuch, wo
ſelbſt Kuthers Lieder mit D. M. L. bezeichnet
ſind, bey dieſem und dem Vorigen keine Buch—
ſtaben.

er2. Chriſti Tod iſt Adams Leben ec. Abraham v.
Frankenberg, geb. zu Lndwigsdorf in Oels 1593.
Ein Schleſiſcher Edelmann, nahm nie eine offent—
liche Bedienung an, weil er vermeinte in viele Suu—
den dadurch verwickelt zu werden.  1652. den
25. Junii. Ein Auhanger von Jacob Bohmen.
Schrieb myſtiſche Bucher. Sein ſelbſt verfertig—
tes Epitaphium hat zur Ucberſchrift: Vita Chriſti
Mors Adami. Dieſes ſein Lied ſteht mit des Ver—
faſſers ganzem Namen in Bernhard Peter Rartis,
lauterer Milch des Evangelii 1704. pag. 140.

Gr. Chriſt lag in Todes-Banden ec. D Luther.
L. u. ſ. pag. Z. Aus dem altern lateiniſchen: Mois

vita duello conflixere mirando Gec. verbeſſert.
go. Chriſt unſer Herr zum Jordan c. D. Lu—

ther. L. u. ſ. pag. Z.Not. Der gte Vers iſt ein Zuſaz. Ob eiu ſpa—
terer

—Êrç
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terer vom ſeel. Mann ſelber, oder von einem
andern? iſt nicht bekannt.

t

zos. Chriſtus der iſt mein Leben e. SimonGraf,
geb. 16o3. zu Schaßburg in Siebenburgen, Luthe
uiſcher Pfarrer (nicht zu Epandau, ſondern) zu
Schondau an der Clbe; an der Bohmiſchen Granze.
139. 25. Mart. alt z6. andere  1695. 23. Jan.
alt 62. J. Ein geiſtreicher Dichter. Einige ge—
ben an: Anna, Graf Heinrichs von Stollberg
Gemahltu.

5592
roo. Dankſagen wir alle Gott ec. Eraſmus Al—

berus, (nicht Albertus, aus Sprendingen bey
Fraukfurt an der Oder, ein alter Theologus und
Collega Lutheri, General-Superintendent zu Gu—
ſtrow. zu Neu-Brandenburg 1553. Jſt uber
ſezt aus dem lateiniſchen des Gregorius M. Gra—
tes nunc omnes &e. Der V. iſt ſiebenmal um
der Religton willen verjagt worden. Cin groſ—
ſer Redner. Schrieb viel, aber in Ausdrucken
hefftig. Seinen Dialogen wider das Jnterim wollte
deßwegen niemand drucken.

as. Das alte Jahr veraangen iſt c. Joh. Steu—

1

erlein, geb. 1646. zu Schmalkalden. P. L. Not.
Cæſ Ein Sohn des erſten Lutheriſchen Predigers
in Schmalkalden, Stadtſchreiber zu Waſungen,
endlich Stadt-Schultheiß zu Meinungen.  röng.
hat die ganze Bibel in teutſche Reimen gebracht.
Not, Baſilius Fortſch hat keinen Antheil am Lied.

auch nicht Gerhard. Es iſt ungewiß, ob Jac.
Tappius Superint. zu Schoningen, im Braun
ſchweigiſchen, der ums Jahr 1620. lebte, die
4. lezte Verſe dazu gemacht habe?

s2. Das alte iſt vergangen c. Johannes Riſt.
L. u. ſ. pag. 8.

14
3o. Das Aug allein das D. Luther. L. u. ſ.

Pag. 3Z. 264.
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264. Das iſt mir lieb, daß Gott uc. Paul Ger—

hardt. L. u. ſ. pag. 4.
377. Das walt Gott die c. M. Martinus Grun—

wald, geb. zu Zittau 1664. Archi-Diaconus zu
Zittau,  1716. 2. Apr. im 52. J. Er hat 109.
Proſelyten unterrichtet, war ein Vielſchreiber,
und Dichter in Gerhard. Geſchmack.
Not. Fur Chriſtian Scrwern iſt das Lied zu neu.

211. Das was Chriſtlich iſt zu uben c. D. Joh.
Reinh. Hedinger, geb. 1664. zu Stuttgart, Wur
temb. Conſiſtorial-Rath und Hofprediger 1204.
den 28. Dec. 40. J. alt. Ließ ſich auf dem Ster—
bebette von einem Capellmeiſter die Harfe ſchla—
gen. Sagte er habe nur 10. Jahr in der Wie—
dergeburt gelebt. Wir haben etliche lateiuiſche
Schriften von ihm, und Aunmerknngen uber das
neue Teſtament c.
Not. 1. Wezel hat zwar dieſes Lied nicht unter

der Hedingeriſchen L. H. J. pag. 384. Allein
Hedingers Geſangbuch im Jahr 1700. iſt das
erite, in deſſer Anhang nr. XII. p. m. 25. das
Lied ſteht, aus deſſen ganzem Jnnhalt der be—
kanute Hedingeriſche Eifer hervorblickt. Der
Abſchied von ſeiner Frau iſt ſchon.

Rot. 2. Stunde in einer andern Ausgabe des
Hedingeriſchen Geſaugbuchs dieſes Lied zwiſchen
pag. 1ogs 1099; ſo ware nach dem Zeugnis
des ſeeligen Pralat Pregizers in ſeiner Poeſie
1718, Vorrede, Zedinger gewiß der Verfaſſer.
Jn der Ausgabe von 170z. ſteht dieſes Lied
pag. Gs7. aber ohne gedruckten Namen eines
Verfaſſers.

Not. Z. Ware Hedinger nicht ganz der Auctor;
ſo hatte er doch am Lied verbeſſert, und es nach
ſeinem eignen Zeugms in vielem geandert.
Der Dichter aber ware der ungenannte von
Adel, uemlich der ehemalige Wurtembergiſche
geh. Rath Hofgerichts Praſident und Oberhof

J men
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meiſier des Collegit Jlluſtris zu Tubingen Phil.
Heimuch von Géllniz.

Der am Creuz iſt meine c. Johann Ernſt
Greding, P. L. C. geb. 1676. den 30. Jun. zu
Wenmar, Rector der evangel. Lutheriſchen Schnle
zu Hanau, eudlich Pfarrer zu Altheim im Ha—
nauiſchen. Cinige ſchreiben es auch Gerharden,
andere P. Stockmann zu.
S—er Glaub iſt eine Zuverſicht c. Ludwig
Andr. Gotter, geb. 1661. den 26. May zu Go
tha, woſelnſt ſein Vatter Oberhofprediger und
Superint. Primarius war. Er ſelbſt war zuerſt
geh. Secret. endlich Miniſter, Hof- und Aſſi—
ſtenz-Rath zum Friedenſtein, 17385. den 19.
Sept at das Lob eines recht chriſtlich from—
men Politici, und expediten Liederdichters. War
ſo beſcheiden, daß als Paſtor Zeitſchel in Ruhle
ſein Paßious-Lied mit beſondern Lobeserhebungen
drucken lies, er bey nahe im Eifer alle ſeine Lie—
der verbrannte, weil, wenn gleich etwas erban
liches drinnen anzutreffen ware; die Benennung
ſeines Namens, und das davon gemachte groſſe
Weſen die Crbauung hindern dorfte.
Der Glaube macht allein gerecht c. Eines
von den wenigen Liedern, deren Verfaſſer nicht
erforſcht werden konnen. Steht ſchon 1710. im
Breßlauer Geſangbuch. Viele ſchreiben es ſchon
Luthern zu; es iſt aber nicht ſein Stil.

248. Der Herr iſt mein getreuer Hirtrc. Wolfg.
Moſel, geb. von Dieu in Lothringen 1497 (im
lat. Wolfg. Muſculus Duſanus) Theol. Prof.
zu Bern. Er war als Notarius 1541. bey dem
Relig. Geſprach in Worms. Sein Vatter war
ein Bottiger. Er  1563. Zo. Aug. alt 66. Jahr.
Erſt in Steasburg, wohin er wegen ſeiner Heu—
rath aus dem Benedictiner Eloſter fluchtete, u. wo
rein er wegen ſemer guten Stimme im Singen

kam,
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kam, lernte er das Weberhandwerk, half bey der
Veſtung ſchanzen, wurde Schulmeiſter, Diaco—
nus, Dorfpfarrer, kam als Prediger nach Aug—
ſpurg, endlich nach Bern.

386. Der lieben Sounen Licht und rc. Chriſtian
Scriver, acb. zu Renzburg den 2. Jan. 1629.
Oberhofprediger zn Quedlinburg, 1693. den
5. April. ECr wurde fruh in vielen Gefahren er—
rettet, war ein fur das Reich Gottes nuzlicher
Schriftſteller, beſonders durch ſeinen Seelenſchaz
und Gotthold. Seine Frau ſoll ihm erſchienen
ſeyn, und 2 Stunden mit ihm geſprochen haben.

Er hieß Deutſchlands Chryſoſtomus.
128. Der Menſch lag tief in Sundennoth c.

Diß Lied hat D. Tafinger aufgenommen, entwe—
der als eigene Arbeit, oder von ſeinen Mitarbeitern.

376. Der Tag bricht an die Nacht c. Es gibt
4. Lieder mit dieſen Anfang 1) imn Piccardiſchen
Geſangbuch von Nichael Weiß, 2) im Nurn—
bergiſchen Geſangbuch von 1672. von Michael
Weiß, Z) Jm Rrdolſtadt. 1742. von Aemil. Jul.
Grafin von Schwarzburg, M) das unſrige ſteht p.
56. in Caſp. Zollikofers himmliſch geſinnter See—
len Gebetsmuſik. S. Gallen. 1738. der auch Ver—
faſſer davon iſt. Heißt G. J. iſt Prediger der
evaug. ref. Gemeinde zu Leipzig

x2. Der Tag, der iſt ſo freudenreich c. D. Lu
ther aus dem Lat. Dies eſt lætitiæ. ſ. p. 3.
Not. Jn der erſten Auflage Luthers mit dem Na—

men der Auctoren heißt es fol. 36. am Ende,
uber dieſes Lied: „Nu folgen etliche geiſtliche
„Lieder von den Alten gemacht, dieſe alte Lie—
„der haben wir auch mit aufgerafft, zum Zeug—
„nis etlicher frommen Chriſten, ſo fur uns ge
„weßt ſind, in dem groſſen Finſterniß der fal

ghynn des latein. Originals,
(nicht Angelus.)

Z91.



16

S9I.

166.

80.

egz.

17.

gb.

Lieder. D. Verfaſſer, u. L. U.
Der Tag iſt hin, mein Jeſu e. Joachim
Nenender, (Neumann) Theol. Ref. Bremenſ.
anth daher geburtig,  1680. 31. May. Er
machte die Melodien ſelbſt zu ſeinen Liedern. Ei
ne einige Predigt des Pfr. Untereks in Bremen,
brachte ihn auf gute Wege.
Not. Veit Ludwig von Seckendorf, Sachſen

Goth. Geh. Rath, hernach Kanzler zu Zeiz,
endlich Kanzler auf der Univerſ. Halle, 1692.
hat ein Lied glenhen Anfangs gemacht.

Die Liebe leidet nicht Gejellenec. Erasmus
Finr, (nicht Schmolte) geb. zu Lubeck 1 27. aus
adelichem Geſchlecht, (vulgo Franciſer) Poly—
hyſtor, JCtus, privatiſirte zu Nurnberg, war
von Haus aus Hochgrafl. Hohenlohiſcher Rith,
1694. 20. Dec. Gab viele Schriften her ius,
und! konnte wegen 2 Beinbruchen die angetrage—
ne Aemter nicht annehmen.
Not. Der Gte Vers dieſes Lieds iſt aus Arnds

W. Chriſt. B. 2. C. 8. (nr. 4. der Tod) ge
nomnien.

Die Seele Chriſti heilige mich c. Johann
Angelus, (Scl;ʒeler) ſ. p. 8.
Not. Jſt ein uralter lang vor der Reformation

ublich geweſener Meßgeſang, den Angelus
nur verbeſſert hat.Dir, o getreuer Gott ſag ich tc. P. F. v.

R. ein Wirtenberger, der vielleicht unbekannt
ſeyn wollte. Wenigſtens kan er jezt nicht mehr
leben; dann Hedinger ſezt ſchon dieſe Buchſta
ben darunter.
Diß iſt die Nacht da mir c. M. Caſp. Frid.
Nachtenhofer, geb. von Halle, Paſt. in Co
burg, T 1683. und hinterließ ein ge lateiniſche
Schriften.
Diß ſind die Heilgen zehn Gebott rt. 1.
Luther, ſ. p. s

286,
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186. Du armes Herz, was zageſt c. Chriſtian

Betulius, geb. zu Wildenſtein 1620. 1676.ein Schulmann undBruder des beruhmten Sigism.
Betulius oder von Birken. Eines armen ohnweit
Eger in Bohmen vertriebenen Pfarrers Sohn. Er
war zulezt Schul- Rector zu Oetingen. S. p. 27.

189. Du biſt ein Menſch, das weißt c. Paul Ger
hard. L. u. ſ. pag. 4.

340. Du Friedensfurſt, Herr Jeſu Chriſt c.
M. Ludwig Helmbold, geb. 1532. zu Muhlhau—
ſen, Superintendent in Muhlhauſen, b 1598.
den 12. Apr. alt 67 Jahr. Man nannte ihn den teut
ſchen Aſſaph wegen ſeinen mehr als 10o Liedern.

s7. Du geheſt in den Garten beten c. u. Joh.
Cunr. Klemm, Spec. Superint. in Leonberg und
deſignirter ulat zu. Herrenalb,  1763. d.2s. Jan.
Es ſteht auch chon im neuen Heidelberq. Geſang—
buch 1749; wird aber im Laubner Geſaugb. 1749.
Joh. Menzen zugeeignet.

aoo. Du haſt ja dieſes meiner Seele c. Not. Jſt
erſtmals bey der, von M. J. U. Frommann,
nachmaligem Theol: D. gehaltenen Leichpredigt
des Joh. Georg Engels, Kaufmanns zu Tub.
1702. hinten angedruckt. Hat daſelbſt z Verſe.
Vermuthlich iſt D. Frommann ſelbſt Auctor.

ror. Du haſt uns Leib und Seel c. D. Johan—
nes Zwik. L. u. ſ. p. h.

375. Du heilige Dreyfaltigkeit c. D. Juſt. Ge—
ſenius, geb. 1601. zu Eßbeck in Calenberg,
Hannovriſcher Kirchenrath, Hofpred. und Gen.
Superintend.  1671. 70 Jahr alt. Ein guter
Schriftſteller.

273. Du meine Seele ſinge 2e. Paul Gerhard,
L. u. J. p. 4

ars. Du ſagſt ich bin ein Chriſt e. Joh. Adam
vaſſlocher, Naſſau Saarbruck. Superintend.

B Con
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Conſiſt. und Hofpred.  1726. 9. Jul. im g1 J.
zu Weilburg. S. Wezels Analect. 2. p. 221.
Not. Das Lied iſt aus Arnds wahr. Chriſt. JIJ.

Buch 4. Cap. genommen.
za6. Durch Adams Fall iſt ganz c. Lazarns

Spengler, geb. zu Nurnberg 1479, Syndicus
Ertadtſchreiber) zu Nurnberg, ein Verfechter der
evangeliſchen reinen Lehre, und Freund Lutheri,
F am Stein, 1534. Er wohnte dem Reichötag
zu Worms, und 1534. der Kirchenviſitation zu
Anſpach und Nurnberg bey. Stifftete im leztern
Ort eine gute Schule, und hat verſchiedenes drucken

laſſen.
Not. Dieſes Lied wird angezogen, als ein latei—

niſches Kirchenlied:
Lapſus Adæ, vi veſſima,
Humana tota malſa,
Natura ipſa eſſentia
Corrupta, Luce caſſa &e.

ĩn Form. Conc. Epitom. art. 1. pag. 574.
Edit. Rechenb

21. Du weſentliches Wort von ac. Lorenz Lau
rentii, L. u. ſ. P. 2.

E.
393. Eben jezo ſchlagt die Stunde c. D. Johann

Reinhard Hedinger, Wurt. Conſiſt. Rath und
Hofpred. l. u. ſ. p. 13.

52. Einiger Mittler und ewiger ac. M. Philipp
Frid. Ziller, geb. zu Muhlhauſen an der Enz,
den 6. Jan. 1699, Pfr. zu Steinheim auf dem
Albuch im Wirtenbergiſchen, ballda 1769. den 24.
Apr. 70 Jahr alt. Ein guter und erbaulicher
Dichter, ſein Leben, von ihm ſelbſt aufgeſezt, ſteht

in Horners Liederdichtern des Augſpurg. Geſang
buchs. Er verlohr in den lezten Jahren die
Sprache.

12.
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8. Ein Kindelein ſo lobelich e. D. Luther,

x. u. ſ. P. Z.24. Ein Kind gebohren zu Bethlehem 2c. Pe—
trus von Dresden, ein Huſſitiſcher Lehrer und
Vekenner Jeſu vor Luthers Zeuen, lehrte zu Prag,

 1440.Not. Aus dem Lat. Puer natus in Bethlehem.
Er vertheidigte vornehmlich das Abendmahl,
unter beederley Geſtalt: J. Thomaſius ſchrieb
eine Diſp. von ihm. Die halb teutſch und la—
tein. Geſange ſind ſein Werk.

43. Ein Lammlein geht ze. Paul Gerhard, L.
u. ſ. P. 4.asz. Eins iſt Noth, ach Herr c. Johann Heinr.
Schroter, (Schroder) ſ. p. 1.

255. Ein veſte Burg iſt unſer c. D. Luther,
ſ. p. Z.Not:. 1. Er ſolls 1529. als er horte, daß ein Reichs

tag zu Augſpurg ſollte ausgeſchrieben werden,
„in ſolamen ſuum omnium, qui cum,
„ipſo ſentirent, atque in Deum firma fide
„crederent &c. gemacht haben. Petrus Buſch,
Prediger zu Hannover thut in ſeiner ausfuhr—
lichen Hiſtorie und Erklarung dieſes Lieds
Hanndver 1731. dar, daß es 1524. ſchon ge
wis bekannt geweſen. Daher es glaublicher iſt,
Luther habe es 1521. auf ſelner Reiſe von Op
penheim nach Worms verfertiget.

Not. 2. Was ſich 1666. mit dieſem Lied zuge—
tragen haben ſoll, was bey Abſingung der
Worte: Und wenn die Welt voul Teufel
war 2c. der Teufel zu Hamburg im Gefang—
nis bey Georg Frieſe gethan, auch was Wezel
ielbſt, als Augenzeuge auf dieſen Echlag erzahlt, ſ.
LK. II. pag. 131. laſſen wir dahin geſtellt ſeyn.

z27. Ein Wurmlein bin ich arm und ec. Barthol.
Frohlich, (nicht Baſilius Fortſch) ein alter Pfar
rer zu Peijeberg. uss7. B2 185.
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185. Entfernet euch ihr mattenc. Gottfried Ar—

nold, ein erleuchteter Theologus zu Aunaberg in
Meiſſen, geb. den 5. Deec. 1635. ehemals Pror
feſſor Hiſtor. zu Gieſſen, dann Jnſpector zu
Werben in der alten Mark, endlich Paſtor und
Jnſpector zu Perleberg, auch Konigl. Preußiſcher
Hiſtoriographus.  1714. 3o. May, aus Eifer
uber den Einfall der Werber in die Kirche, wah—
render Prediet. Er war ein wahrer Vielſchrei—
ber, beſonders in aſcetiſchen und myſtiſchen Sa—
chen. Coler ſchrieb jein Leben. Er bereute ſei—
ne Sophia und Kezer-Hiſtorie.

x14. Erhalt uns, Herr, bey deinem Wort rc.
D. Luther. S. pag. 4. und V. 5. 6. iſt von
Juſtus Jonas.
Not. Dieſes Lied hat Luther nicht ſehr lang vor ſei

nem Abſchied der Chriſtenheit zu gut verfertiget.
D. Riderer zu Altdorf, in ſeiner Abhandlung
von Einfuhrung des teutſchen Geſangs p. 170.
halt es fur das vermuthlich lezte Lied, ſo der
ſel. Mann verfertiget. S. davon Pregizers Po.
ſie 1729. Vorr. Michael Frank hat es nur un
der Versart verandert und vermehrt. S.
Peter Buſchs Hiſtorie und Vertheidigung des
Kirchenlieds: Erhalt uns Herr bey deinem c.
Hannover 173. in 8.

2. Ermuntre dich mein ſchwacher c. Johannes
Riſt ſ. p. g.

215. Es glanzet der Chriſten ec. D. Chriſtian Fri—
derich Richter, geb. 1676. zu Sorau, Medicus
zu Halle.  1711. Er ſchrieb geiſtliche und welt
liche Sachen.

147. Es iſt das Heil uns kommen her c. Paul
Speratus, geb. 1484. Herzogs Alberti in Preuſ
ſen Hofprediger: ein alter evangeliſcher Theologus
aus dem adelichen Geſchlechte der Spretter aus
Schwaben. Luther hat dieß Lied von einem Bett

ler
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ler aus Preuſſen zuerſt vor den Fenſtern ſingen ho—
ren, und geweint, wie er daraus auf die Erleuch—

tung von Preuſſen ſchlieſſen konnte. S. Weis
mann H. E. Tom. II. pag. 123. Lait. J. Rich
ter  1554. alt 70. Jahr. Er war 1330. einer
von den Reformatorn in Preuſſen.
Not. Die Melodie des Lieds: Es iſt das Heil nc.

ſoll nach der 2eten Singweiſe des Octoechus,
d. i. des griechiſchen Geſangbuchs aehen, wel—
ches aus 8. Stimmen oder Singweiſen beſteht,
und deßwegen anrunxos heißt: welche 8. Sing
weiſen zur Zeit Kaiſer Carls des groſſen, auch
in die lateiniſche Kirche gekommen ſind. S.
D. Dietelmairs vermiſchte Abhandlung aus al—

len Theilen der Theologie. 2ten Bands 2te
Sammlung. Nachricht vom Octoechus pag.
188. 191. Eperatus uberſezte viel von Luthern,

J

und ſchrieb ſelber.
z58. Es iſt ein koſtlich Ding und e. D. Ludwig

Eberhard Fiſcher, Herzoglich Wurtembergiſcher
Conſiſterial-Rath, Ober-Hofprediger, Geueral—
Superintendent und Pralat des Cloſters Adel—
berg, des Landſchaftl. engern Ausſchuſſes Aſſeſſor,
auch Viſitator der Univerſitat Tubingen.  1773.
24. Febr. 77 J. alt. J

9. Es iſt gewislich an der Zeit e. Bartholo
maus Ringwald, L. u. ſ. pag. G. J-u217. Es iſt nicht ſchwer 2c. Chriſtian Friderich Rich crae, A k

ter, Med. Doctor. L. u. ſ. pag. 20.
216. Es koſtet viel ein Chriſt ec. Eben derſelbe zum

Theil pag. 20.

246. Es ſpricht der unweiſen Mund c. D. Lu i

ther, aus Pſalm XIV. ſ. pag. 3.
258. Es woll uns Gott genadig c. D. Lutber.

aus Pſalm LXVII. ſ. pag. 3.Not. Diß Lied Luthers iſt den Fremden im—
mer ein Dorn in den Augen geweſen. Daher

B
als
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als es einmal noch vor der Reformation in der
Wolfenbuttelſchen Hof-Capelle geſungen wor—
den, hat ein Pfaffe aus Verdrus daruber die
Leute verklagt, und beym Herzog Heinrich be—
ſchuldigt: „Sie wollen Kezer werden, ſingen
„Lutheriſche Lieder,  Weil nun Herzog Hein—
rich dem Luther ohnehin ungnadig war, wurde
er daruber zornig, fragte aber gleichwol den
Anklager: Was es dann fur Lieder ſeyen, die
die Leute ſtngen? Da nun der Pfaffe antwor—
tete: Gnadiger Herr, ſie heiſſen: Es woll uns
Gott genadig ſeyn rc. ſprach der Herzog uner—
wartet: „Ey, ſoll uns denn der Teufel gena—
„dig ſeyn? wer ſoll uns ſonſt genadig ſeyn,
„als Gott allein? „Womit der Pfaffe zu Schan
den, Luthers Lieder aber fortgeſungen worden.
S. Wezels L, H. II. pag. 114.

 vν

Veeo9. Fahre fort mit Liebesſchlagen c. Amadeus
Creuzberg, (eigentlich Phil. Balthaſar Sinold,
von Schuz) hochgraflich Solms-Laubachiſcher
geheimer Rath.  1742. 6. Merz. 84. J. alt.
Not. Hat unter den erdichteten Namen Creuz—

berg, Faramond, Pavang, viel gutes ge—
ſchrieben: auch eine verheurathete Tochter hin—
terlaſſen, die eine feine Dichterin geweſen ſeyn
ſoll.

e2s. Folget mir, ruft uns das c. Johann Riſt.
ſ. p. 8.
Not. Diß Lied iſt unter den zo. welche unter dem

Titul: Joh. Riſtens himmliſche Lieder zu Lu—
neburg bey den Sternen 1644 und 1652, 8.
herausgekommen. Mithin wird es falſchlich
dem D. Ahasverus Fritſch einem frommen Jeto
Com. Pal. und Graflich Rudolſtadt. Conſiſt.
Praſidenten und Canzler zugeſchrieben.

414 grs. Freu dich ſehr, o meine Seele c. Simon

Graf. L. u. ſ. P. 12. Not.
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Not. Einige wollen es aus dem Grund Grafen

abſprechen, weil das Lied ſchon 1620. bekannt
geweſen ſey. Nun beweißt das zwar, daß
weder Val. Herberger, der ſchon 1628.
noch der viel zungere Caſpar von Warnberg,
xandehauptmann zu Schweidniz, Auctor ſeyn
konne. Hingegen iſts nichts unmogliches, daß
Simon Graf im a7ten Jahr ein Lied gedichtet.

Not. 2. Leonhard de Grati, Med. D. iusge—
mein D. Gratias genannt, ein Jtalianer, der
puncto ſtupri violenti zu Hamburg den aten
Sept. 1647. enthauptet worden, ſoll nach Hru.
Rector Schudts in Frankfurt Zeugnis, das
Lied im Gefangnis gemacht haben; weil die
Ausdrucke v. 1. Nun, v. 6. heut, v. 7. bit
tern Todesgang, ſich auf einen Malefican
ten wohl ſchicken. Allein daß das Lied alter,
als von 1647. ſey, iſt ſchon oben bewieſen,
mithin de Grati der wahre Auctor nicht.

23. Freuet euch ihr Chriſten alle c. M. Chri
ſtian Keymann, geb. 1607. zu Kratſchau in
Bohmen, P. L. C. Rector zu Zittau.  1662. 18.
Jan. alt zz Jahr. Ein guter Schriftſteller. Er
dictirte vor ſeinem Tod ſeinen Schulern eine
T. Ode: Rede eines Gelehrten aus dem Grab.
Not. Der Organiſt zu Zittau Andr. Hammer

ſchmid, welcher 1675.  hat die Melodie da
zu gemacht.

181. Friede, ach Friede, ach gottlicher c.
Barthol. Craſſelius, weiter iſt nichts von ihm
bekanut.

18. Frohlich ſoll mein Herze ſpringen c. Paul
Gerhard, L. u. ſ. P. 4.

Zao. Geh aus mein Herz und rc. Paul Gerhard.

S. pag 4.13z. Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt ec. D. Luther.

S. pag J. Ba, Not.
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Not. 1. Einige neuere ſagen: Luther habs nur

aus einem alten Lied verbeſſert. Da aber in
Luthers iſter Ausgabe, mit den Namen der
Autoren von keiner Verbeſſerung etwas gemel—
det wird; ſo mags wohl Luthers wahres Ori—
ginal ſeyn.

Not. 2. Die Melodie dieſes Lieds ſoll zur erſten
Singweiſe des Octoechus gehoren. S. hievon
D. Dietelmairs Abhandlung aus allen Thei—
len der Theologie. 2tes B. 2te Sammlung.
pag. 190.

341. Gib Fried zu unſrer Zeit c. Wolfg. Fabri
cius, (insgemein Capito) ein alter ev angeli
ſcher Theologus 1478. in Hagenau geb. wurde
in allen Z hohern Facultaten Doctor, und 1523.
von Kaiſer Carl V. geadelt, u. Theol. Profeſſor
zu Freyburg und Baſel, in welch lezterem Ort er
des Oecolampadius Wittwe heurathete. WurdeErz
biſchoflicher Hofprediger und Canzler zu Maynz.
Veil er aber daſelbſt die Reformation nicht zu
Stande bringen konnte, gieng er nach Stras—
burg. 1542. an der Peſt. Er ſchrieb eine
Ebraiſche Grammatik ec.

253. Gleichwie der Hirſch nach e. M. Nikolaus
Haaſe, zulezt Paſtor zu Budißin in der Lauſiz.

1715.Not. Andere ſchreiben es falſchlich Caſpar Me
liſſandern zu.

183. Gott, der du allen gutig c. M. Phil. Fried.
iller, ſ. pag. 18.KNot. Aus Arnds Paradies Gartlein 2. Gebot.

2tes Gebet. Der 3. 10. 11. 12. 13. 14te Vers
ſind im Geſang-Buch weggelaſſen, ſtehen aber
in ſeinem Paradies Gartlein ec. Tubingen 1744.

3z56. Gott der du gros von Gnad c. D. Ludwig
Eberhard Fiſcher. S. pag. 21.

76. Gott der Vater wohn uns c. D. Cuther.

S. pag. 3. Not.
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Not. Jſt eine alte vom ſeel. Quther verbeſſerte

Litaney. Jm Bonniſchen Geſangbuch 2. Th.
hat es noch 2. beſondere Geſeze an die 2te und
Zte Perſon der Gottheit. Das von Lunthern
aus dem lateiniſchen des Ambroſius: O Lux
beata, Trinitas &ec. uberſezte Abendlied: Der
du biſt drey in Cinigkeit c. iſt ganz ein anders.

auz. Gott der Wahrheit und der Liebe e. M.
Philipp Friderich Hiller. S. pag. 18.
Not. Jſt aus Pſalm XIX. und vom Gten Vers

an aus Sirach XRXIV. 32-46. und aus Arnds
Gebet: Daukſagung fur das W. G. genommen,
nnd der andere Theil des in ſeinem Arnd: Par
radieß-Gartlein geiſtreicher Gebeter in Lie—
dern vorkommenden Geſangs: Guter, gnadi—
ger c. vom 1aten Vers an, wobey aber der th,
20, 21. Vers vom ganzen aus 25. weggelaſ—

ſen worden.
19rx. Gott, der wirds wohl machen c. Ernſt

Stockmann, geb. 1034. zu Luzen. Ein geſchick—
ter Theologus, Herzogl. Sachſen-Wemariſcher
Kirchen-Rath und Superiutendent zu Allſſtadt.

1712. 28. April im 78. Jahr. Schrieb viel.
Z. E. Lob des Land- und Stadtlebens. War
ſtark im Madrigal.

573. Gott des Himmels und der c, Heinrich
Alberti, geb. 1604. zu Lobenſtein im Vogtland,
Poet, Muſikus und Organiſt zu Konigsberg in
Preuſſen,  1651.
Not. Mit dieſem Lied trug ſich folgende denck—

wurdige Geſchichte zu:
Zu Hamburg hatte ein beguterter Jude Ao. 1685.
einen chriſtlichen Schneidergeſellen im Hauſe,
der ihm einige Kleider verfertigen mußte. Als
nun dieſer Menſch ſeine bekannte chriſtliche Lie—
der zu ſingen pflegte, that der Herr des Au—
den Tochter das Herz auf, daß ſie drauf acht
hatte, was geſuneen ward. Wie nun r

B 5 Schnei
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Schnewergeſelle einsmals: Gott des Himmels:c.
ſang, und auf den zten Vers kam: Lafß die
Nacht auch meiner Sunden c. O Herr
Jeſu laſ. Wunden offen ſtehn rc. wur—
de die Judentochter dermaſſen geruhrt, daß ſie
ein herzl. Verlangen empfand, dieſen Jeſum
und ijeine Wunden recht zu erkennſen. Darum
ſie den Canger bat, er mochte ſie zu einem
chriſtlichen Lehrer fuhren, der ſie im Erkennt—
nis der Herrn Jeſu unterrichten könnte. Wel—
ches geſchah, alſo, daß ſie den Heiland der
Welt lebendig erkannt, und durch die h. Taufe
der chriſtlichen Gemeine einverleibt worden. S.
Wezel l. H. J. Z5. Diß Lied ſteht im gten
Theil geiſtl. und weltlicher Lieder. Konigsberg,
1652. Alſo lange vor Hedingern, dem es ei—
nige zueignen wollten. Er hat viele Lieder um—
geandert, und den Anfang gelaſſen, wie auch
bey Gollnizens Liedern.

s59. Gott, du biſt ſelbſt die Liebe c. Benjamin
Schmolke, ſ. p. Z.

sgo5. Gott du haſt es ſo beſchloſſen c. Anton
Uirich, Herzog zu Brannſchweig Luneburg, geb.
1633.  1714. Hat noch im 75 Jahr die R.Cathol. Religion angenommen, forderte aber ſter

bend den Beſuch der Evangeliſchen. Er gab Bu—
cher heraus.

2s. Gottes und Marien Sohn c. Caſp. Neu
mann, ſ. p. 6G.

2o3z. Gotr hat das Evangelium c. Erasm. Al
ber, magni Collega Lutheri, qui fuit, ver-
bi buccina clara ſacri, ſ. p. 12.
Not. Er hat dieſes Lied A. 1548. in ato auf 1. Bo

gen drucken laſſen, unter dem Titul: Von den
Zeichen des jungſt. Tags, welches Original
Dlearius A. 1720. wieder abdrucken ließ. Man
hatte aber das Lied auch ſchon vorher in den

Geſangbuchern. 370.
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s87o. Gott heut endet ſich die Woche e. Sigm.

à Dirken, (Betulius) geb. zu Wildenſtein bey
Eger 1626. eines armen aus Bohmen vertriebe—
nen Pfarrers Sohn, und Cyriſtians Bruder.
Konute Arntiuth halber nicht ausſtudtren. Seine
Poeſte aber brachte ihn empor. Ward 2er Wol—
fenbuttelſcher Prinzen, Anton Ulrichs und Ferdi—
nand Alhrechts, auch hernach einer Meckleubur—
giſchen Prinzeßin Jnformator, und von Kaiſer
Ferdinand III. geadelt.  1681. Es ſind noch
Nachkommen von ihm in Stuttgard, die ſein Di—
plom beſizen, er war auch Com. Pal und P. L.
hieß in der Fruchtbring. Geſellſch. der Erwachie—
ne, und im Blumeuorden Flortdan, ward Pra—
ſes darinnen, ſchrieb den Oeſterr. Ehrenſpiegel,
und hinterließ ſonſt noch viele Schriften. ſ. Nurnb.
Gen. Lex. Th. 1. S. 115.

sas. Gott iſt die Stark und Zuverſicht, die c.
Not. Dieſes Lied getraue ich mir nicht, Biſten

zuzuſchreiben, wie einige thun. Denun in
den 10 Tomis, die Wezel allegirt, und da—
raus er alle Riſtiſche Lieder auzeigt, ſteht es
nicht. Es ſcheint auch junger, als Riſt zu ſeyn;
ſteht aber doch ſo im Rintelſchen Geſangbuch. n

J

ea4. Gott iſt ein Gott der Liebe c. Dieſes Lied
iſt obnfehlbar von D. Tafinger, der hauptſachlich

f

J1742. den Auftrag zur Sammlung und Verveſſe—
rung des neuen Geſaunghbuchs hatte. Er iſt den gten
May 1691. zu Vayhingen geboren, und  den 23.
Jul. als Stiftsprediger, Pralat u. Conſiſt. Rath in J
Stuttgard. Er hatte noch einige Mitarbeiter in der
geiſtuchen Dichtkunſt: z. E. D. Fiſcher iſt oben
ſchon bemerkt, hernach den Prac. Gymn. Ham
mer, und Special Bilhuber, vielleicht auch ei— f

r

nen ſeiner Sohnerc. wenigſtens ſind die 6 oder 8.
noch unbekannte Lieder, was davon nicht ſchon
in altern Sammlungen ſteht, alle von D. Tann—

ger
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gern arſgenommen worden, der aus Beſcheiden—
heit einen und der Verfaſſer Namen verſchwieg.
GSott iſt getreu, er ſelbſt ſc. Joh. Nuth
mann, Adti. prim. der Saalfeldiſchen Superin—
tendur, und D ſtor zu Poſeneck,  1742. an Mi—
chael am Schlau, als er eben auf Vintativn der

Kirchen zu Schlottwein war, wo er das Cramen
uber die Bitte des V. U. dein Reich komme! ge—
halten, und verordnet hat, zum Beſchluß des
Gjottesdienſts zu ſingen: Ach! Herr, laß die l.
Cuigelein, an lezten End 2c.
Gott Lob, der uieine Sundenlaſt e. M.
Joh. Chriſtoph Scheo. ler, geb. 1672. zn Aker
derf in der Lauſiz, Prediger zu Niederwiſe bey
Greifſenberg im Furſtenthum Jauer. Er ließ ein
Waiſenhauß bauen, war ein Vielſchreiber, wur
de todt im Bett aefunden.
Gott Lob ein Schritt zur Ewigkeit c Au—
guſt Hermann Franke, geb. 1673. zu Lubeck,
Theol. Prof. und Paſtor zu St. Ulrich in Halle,

e. den 8 Jun. im 64 Jahr. Er iſt derStifter der berohuten Armenſchule in Halle 1695.

Da er ſtarb, konnten taglich ſchon 6Goo. Menſchen
darmnen geſpeißt, und 2000 Kinder unterrichtet
werden, auch von dem Morgenl. Collegium iſt er
Urheber, und uberhaupt ein Vielſchreiber. S.
Seinen Lebenslauf in Wezels Analect. 1. Buch, G.
St. p. 1. ff. wo auch Colers Crceptionen von die—
ſen Lied vorkommen, Pp. 19.
Gott Lob, ich bin getauft c. M. Johann
Ghriſteph Schwedler, ſ. oben.

379. Gott Lob nun iſt es wieder morgen c. M.

6.
Caſp. Neumann, L. u. ſ. p. G.
Gott ſey Dank in aller Welt c. Heinrich
Held, Jur. U. L und Practicus von und zu Ham
burg. Ein Poet des vorigen Jahrhunderts. Sein
poetiſcher Vertrab von gkankfurt an der Oder
1643. machte ihn bekannt. toe.
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aoz. Gott ſey gelobet und gebenedehetre. D. Lu

ther. S. pag. 3.
Not. Paſtor Buſch zu Hannovor glaubte: Luther

habe es aus dem lateimiſchen des Thomas Aqui—
nas: Pange lingua gloriofi &c. Co man bey
der Meß und Fronleichnams-Procepion geſun—
gen, freyer uberſezt; Herr D. Nuderer aber,
Profeſſor Theol. zu Altdorf beweiſt, patz. 79.
ſeiner Abhandlung von Einfuhrung des teut—
ſchen Geſangs, daß Luther dies Lied, wie wirs
jezt haben, nur aus dem alten teutſchen, (nicht
aus dem lateiniſchen des Th. A.) geandert und
gebeſſert habe.

77. Gott Vater Herr wir danken dir e.
Not. Man giebt Luthern zum Urheber an. Cs

ſteht aber nicht unter ſeinen Liedern. Daher
iſts ünwahrſcheinlich. Der Wurtemb. Lieder—

Schaz pag. 265, iſt fur Luthern, und ſo noch
viele.

21. Gott Vater Sohn und h. Geiſt e. D. Ju
ſtus Geſenius, (uicht Ludamilia v. Echw.) S.
pag. 17.262. Gott unter deinein Schirm e. Aus Pſalm
XCI. Yaul Gerhard, ſ. p. 4.
Not. Wezel und D. Treuer habeus unter den Ger—

hardiſchen Liedern nicht, welche nach jenem,
120. ſeyn ſollen, und alle in alphobetijſcher
Ordnung angezeigt ſind. Hingegen im alten
Breslauer Geijangbuch von 1716. ſteht aus—
druckentlich druber: Paul Gerhard. Es herſcht
auch die Gerhardiſche flieſſende Poeſie darinnen.
Zu den Zeiten des ſeei. D. Hagmaiers ſoll dies
Lied in Tubingen auf Blattern gedruckt, und
der Jugend zum jahrlichen Geſang aufgegeben
worden ſeyn. So ware vermuthlich der A. ein
Wurtemberaer.

260. Gott unſre Zuflucht fur und c. Benjamin

Gchmolke. S. pag. 3. 19a.
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192. Gott wills machen, daß die 2c. D. Johann

Daulel errnſchmied, geb. zu Bopfingen, 1675.
Tyeol. Haleuſis, an Frankens Stelle.  1723.
Cr hinterließ viele Schriften.

ar7. Guter, gnadiger, getreuer ec. M. Philipp
Friderich hiller, Paſtor. S. pag. 18. Dieß Lied
hatte in ſeinem Arnd: Paradies-Gartlein 25.
Verſe. Der 11. 12. 1Zte iſt hier weggelaſſen,
und mit dem igten fangt ein anders Geſang an:
Gott der Wahrheit c.

118. Guter Samann, deine Gange re. Chriſtoph
Pfeiffer, ein Studioſus. Einige wollen es auch
Hillern zuſchreiben. Es ſteht aber nicht in ſei—
nem Paradies-Gartlein. S. Lobenſt. Geſangb.

2

79. Hallelujah, Lob, Preis und e. Wird un
ter Caſpar Zollikofers geiſtlichen Liedern zur Ver
ehrung der geiſtlichen Seelen-Muſik gezahlt. S.
Gallen. Jſtaber falſch. Es fangt zwar ſo an;
aber Sylbeumaas und Jnnhalt iſt verſchieden.
S. Tafinger. p. 27206. Heiligſter Jeſu, Heiligungsquelle ac. Gottfr.
Arnold. Hats aus dem Hollandiſchen uberſezt.

S. pag. 20.29. Helft mir Gottes Gute preiſen ec. D. Paul
Sber, geb. in Kizingen 1611. Ein alter Theolo
gus, Melanchtons Haus-Jnformator und Fa—
mulus, Philoſophia, hernach Hebr. Lingua Pro
feſſor: Endlich nach Bugenhageus Tod Paſtor
und Superintendens zu Wittenberg. b169.
Er ward bucklicht durch einen Pferdeſturz, hieß
Repertorium Melanchtonis, weil er nichts ohne
ihn that. Dies Lied iſt ein Acroſtichon auf den
Namen ſeiner Tochter HELENA. Er war ein
Echriftſteller.

16. Herr Chriſt der einig Gottes c. Andr. Cno
phius,
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phius, (Rnopf) geb. zu Cuſtrin in Pommern.
anfanglich Bugenhageus Schul-College an der
Schule zu Treptow, hernach erſter evangeliſcher
Superintendent zu Riga. Lebte ums Jahr 1523.
ein guter Poet.
Not. 1. Einige ſchreiben es der Eliſabetha Creu—

zigerin, des alten Theologus zu Wittenberg
D. Caſpar Creuzigers Ehefrau, Lutheri Gegen
ſchwieger zu. Wezel und Arnkiel wollen, Knopf
habe die 4. erſtere, Creuzigerin nur den zten
Vers gemacht.

Not. 2. Gegen dieſe vermuthung habe ich die ein—
zige Einwendung, daß, wenn Creuzigerin
etwas am Lied gemacht hatte, es Luther, als
Gegenſchwehr in der iſten Ausgabe ſ. Geſang—
buchs nut den Namen der Verfaſſerin bemerkt
haben wurde; welches nicht geſchehen.

Herr, deine Rechte und c. D. Lucas Oſt
ander, geb. zu Stuttgard 1571. nach Gottſchalds
Lieder Remarquen, ohnfehlbar der Jungerr, D.
Luca Oſianders Wurt. Hofpredigers Sohn, Theol.
Prof. und Cancellarius zu Tubingen. Ein groſ
ſer Polemiker, und faſt nur zu eifrig. 1636. fiel
ihn ein Schwarmer auf der Canzel mit dem De—
gen an. Er hat viel geſchrieben, aber meiſtens
polemiſch, und ſtarb den 20. Aug. 1638.
Not. Ein Lied gleichen Anfangs hat gemacht Da—

vid Denicke ein frommer JCtus, Braun—
ſchweig Luneburgiſcher Hof und Conſiſt. Rath,
 1680. den 1. Apr. alt 78. Jahr. S. We
zels Analect. J. 2. St. p. 37Nach naherer Ueberlequng halte ich faſt das
Denickeſche fur unſer Lied, weil 1) das Stutt
gard. Hedingeriſche Geſangbuch, das die be—
kannte Verf. angibt, bey dieſem Lied nichts
hat. Hrn. Oſiander aber ſollte Herr D Hedin—
ger bekannt geweſen ſeyn. 2) Wezel hingegen
l. c. dieſes Lied, als beſonder bekannt, unter

denen
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denen auszeichnet, welche laut der Denickeſchen
Perſonalien von A. iCgo. ſchon damals in der
Gemeine öffentlich geſungen worden: wird
auch Paul Gerharden zugeſchrieben. Jm Lu—
neburg. Geſangbuch aber iſts ein Anon. Lu—
cas hinterließ viele, aber meiſtens Streit—
ſchriften.

142. Herr, deine Treue iſt ſo groß c. Johann
Waeridenheim, wird im Lobenſt. Geſangbuch als
Nerfaſſer angegeben: unbekannt.

259. Herr, der du vormals haſt c. Paul Ger
hard. S. pag 4.

zz4. Herr, es iſt alles dein e Caſp. Neumann.
S. pag. G.

387. Herr, es iſt von meinem c. Caſpar Neu—
mann. S. pag. G.

272. Herr Gott, der du erforſcheſt etc. Heinr. Vos—

ther, unbekannt.
Not. Ein Lied von gleichem Anfang iſt vorhan—

den von David Denicke.
274. Herr Gott, dich loben wir c. D. Luther

aus denm lateiniſchen IE DEUM laudamus, wel-—
ches zwar der Ambroſianiſche Lobgeſang heiſſet,
aber nicht von jedermann dem Ambroſius zuge—
ſchrieben wird. Doch hat man ſchon im IX.
andere behaupten gar im VI. Seculo dieſen Ge—
ſang in der Kirche geſungen. D. Peterjen gibt
den Auguſtinus fur den Verfaſſer an. Wezel
Anal. J. 1. Stuck pag. 23.275. Herr Gott, dich loben wir, regier Herrrc.
Johannes Frank, ein chriſtlicher ICtus Burger—
meiſter und Landes Aelteſter in ſeiner Vaterſtadt
Guben in der Nieder Lauſiz, geb. 1é18, 2 1677.
gab eine Sammlung von Gedichten heraus.

zz. Herr hore, Herr erhore c. Beuj. Schmolt

ke. S. Pe Z
122.
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122. Herr JElſu Chriſt, dich zu uns wend ec.

Wilhelin 11. Herzog zu Sachſen Weimar, ein
gelehrter und beruhmter Prinz, geb. als Zwilling
Bruder 1598. zu Altenburg, T 1662. den 17teun
May.
Not. Soll dieſes Lied aus andachtigem Anſchauen
eines Crucifixes gemacht haben. Alſo miht Hart—
mann Scheunk.

132. Herr Jeſu Chriſt, du hochſtes c. Barthol.
KRingwald, ſ. p. 4.
Not. Dieſer iſt unſtreitig Verfaſſer, und alſo we—
der Jehann Stade, noch D. Joſua Stegmann.

Zzoo. Herr Jeſu Chriſt! ich ſchrey zu dir, tc.
M. Joh. Schindler, geb. 1606. zu Leipzia, (Jdcher
ſagt: zu Chemniz 1613,) ein geubter Theolo ſus,
zuerit der Schule in Braunſchweig Rector, heer—
nach Paſtor allda, und Z8 jahriger Dauier Miniſt.
 1681. Er hieß ſich den teutſanen oiob. Hat
viel geſchrieben. Die 2 lezte Strophen nemlich
13 uund 1gte ſind ein Zuſaz von dem Leipziger Theo
logo M. Jerem. Weber, der als Archidiac. und
Prof. Theol. extraordin.  1643.

314. Herr Jeſu Chriſt, ich weiß gar ac. Bar—
thol. Rinawald, (nicht Riſt) ſ p. G.
Not. Aus Gelegenheit einer Ermordung.

zrz. Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht c.
Martin Böhme, Paſtor Prim. zu Lauban, und
daher geburtig,  1622.

Zzro. Herr Jeſu Chriſt, wahrr Menſch und c.
D. Paul Eber, ſ. p. Z0o.
Not. Er machte es fur ſeine Kiuder, 1560.

362. Herr Jeſu, der du ſelbſt, von c. D. Ludw.
Eberh. Fiſcher, Herzogl. Wurtemberg. Conſiſt.
Rath, ſ. p. 21.

207. Herr Jeſu, Gnaden Sonnerc. D. Joachim
Lange, geb. in der Altmark zu Garoleben 1520.

C Piof.
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Prof. Theol. zu Hale in Sachſen,  1744. am
hummielfahrts Tag fruh. War ein Vielichreiber.
Not. Unter des Gorhaiſchen Miniſters und Hof—

J

Raths Lud. Andr. Hotters Liedern, wovon
Wezel in Analect. hymn. II. p. 25. Anzeige
thut, ſteht auch eines, mit dem Anfang: Herr
Jeſu Gnaden Sonne. Allein in dem Verzeich—
nis der Lieder Auctornm des Halliſchen Geſang—
buchs 1. Theil, welches D. Anton dem Hrn.
Wezel zugeſtellt, und dieſer in die Vorrede des
Aten Theil s ſeiner Hymnopoeogr. eingeruckt hat,
wird dieſes Lied dem Joach. Lange gegeben.
Weil nun Paul Anton ſchon auf der Unwerſi—
tat Leipzig mit Langen wohl bekanut geweſen,
und zu Halle hernach ſein Collega worden
iſt; ſo hat man Grund zu vermuthen, An—
ton werde den Urheber unſers Lieds, ſeinen

1

Freund, wohl gewußt haben. Und das Gotter—
ſche iſt vielleicht ein anders, nur von gleichem
Anfang.23. Herr, ſchaff uns, wie die kleine c. Ambroſi—

d
us Blaurer, (nach Wezels Liederdichtern Zter
Th. in der Vorrede iſt es Thomas Blaurer) von
Coſtanz geburtig 1492. ſtudirte zu Tubingen, und
wurde daſelbſt Pagiſter. Gieug darauf als Monch

u

ins Kloſter Alpirſpach, welches er jedoch, nach—
dem er mit Luthers Schriften bekannt wurde, wie
der verließ, und nach Haus umkehrte. Predigte
darauf 1523. das Cvaugelium zu Coſtanz. Wur
de nach Ulm und Eßlingen zur Reformation der
dortigen Kirchen beruffen, kam endlich 1535. nach
Tubingen, hielt daſelbſt den 2. September die
erſte evangeliſche Predigt, reformirte mit D. Sne
pfen den Obern Theil des Herzogthums, und
ſtarb endlich als ein Freund der Reformirten, in

der Schweiz 1567 7s. Jahr alt.Not. Vielleicht hat ihm zu dieſem Lied Anlaß ge—

14 geben das den 28. May 133z. mit Caſpar
n Schwenk
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Schwenkfeld auf dem Schloß zu Tubingen ge—
haltene Religions-Geſpruch, und auch von der

Kindertauf.163. Herr, von unendlichem Erbarmen . u.
Philipp Fried. Hiller, Pfarrer. S. pag. 18.

g11. Herr, wie du willt, ſo e. D. Caſpar Me—
liſſander, ſ. Bienenmann geb. 1541. zu Nurn—
berg Gocher ſagt: 1540.) der Prinzeßin Maria,
Herzog Johann Wilhelms zu Sachſen-Weimar
Tochter Jnformator. Sein Ehbuchlein, das 15.
Jahr unter der Erde unverſehrt gelegen, wird
noch in Weimar aufbehalten. Er ſtudirte in Tu—
bingen, hat viel geſchrieben, und Alker ſein Leben
herausgegeben.
Not. Er hat dieſes Lied auf gedachter Prinzeßin

Symbolum: Herr VWie Du Willt, gemacht.
(Vielleicht zur Zeit ſeines Exilii von 1373.
1578. oder wegen der Peſt.)  als General—

Superint. zu Altenburg 1591. d. 12. September.

51. Jahr alt.ss2. Herr Zebaoth, du ſtarker e. M. Johanues
Frenzel, geb. zu Annaberg 1609. P. L. Cano
nicus im Stift Zeiz. T1674. im Gz. Jahr.
Not. Er walzte ſich; ſo oft er dichten ſollte. Er

war ſtark in Anagrammen und Sonneten. Das
memento mori ſchrieb er uberall hin.

49. Herzliebſter Jeſu, was haſt du c. Johan—
nes Heermann, geb. 1585. 11. Oct. zu Rauden
in Glogau, b. L. (per Annagr. Ehrenmann.)
Wurde auch ſo betitelt. Ein beruhmter Theolo—
gus, Paſtor zu Koben in Schleſien; ein krankli—
cher Mann von Jugend auſ.  1647. den 29.
Febr. im 62. Jahr zu Liſſa in Pohlen.
Not. 1. Hat dis Lied uberſezt aus dem VII. Cap.

der Meditationum St. Auguſtini, da es heißt:
Q id commiſiſti ut ſic judicareris?,

25 UNot. 2. Kam fruhzeitig ins Amt: erlebte aber
C 2

die
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die kummerliche pabſtliche Verfolgung ſelbiger
Zeit. 3. E. Cinesmals hat ihm eines Croaten
Sabel ſchon uber dem Haupt geblinkt: ein
andermal, da er uber die Oder fluchten
wollte, ware er faſt ertrunken, und zwey Ku—
geln haben ihm uberm Haupt hingeſauſt. Hat—
te unter viel anderem Hausereuz auch dieſes:
daß ſich ſein alteſter Sohn Samuel, ein Kind
guter Art und viel verſprechender Grundlage
im Studiren, von den Jeſuiten 1640. verfuh—
ren ließ, zu Breßlau in ihren Orden zu tret—
ten, welchen aber jedoch der Vater auf ein Er—
mahnungesſchreiben wieder zuruckbekam. Die
13 lezte Jahre privatiſirte er, weil er nicht
mehr predigen konnte. Er ſchrieb viel, beſon—
ders Gedichte.

zo9. Herzlich lieb hab ich dich, o Herr, ac.
Martin Schalling, geb. 1532. zu Strasburg,
ein evangeliſcher Theologus, Superint. zu Am—
berg, und endlich Prediger zu U. L. F. in Nurn—
berg, 1608. den 29. Dec. 76 Jahr alt. Er
hinterließ einige Schriften. Ein ſehr vorſichti—
ger Mann.

z15. Herzlich thut mich verlangen c Chriſtoph
Kanoll, geb. aus Bunzlau, Diac. zu Sprottau,

in Schleſten. Machte diß Lied zur Peſtzeit 1599.
225. Hilf, Jeſu, daß ich meinen Nachſten c.

Gottfried Hoffmann, geb. zu Lemberg 1658,
Rector in Zittau, ein beruhmter Schulmann,
1712. den 1. Oct. 56 Jahr alt.
Not. Wezel hat zwar diß Lied nicht unter den

Hoffmanniſchen: vermuthlich weil er es zu ſei—
ner Zeit noch in keinen Geſaugbuchern gefun—
den. Er ſchrieb eine Menge Schulbucher.

286. Himmel, Erde, Luft nnd Meer c. Joach.
veander, (Neumann) geb. in Bremen, Theol.
ref. Prediger zu St. Martini in Bremen.  a68.

3Zv2.
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892. Hinunter iſt der Sonnenſchein c. Nucolaus

Hrermann, Cantor im Joachimethal, zu Zeiten
Mattheſun.  1561.

287. Hochſter Formirer der loblichſten Dinge c.
Chriſtian Knorr v. Roſenroth, geb. zu Alt—
nauten in Wolau 1626. ein beruhmter Chymicus,
L. B. Herzogl. Sulzbach. Geh. Rath und Cauz
ley Director,  1689. im zZ. Jahr.
Not. Die 9. erſte Geſeze ſtehen nur mit einer klei—

nen Verandrung in D. Hedingers Geſangbuch
von A. 1205. p. 783. mit dem Anfaug: Mach
tigſter Schopfer der ſichtbaren Dinge rc.
Er ſchrieb viel, aber meiſtens ohne Nahmen.

209. Hochſter Prieſter, der du dich c. Johan
nes Angelus, (Scheffler) ſ. p. 8.
Not. Dieſem Lied, und abſonderlich deſſen 4.

Vers: Trage Holz 2c. wollte Herr D. und
Rector Venzky zu Halberſtatt allen geſunden
Verſtand abſprechen, als ob die Ausdrucke ganz
ungereimt oder Begriflos waren. Herr D.
Neubauer aber erlautert den Verſtand in ſeiner
Vorrede zu D. Rambachs Erklarung der Epiſt.
an die Hebraer und ſchreibt:
„Man muß vor allen Dingen wohl betrachten,
„was das Holz bey einem Opfer thue. Es iſt
„die Materie, welche vermittelſt des Feuers
„das Opfer verzehrt., Alſo iſt der Verſtand
des Verſes 4. dieſer: „Gieb du ſelbſt, mein
„Heiland, die Materie an die Hand, welche
„meinen alten Menſchen todte, verbrenne und
„verzehre, als da iſt, Creuz, Trubſal, inner—
„liche Anfechtungen, leibliche Krankheiten c.
Rambach ſchreibt: „Hier muß der Hohenprie—
„ſter ſelbſt Holz auf den Altar tragen, d. i.
„die Art und Weiſe muß ihm uberlaſſen wer—
„den, wie die Verlaugnung zu Stand gebracht
„werden kan., S. Wezels Analect. II. 13.
2. St. pag. 226. 233. Auch Herr D. Clemm iſt
wegen dieſem Ausdruck angetaſtet worden.
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137. Jch armer Menſch, ich armer Sunder er.
Chriſtoph Titius, geb 1641. zu Wilkau im Jur—
ſtenthum Breßlau, Paſtor in Herſpruk, einem
Nurnbergiſchen Stadtleint.  1703. d. 21. Febr.
Schrieb mehr geiſtliche Lieder. Wilkau iſt jezt
ganz catholiſch.

25. Jch bin getauft auf deinen Namen re. D.
Joh. Jacob Rambach, geb. zu Hall in Sachſen
1693. Theol. Prof. Prim. zu Gieſſen,  1735.
im April 42. Jahr alt. Er verließ 1206. das
Halliſche Gymnaſium, und ward, wie ſein Vater,
ein Tiſchler: nach 2. Jahren, da er das Bett ei—
nige Zeit huten mußte, gerieth er erſt wieder hin—
ter ſeine Bucher, gieng nach Glaucha rc. und
wurde dieſer groſſe Theologe. Er hat ſehr viel
geſchrieben. Herr von Brandenſtein hat ihm ein
ſchones poetiſches Denkmal geſtiftet.

193. Jch bin mit dir, mein Gott, zufrieden c.
Andreas Jngolſtetter, (nicht Laurentius Cra—
nich,) geb. 1633. in Nurnberg, ein gelehrtor
Kaufmaun und Dichter daſelbſt,  1711. den
6. Jun. 78. Jahr alt. Er hieß im Blumen Or—
den Polyander, und ſprach faſt alle lebendige
Sprachen. Er ward Wirtemb. Rath ſ. Marper—
ger von gelehrten Kaufleuten.

53. Jch danke dir, in glaubensvoller c. M. Phil.
Friderich Hiller, Pf. S. p. 18. Hat in ſeinen geiſt
reichen Gebetern u. Liedern Zo. Verſe, der
16, 17, und 18. wurde weggelaſſen, und mit
dem 19. ein anders Lied: Jhr Wunden trieft uc.
angefangen.

874. Jch dank dir, lieber Herre c. (Weder Ge
ſenius noch Reifenwald,) ſondern Joh. Bohl—
roß, ein alter Lehrer, von welchem unbekannt,
wer er geweſen? wann, und wo er gelebt? Luthers
Zeitgenoſſe.  1585. andere 1558. oder 1569.

Not.
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Not. 1. J.. Riderer in ſeiner Abhandluug meint,

Kohlroß ſoll ein Lehrer in Baſel geweſen ſeyn.
Hofprediaer Muthmiann fragte daruber bey ſei—
nem Aufeuthalt in Baſel cen Profeſſor Theol.
Beck, welcher nichts von Kohlioß wiſſen wollte.

Not. 2. Emige geben den Widertauffer, Hanns
wwizſtadt zum Verfaſſer an.

82 1. Jch fahr dahin mit Freudenec. Leonh. Sturm,
wenn es Caſpar war, ein guter Poet; ſo war er
Profeſſor Theol. in Marburg, und ftarb 1025Leonhard Chriſtoph Sturm aber, war eigentlich
ein Baumeiſter von Altdorf, geb. 1669. der erſt
1719. ſtarb, aber ſehr viel mit theologiſchen Ge—
genſtanden ſich beſchaftigte.

237. Jch hab ihn dannoch lieb c. M. Joh. Caſp.
Schade, ein eifriger Theologus, geb. 1666. den
13. Jun. zu Kuhndorf, in Henneberg, war 1685. J

zu Leipzig, Frankens Stubengeſelle, von wel—
chem er auch den erſien Anfang zur Bekehrung
bekam.  als Diaconus an der Nicolai-Kirche
in Berlin, an hiziger Krankheit mit ſtarkem Ge—
ſchrey 1608. Er machte ſich aber Feinde durch
Verſammlungen und harte Ausdrucke, daß ſogar
ſein Grab ruinirt wurde. Er war ein Vielſchrei—
ber. Seine beliebte Poſtill iſt 1753. fur 18. kr.
nachgedruckt worden. Ein wahrer Ascetiker.

196. Jch hab in Gottes Herz Sinn
Paul Gerhard. S. pag. 4.

zo7. Jch hab mein Sach Gott heim c. D. Joh.Pappus, (nicht Dillher) geb. zu Lindau 1549.
Theol. Profeſſor und Prediger im Munſter zu
Strasburg, Senior der Facultat, und des Kir—
chen-Couvents Praſes. 1610. den 13. Jul.
im 61. Jahr. Er war ein fruhzeitiger Gelehr—
ter, ſtudirte in Tubingen, Behielt ein ganzes
Blatt, das er nur einmal las, (ſagt Ladvocat;
Jocher aber ſagt: z.mal,) und beſtimmte ſeinen To

C4 des
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destag durch das Chronoſtichon: aD flneM sl
quls ſe parat, ILLe ſaplt.

s9o. Jch lege mich zu Bette c. Qudamilia Eli
ſabetha, eme gottſelige und gelehrte Grafin zu
Schwarzburg, geb. 1640.  als Braut 1(2.
deren Lieder 207. an der Zahl, nach ihrem Tod
uuter dem Titel: Die Stimme der Freundun:
zu Rudolſtadt 1687. in 12. gedruckt worden ſind.
Not Jſt mit Aemilia Juliana geb. Grafin von

Barby und vermalten Grafin von Schwarzburg
Sondershauſen, welche auch Lieder gedichtet,
nicht zu verwechſeln.

108. Jch komm jezt, als ein armer Gaſt ec. M.
Juſt Sieber, geb. 1628. zu Einbok, Pfarr. zu
Schandau an der Elbe, an den Bohmiſchen Grau—
zen.  1695. 23. Jan. im 67 Jahr. Er hatte 5.
Doctoren zu Brudern, und ſelber viel geſchrieben.

1as. Jch ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt c. Paul
Speratus, ſ. p. 20.
Not. Soll es aus Johann Huſſen nur verbeſſert

haben.
290. Jch ſinge dir mit Herz und Mund ac. Paul

Gerhard, ſ. p. 4.
20. Jch ſteh an deiner Krippen hier c. Paul

Gerhard, ſ. p. 4.
zZ30o. Jch ſterbe taglich, und mein Leben c.

Venjamin Schmolke, ſ. p. 3.
z89. Jch ſuche dich in meinem Bette c. Benja—

min Schmolke, ſ. p.3.
234. Jch weiß, mein Geott, daß all mein Thun c.

Paul Gerhard ausJer. ro, v.23. (nicht Riſt)ſ. p. 4.
265. Jch will mit Danken kommen c. Paul

Gerhard, ſ. p. 4.
138. Jch will von meiner Miſſethat c. N. Rauſch,

iſt ganz unbekandt.
Not. Einige ſchreiben das Lied Louiſen der Churf.

von



J—Lieder.  Verfaſſer, u. L. U. 41
von Brandenb. zu, viele deu Joh. Angelun:.
Herr Wezel aber hats nicht unter ſeinen Lie—
dern. Annlect. J. B. 1. St. p. 22 Michdeuchts auch fur den Ang.euns zu plan.

7. Jeſu, als du erſtlich kameſt c. Emes von
den 6. oder 8. Liedern, deren Verfaſſer noch un—
entdeckt ſind, wann es nicht D. Tafinger oder D.
Finher war.

54. Jeſu, deme Paßion, will ich ec. Siamund
von virken, (Betulius) L. u. ſ. p. 25.

47 Je ſu, deine tiefe Vzunden 2c. Jehannes
Caeermann, L. u. ſ. p. 33Not. Dieſes Lied iſt von dn Otto Ehriſtian Da—

mius, Superint. zu Cllrivntn ein Czebet ee—
bracht worden. Fangt an: Jeſu deine heilige
Wunden c.

131. Jeſu, der du meine Seele e. Jehannes
Niſt, L. u ſ. p. 8.
Not. Jſt uber das Lte Gebet der zten Claße aus

Arnds Paradiß-Gartlein verfertiget.
48. Jeſu, der du wollen buſſen c. Von J. G.

Francke, L. u. ſ. p. Z2. ſ. Magdeb. Geſangbuch
1755. muß der Johann ſeyn, P. 45. dann Jo—
hann Georg iſt canz unbekannt.

z9. Jeſu, du ligſt in der Erd c. AM. PJaul
Stockmann. Nach etlichen Prediger Dienſten,
ſonderlich bey Guſtav Adolph, Konig in Schwe
den, wunde er Senior in der Stadt Luzen im
Stirt Merſeburg, 1636. an der Peſt, im 33.
Ja hre
Not. Sind nur die 4. lezte Berse aus dem langen

Lied: Jeſu Leiden, Pein und Tod c.
1os. Jeſu, du mein liebſtes Leben c. Johannes

Jiſt, ſ. pat. 8.
175. Jeſu, frommer Menſchenheerden c. Sieg-

mund von Birken, (ſonſt Adam Dreß von
Arnſtadt, Capelldnector) ſ. pag. 27.

C5 94.
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94. Jeſuy hilf beten, und tc. Philipp Heinrich

Weinenfee, Wurtemb. Rath, General-Supe—
rintendent und Probſt zu Denckendorf.  den
6. Jan. 1265. im 94. Jahr.

223. Jeſu hilf ſiegen, du Furſte c. Joh. Heinr.
Schroter, Jnſpector nnd Pfarrer zu Moſeberg
bey Magdebarg. S. pag. 1.
Not. Die 2. lezte Verſe ſind ein neuerer Zuſaz.

rz5z. Jeſu, laß mich nicht dahinten c. Martin
Wieland, Pfarrer zu Kl. Botwar im Wirtem—
bergiſchen, aber einem Cdelmanniſchen Ort. Sonſt
iſt nichts von ihm bekanunt. S. Georg Cunrad
Pregizers Poeſie 123. p. 191. und 195.

172. Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir c. Johanues
Angelus. S. vag. 8.

169. Jeſu, meine Freude c. Johannes Franke,
geb. zu Guben, 1618. JCtas, Burgermeiſter und
Landesalteſter zu Guben in der Niederlauſiz.
1622. 18. Jun. im 59. Jahr.Not:. 1. Den —ten und gten Vers hat M. Hart

mann —ch,enk, Diaconus zu Oſtheim, her—
nach Pforrer zu Volkershauſen hinzugethan.
 1681. im 47. Jahr.

Not. 2. Czaar Peter der Groſſe ließ dieſes, als
ſein Leiblied, in die Rußiſche Sprache uberſezen.
Wezels Anal. J. VI. Et. pag. 24. ſqa.

44. Jeſu, meines Lebens Leben c. Ernſt Chri
ſteph Homburg, (andere Riſt.) ſ. pag. 5.

179. Jeſu, Ruh der Seelen c. Johann David
Mejer, Senior in Schwabiſch Hall.
Not. S. ſein Geſangbuch: geiſtliche Seelen—

freude 2c. von einem Davidiſchen Muſikfreun
de c. Ulm 1692. pag. 246. Weil in einigen
Geſangbuchern A. F. darunter ſteht; will man
es Ahasveruts Fritſchen zuſchreiben: der Mei—
nung iſt auch D. Bengel.

öz. Jeſus Chriſtus unſer Heiland c. D. Martin
Luther. S. pag. 3. Not.
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Rot. Jn Luthers eigenem hats die Aufſchrift: Cin

robgeſang aufs Oſterfeſt. Martinus Luther.
110. Jeſus Chriſtus unſer Heikand, der von c.

Jſt der iymnus latinus: J. C. noſtra ſalus.
Zuerſt noch unter der Romiſchen Kurche, viclleicht
von D. Michael Veſen, Probſten am Dom zu
Halle in Sachſen, aber ſehr ſchlecht uberſezt:
Darauf es Huß und Luther gebeſſert haben.
Not. 1. Jm Zten Lutheriſchen Geſangbuch von Ao.

1525. ſieht druber: das Lied, ſo Johann huß
gebeſſert Jn Luthers erſten Ausgabe mit den
Namen der Autoren aber: S. Johaun Huß
Lied gebeſſett. Martinus Luther.

Not. 2. Daher mags kommen, daß
a) Einige, Z. B. D. Anton, im Halliſchen

Geſangbuch es Huſſen;
p) Audere, Z. B. D. Hedinger, es Luthern

zuſchreiben.
Huß iſt der bekannte Martyrer, der 1415. den
6. Jul. zu Coſtanz verbrannt wurde.

64. Jeſus, meine Zuverſicht c. Johann v. Aſ—
ſig, geb. 1650. in Breßlau, Churbrandenburg.
Schloßhauptmann, uud Director des Burglehens
Schwiburg,  1694. 5. Aua. im 44. Jahr.
War ein beruhmter Poet und iedner. Er wur—
de ſchon in der Jugend etlichemal fur todt gehal—
ten. Seine poet. und orat. Schriften ſind 1719.
in Breßlau zuſammien gedruckt.
Not. Falſchlich werden alſo D. Sonntag; oder

Caſp. Ziegler Jur. Utr. D. und Prof. zu Wit
tenberg,  1690. oder Schindler oder ande
re mehr fur die Verfaſſer gehalten, auch iſts
Louiſa von Brandenburg nicht.

139. Jeſus nimmt die Sunder an, drum ec.
Erdmann Naumeiſter, ſ. p. 2.

x40. Jeſus nimmt die Sunder an, ſaget c.
AM. Gottfr. Hoffmann, Diac. zu Stuttgardt,

nach
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nach nals D. und Prof. Theol. zu Tubingen,
auch Stip Theol. Superattendens 1728.
Hat ſchone Reyſen gemacht, und ſehr viel ge
ſchrieren, verlohr aber in den lezten Jahren die
Sprache. Cinige ſchreiben es auch Rambach zu.

z5. Jhr Wunden trieft, trief vfne c. M. Phil.
Frid. Hiller, Pfr. ſ. p. 18.zoin. Jmmanuel, deß Gute nicht zu zahlen c.
Henrietta Catharina, Freyfrau von Gerodorf,
geb. Freym von Frieſen; Gemahlin des Churſach—
ſiſhen Geh. Raths Directoris und Ober Laus—
niz. Landvogts, Freyherrn von Gersdorf, zu Dres—
den, Grosmutter des Herr Grafen von Zinzen—
dorf.

2zr. Jn dich hab ich gehoffet, Herr c. Adam
Keisner, ein trefflicher Linguiſt, der nach vie—
lerley Civil-Hof-und Kriegsdienſten privatiſir—
te zu Frankfurt am Mayn. 1563. im 92. J.Not. 1. Hat viele widerwartige Schickſale ge—

habt; daher er ſich diß Troſtlied aufgeſezt.
Not. 2. Dis Lied ſaug Georg Mylius, lezte—

rer Theol. D. und brof. zu Wittenberg, als
ihn der meiſt cathol. Magiſtrat zu Augſpurg
1584. wegen verweigerter Annahm des Gre—
gor. Calenders caßirt hatte, und auf einem
Wagen zur Stodt hinaus durch Baiern nach
Rom wollte fuhren laſſen. Nahe am Thor
ſturmte das aufgebrachte Volk anf den Wagen
zu, ſchmiß den Fuhrmann herunter, und My—
lius entkam. Weze I. H. II. Th. p. 200.

27. Jn dulci Jubilo, nun ſinget c. Petrus von
Dresden,  1440. L. u. ſ. P. 19.Not. S. von ihm und dieſem Lied Riegers alt u.
neue Bohmiſche Bruder, p. 9q9y. f.

czö. Jſt Gott fur mich ſo trette e. Paul Ger—

hard, ſ. P. 4.
K.
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K.

230. Keuſcher Jeſu hoch von Adel c. M. Jatob
Baumigarten, Prediger in Berlin. J 1722.
Sem Sohn iſt in Wollmerſtett gebehren, Sieg—
mund Jacob; nicht aber Jacob ſelber: Er war
nur Pfarrer dajſelbſt.
Not. 1. Jſt der Bruder (Vater ſaat Ladvocat)

des hochberuhmten ſeel. Theologia Dectors uno
Profeſſors in Halle. Ein guter Duchter und
Schriftſteller.

Not. 2. Jſt aus Arnds Paradies:Gartlein, uber
das Gte Gebot. Audere Geſangbiaher haben
weniger Verſe.

70. Komm H. Geiſt, Herre Gott rc. D. Lu—
ther. Aus dem hymno St. Ruperti, Regis
Galliæ  1o53. Veni ſancte Spiritus &c.
Zum 2ten mal von Luthern uberſezt und gebeſſert.
Vot. Rupertus ſoll viel ſchone Eaehen in Proſa,

ſonderlich auf Pfineſten gemacht haben.
75. Komm, o komm du Geiſt des Lebens c.

Joachim Neumann. (Neander.) ſ. p. G.
2o5. Kommt her zu mir, ſpricht ec. Bartholom.

Ringwald. S. pag. 6G.
Not. 1. Andere ſchreiben es Hans Wizſtadt, ei—

nem alten Lehrer von Werthheim zu, der ſich
1528. unter den Wiedertauffern zu Zwickaun
befunden haben ſoll.

Not. 2. Die Melodie ſoll nach der Cten Stimme
des Octoechus ſeyn. S. Diectelmaurs Ab—
handlungen pag. 193. wovon das mehrere bey
dem Lied: Es iſt das Heil 2ec.

210. Kommt, und laßt euch Jeſum lehren c.
gerune honneendedh del ln

17o5. fangts an: Kommt, laßt euch den Herren
lehrenrc. und das hat der fromme Juriſt, Da—

vid
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vid Denicke gemacht, welcher auch ohufehl—
bar der wahre Verf. des unſern iſt.

291. Kyrie Eleiſon, Chriſte Eleiſon c. D. Lu—
tuer, ſ. p. .3
Not. Hat ſie aus der groſſen und allgemeinen

Litaney der alten latemiſchen Kirche, (die Gre—
gorſus M. bey entſtandener Peſt und Ueber—
ſchwenmung der Tiber verordnet habeu ſoll.)
verteutſcht, zuſammen gezogen und verbeſſert.
Sie iſt noch vor 1529. teutſch zu Wittenberg
aufgekommen, und ſollte eigentlich Chorweiſe
geſungen werden.

111. Kyrie Eleyſon, Herr, erbarme dich. c.
D. Luther, ſ. p. 3.
Not. Ueberſezt aus dem Lateiniſchen der alten

Kirche:
Kyrie eleiſon: Chriſte eleiſon: Kyrie el:
GLORIA IN EXCELSiS DEO.Gratias agimus tibi propter gloriam tuam
magnam, DEUS &c.

L.

88. Laß mich dein ſeyn und bleiben c. D. Sel-
neker, ſ. P. J.

1o6. Laß irrdiſche Geſchafte ſtehn c. Erdmann
Neumerſter, ſ. P. 2.

120. Laß ſich dein Wort zu c. D: Juſtus Ge
ſenius, ſ. p. 17.

184. Liebe, die du mich zum Bilde c. Johann
Angelus, ſ. p. 8.Not. D. Frid. Adolph Lampens Lied unter glei

chem Anfang, auch ziemlich ubereinſtimmen
dem Fortgang, darf mit dieſem nicht verwechſelt

werden.
a29. Liebſter Jeſu, du haſt mir c. N. Rauſch,

ſ. p. 40. 264.
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364. Liebſter Jeſu, ſieh die Kinder ic. D Ludw.

Cberh. Fiſcher, ſ. p.2t.
123. Liebſter Jeſu, wir ſind hier ie. M. Tobias

Clan ſnizer, geb. zu Thum 1649. ein Lutheriſch.
Theologus, Churpfalz. Kirchenrath, Paſtor pri—
marius und Jnſpector des gemeinſch. Amts Parg—
ſtein und Weiden, in der Oberpfalz.  1648.
Hat verſchiedenes geſchrieben. Er hielt auf Wran—
gels Befehl den 1. Jan. 1649. als Feldpredig. in
Weiden die Weſtphaliſche Friedenspredigt, die ge—
druckt iſt: Drevyfaches Friedens Kleinod der Cvan—
geliſchen Kirche.

283. Lobe den Herren, den machtigen c. Joa—
chim Neumann, (Neander) ſ. p. 6.

24. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich c. Niko—
laus Hermann, ſ. p. 35.

M.
239. Mache dich, mein Geiſt, berelit c. D. J. B.

Freyſtein, Hofrath, andere geben Gottfr. Ar—
nold und Gerhard an, wie z. Ex. das Geſang—
buch in Budißin.
Not. Das Lied ſoll zu Quedlinburg bey einer ganz

beſondern Gelegenheit gemacht ſey.
347. Mag ich Ungluck nicht wiederſtahn c.

Maria, KBonigin in Unaarn, Kaiſers Caroli
V.. Schweſter, Kontqs in Epanten Phil. II. Toch

ter, geb. 1505. zulezt Regentin in den Nieder—
landen, war der evangeliſchen Religion ſehr ge—
neigt, und bekannte ſich auch als Wittwe dazu.
Da ſie aber die damalige grauſame Verfolgun—
gen in Ungarn mit anſehen mußte, wie ſo vie—
le Perſonen jammerlich hingerichtet wurden,
(Herr von Seckendorf rechnet die Zahl der da—
maligen Ungariſchen Martyrer an 7a, ooo.)
So hat ſie ihr die Rechnung leichtlich machen kön—

ne n,

95
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nen, was man ihr fur ein Bad werde uberhangen.
Wer kam ihr dazumal bey iod ſchwerem nreuz,
ſonderlich der erbarmlichen Jeitung von ines Ge—
mahls Tod, (der 1026. alt 19. J. in der Schlacht
bey Mohacz gegen die Turlen blieb.) beiſer zu
Troſt, als Lutherus. Dieſer dedicirte ihr 4. Zroſt
Pſalmen, den 35. 62. 92. und 1ohten, werauf
ſie hiuwiederum aus ihrem Herzen, Mund und
Feder ein freudiges CEcho aus Ung irn nach Sach—
ſen erſchallen lies; nemlich das Geſang: Mag
ich Ung!uck c. S. D. Dannhauers evangeli—
ſches Denkmal O Exaudi &ec. Auch das Oedeu—
burgijehe Geſangbuch von Ao. 1700. ſezt uber diß
Lied: „Jſt das Lied Frau Marta K. in Ungarn,
„und Bohnmen diee ſich zur evangeliſchen Lehre

„qewendet, und ihr nicht wehren laſſen.,
Not. 1. Das Lied iſt ein Acroſtichon auf den Na—

men MAKRlA.
Not. 2. Seckendorf, Schamelius, Riderer und

andere ſchreibens Luthern zu, ders auf dieſe
Konigin gemacht habe. Aber in der 1ſten Aus—
gabe des Lutheriſchen Geſangbuchs mit den Na—
men der Autoren ſteht es ohne Namens Beiſaz.
Maria  1558. 18. Oct. im z3. J. in Spa
nien. Sie ſprach gut latein, und hatte die
lateiniſche Bibel anch auf der Jaad bey ſich.
Sie ſchlug alle Stellen den Predigern nach,
und redte, wann ſie unrichtig waren; gieng auch
iu Augſpurg 1530. in die evangeliſche Kirchen.

208. Mein Gott, das Herz ich c. M. Joh. Ca
ſpar Schade, ſ. pag. 39.

34. Mein Gott, ich danke dir e. M. Johann
Cheriſtopyh Schwedler, ſ. pag. 28.

252. Mein Gott ich habe mir rc. Paul Gerhard.
S. pag. 4.180. Mein Herzens Jeſu, meine rc. D. Johann
Chriſtian Lange, geb. zu Leipzig 1669. Profeſ—

ſor
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ſor Moral. zu Gieſſen, Furſtl. Naſſauiſcher ge—
meinſchaftlicher General-Superintendent zu Jd—
ſtein, lebte noch 1743. ſ. Ladvocat. Gab viel
heraus, aber meiſtens Stre tſchriften. ſ. p. 1.

1c7. Mein Jeſu, hier ſind deine Bruder c.
Johann Hemrich Schroder, (ESchroter)

38. Mein Seel erhebt den Herren c. Symphori—
anus Pollio, ein alter Theologus, lebte ums
Jahr 1525. zu Strasburg.
Not. Sonſt lebten zu Breslau: 1) Lucas Pol—

lio, der 1583. alt 47. Jahr, 18. Jahr im Amt
geſtorben iſt. Vielleicht ein Sohn des Vori—
gen. Er gab 7. Predigten vom ewigen Leben
heraus, die 1604. ins lateiniſche zu Jena,
und 1720. wieder ins teutſche uberſezt wur—
den. Der wackere Mann hatte einen beſon—
dern Vorſchmack des ewigen Lebens auf dem
Todbette, und ſeine lezte Worte waren: Jezt
gehe ich ins ewige Leben!

2) Sein Sohn war M. Joachim Pollio.
Z) Und noch ein Lucas, Archidiac. in Leipzig

z22. Mein Wallfart ich vollendet c. Ludwig v.
Htoörnigk, Com. Pal. Cæſ. Philoſ. Jur. Utr. u.
Medicinæ D. von Darmſtadt geb. wird zu Wien
1647. catholiſch, und darauf Churmaynziſcher,
(Schamelius ſagt: Furſtl. Pfalzgrafl. Rath.

6617Not. Hat diß Lied auf die Leiche Guſtav Adolphs,

Konigs von Schweden verfertigt, welches A.
1633. den 23. Jun. zu Frankfurt am Mayn
am erſten in der Kirche zu den Barfuſſern iſt mu
ſieirt und bekannt worden. Er hat viel ge
ſchrieben.

199. Meine Armuth macht mich c. D. Chriſtian
Frid. Richter, ſ. p. 20. Einige geben es dem
Freylingshauſen.

Zzig. Meine Kraft iſt hin, dann ich ac. Friderich

D Greiff,
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Greiff, ein guter Poet, Medicus und Chymi—
cus, geb. zu Tubingen 160o1.  1668.
Not. D Johann Valentin Andrea nennt ihn in

ſeimer Doctoral-Oration p. 107. „artis ma-
„chaoniæ peritiſſimuim, amicum novum.-
Hat diß Lied bey der Leiche eines Studioſi, Na—
mens Kraft, von Ulm, gemacht. S. von ſei—
nen Neidern Wezels Analect. II. p. Jo.

56. Meme Seel ermuntre dich c. M. Joh. Ca—
ſpar Schade. S. pag 39.257. Meine Seel iſt ſtille c. MJoh. Caſp. Scha
de, (andere: Chriſtian Scriver) ſ. pag. Z9.
Not. Jenen giebt D Anton im Verzeichnis der

Autoren von den Halliſchen Liedern an; Wezel
hingegen beweiſt aus Gozens Orat. de hym-
nis hymnopcœis Lubecenſibus: daß Abr.
Hinkelmann, Director des Gymnaſii zu Lubeck,
endlich Paſtor bey St. Catharina zu Hamburg
Verfaſſer ſey.  1695.16-. Meinen Jeſum ich erwahle c. Georg Chri

ſtoph Schwammlein, geb. zu Nurnberg 1632.
ein geſchickter Schulmanu und Poet, Rector der
Schule zu St. Jacob in Nurnberg.  17od. alt

73. Jahr.Not. Pflegte im Alter zu ſagen:
Ach daß die Schul bald ganz wurd aus,
damit ich kam ins Himmelhaus;

Von der Schul Unruh,
zur ſeel'gen Ruh.

168. Meinen Jeſum laß ich nicht c. Chriſtian
Keymann. L. u. ſ. pag. 23.
Not. Hat diß Lied auf die Autwort: Meinen
Jeſuni laß ich nicht rc. verfertiget, welche
Churfurſt Johann Georg J. von Sachſen ſeinem
Oberhofprediger D. Weller, gegebken, als dieſer
den ſt erbenden Churfurſten fragte: Ob er Jeſum
auch noch im Herzen hatte.

221
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221. Mir nach, ſpricht Chriſtus ec. Joh. Ange—

lus. S. pag. 8.3. Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder e Valen—
tin Thilo, geb. zu Liegniz, Profeſſor Oratoria
und des Collegu Philoſophtei zu Konigsberq Se—
nior. 1662. im 55. J Ein guter Reduer.
Hat viel Rhetoriſches geſchrieben.

820. Mit Fried und Freud ich fahr e. D. Cu—
ther, aus dem lateiniſchen Lobgeſang Simeons:
Nunc dimittis &c.

312. Mitten wir im Leben ſind e D. Luther,
aus dem lateiniſchen: Media vita &c.
Not. Was Anno 446. ſich mit dieſem Lied, oder

vielmehr deſſen Urſprung zugetragen haben
ſoll, ſieht einer Legende gleich. Bey einem
ſchrocklichen Erdbeben zu Konſtantinopel ſoll
ein Knabe aus dem Volk durch Gottes Kraft
bis an den Himmiel aufgezogen worden ſeyn,
und gehort haben, wie die Engel Gott mit
dieſen Worten lobten: Heiliger Gott! heili
ger ſtarker Gott! heiliger unſterblicher Gott!
Erbarme dich unſer! Sobald der Biſchoff
Proclus es vernommen, ſoll er das Volk dieſe

Worte auch haben anſtimmen laſſen, und der
Kayſer Theodoſius befohlen haben, diß Lird in
der ganzen Chriſtenheit zu ſingen.

N.
250. Nach dir, o Herr, verlanget c. Paul Ger—

hard. S. pag. 4.Not. Dem M. Cyriacus Spangenbera, Predi
ger zu Eisleben, hernach General Decano zu
Mansfeld, wird ein Lied von gleichem Anfang
zugeſchrieben. Da aber Spangenberg ſchon
1528. gebohren, 1575. als ein Flacianer ins
Exilium wandern mußte, und 1604. in Stras
burg  zur Zeit, da die Dichtkunſt noch nicht

D 2 ſo
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ſo rein war; ſo ſieht man, auch aus der flieſſenden
Vers. Art, daß das quaſt. Lied nicht Spangen
bergs ſeyn kan.

188. Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr c. Paul Ger
hard. S. pag 4.

339. Nimm von uns Herr du treuer c. Barthol.
Ringwald. S. pag. G.
Not. Aus der lateiniſchen Hymne: Auſfer im-
menſam, DEUS, aufer iram &c. Dergleichen
alte Lieder l. Georg Thymus, Schul-College zu
Magdeburg, hernach Rector in ſeiner Geburts-—
Stadt Zwikau, endlich zu Goslar und Wernige—
rode, hat zuſammen drucken laſſen.  1561.

Zo4. Noch dennoch muſt du drum c. Paul Ger
hard. S. pag. 4.

71. Nun bitten wir den H. Geiſt c. D. Lu—
ther. Aus einem alt- teutſchen bey den Catholi—
ſchen ublich geweſenen Lied umgeſchmolzen.

276. Nun danket alle Gott c. M. Martin Rin
kart, geb. zu Eilenburg in Meiſſen 1585. (nach
Wezels Nachricht), zulezt Archi-Diaconus zu Eu
lenburg  1649. den 8. Dec. alt 64. Jahr. War
alſo junger, als Opiz, und hielt doch noch an
den Knittel- Verſen. Hat viel geſchrieben.
Not. Der lezte Vers ſoll ein Zuſaz eines Anony

mi ſeyn.
282. Nun danket all, und bringet ac. Paul Ger—

hard. S. pag. 4.
146. Nun freut euch, lieben Chriſten c. D. Lu

ther. S. pag. 3.
Not. Hr. D. Riderer halt es, in ſeiner Abhand

lung von Einfuhrung des teutſchen Geſangs,
unter den bekannt gewordenen Lutheriſchen Lie—
dern der Zeitrechnung nach fur das alteſte. S.
Zo1. Jm allererſten Lutheriſchen Geſangbuch
Wittenberg, 1524. ſteht es als das erſte Nro. 1.

125.
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125. Nun, Gottlob, es iſt vollbracht c. M. Hart—

65.

I.

mann Schenk, geb. 1634. in der Ruhl bey Ei—
ſenach, Diaconus zu Oſtheim und Paſtor zu Vol—
kershauſen.  1681. im 47. Jahr. Bey ſeinem
Portrait ſteht ein Kind, und dabey: talis eram;
uber ihm: talis ſum; unter ihm ein Skelet, und
dabey: talis ero.
Nun iſt auferſtanden c. D. Philipp Jacob
Spener, geb. 1635. zu Rappoltsweiler im Ober—
Elſaß. Ein vortrefflicher Theologus, Sentor zu
Hurt am Mayn, Oberhofprediger zu Dresden,
endlich Preußiſcher Conſiſtorial-Rath und Probſt
zu Berlin.  17og. den 5. Febr. 70o. Jahr alt.
Er hatte viel Verdruß wegen ſeinen Collegiis Pie—
tatis, ſchrieb ſehr viel, predigte lange, aber mit
ſchwacher Stimme.
Nun kommt der Heiden Heiland c. D. Lu
ther, aus dem lateiniſchen: Veni Redemptor
gentium &c, Wovon der Kirchen-Vater Ambro
nius Autor iſt: welcher als Erzbiſchoff zu May—

land  397.337. Nun laßt uns den Leib 2c. Joh. Weiß, von
der Mitweide, (nicht Michael) Luthers Zeitge—
noſſe, in der Romiſchen Kirche erzogen, durch
Juſtus Jonas Predigt zum Evangelio bekehrt.

zu Eißleben alt go. Jahr.
Not. 1. Da diß Lied im alten Bohmiſchen-Bruder—

(heſangbuch ſteht vom Jahr 1566; ſo glaubten
Schamelius, Olearius u. a. m. es ſey nicht
Johannes, ſondern Michael Weiß, ein Vor—
ſteher der Bohmiſchen Bruder, Verfaſſer. Herr
Hofprediger Muthmann von Grunſtadt hinge
gen ſagt: Da dieß Lied in Luthers erſten Aus—
gabe des Wittenbergiſchen Geſanckuichs mit
der Ueberſchaift ſtehe: „Ein neu ſeln geiſtlich
„Lied zu ſingen zum Begrabnis der Verſterbenen
„durch D. M. Luther;,ſo ſey Luther zur erloßig

der Verfaſſer. D 3 Rot.
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Not. 2. Daigegen habe ich nur dieſes: Luther in

der Vorrede ſeines Geſangbuchs vom J. 1547.
ſchreibt: diß Lied: Nun laßt uns 2c. fuhrt
meinen Namen, aber es iſt nicht mein,
ſondern ein guter Poet hats gemacht: Johan—
nes Weiß.

Not. Z. Vielleicht hat Luther mit anfanglicher
Vorſezung ſemes Namens dem Lied nur ſchnel—
lere Aufnahme und Anſehen verſchaffen wollen,

weil Weiß ein wenig geſchwarmt hat. S. We
zel L. H. IIl. p. 398.

Zr. Nun laßt uns gehn und tretten c. Paul
Gerhard, (andere: Joh. Hermaun) S. pag. 4.

277. Nun laßt uns Gott dem Herren ec. M. Lud-
wig Helmbold, ſ. pag. 17.
Not. Falſchlich wird es entweder Herzog Johann

Friderich II. zu Sachſen oder D. Selnekern
zugeſchrieben. S. Wezel L. H. II. p. 11.

263. Nun lob mein Seel den Herren e. D.
Joh. Polliander, geb. zu Neuſtadt in Baiern
1482 (eigentlich Gramann, oder Grauman,)
Ein alter Theologus und 2ter Lutheriſcher Pfar—
rer der Altſtadt Konigsberg.  1541. den 29.
April. Er hieß nur der Preußiſche Orpheus,
wegen ſeiner Dichtergabe. Seine Predigt-Con—
cepte liegen noch in der Altſtadter Bibliothek.

Not. x. Wezel nennt ihn in der L. H. II. p. Zro.
den erſten Lutheriſchen Prieſter. Allein der
erſte war Petrus Amandus, ein ungeſtummer
Mann, der von ſeinem Amt weg, und nach
Stolpe qiena. Von dem D. Lnther 1525. ſchrieb:
Amandum abiiſſe gaudeo.

XNot. 2. Polliander war fruh mit Luthern be—
kinnt worden, und iſt deſſen Famulus gewe
ſen. Er wolmte der Diſputation zwiſchen Lu—
thern und Ecken 1z19. bey, und gieng 1525.

auf
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auf Aurathen Luthers nach Preuſſen, woſelbſt
er ſich mit Paul Speratus und D Briſmann
genau vereinigte: daher Luther dieſe Z. die Z.
preußiſche Cvangeliſten zu nennen pflegte.

Not. Z. Speratus hat das Lied nur approbirt,
und zum Druck befordert.

384. Nun ruhen alle Walder c. Paul Gerhard.
Not. Riderer und Feußel haben Parodien zum

Morgengebrauch hieruber verfertiget, welche
anfangen: Nun wachen alle Walder 2c. ſ. p. 4.

242. Nun ſey einmal das Ziel 2c. Das Lied ſteht
das erſtemal in Oechslins Geſangbuch, und iſt
der Verfaſſer wahrſcheinlich Er, ober doch ein Wur—

temberger; der Name aber nicht zu erforſchen.
Joh. Oechslin, geb. zu Goppingen im Wirten—
bergiſchen, den 8. Febr. 1677  als Oberhof—prediger, Rath, Landſchafts-Affeſſor rc. 1538.
Seine Gattin Prof. Schellenbauers T.  erſt
1749. Er war ein groſſer und frommier ernſtlicher
Theologns, der noch viel Verehrer im Lande hat.

;83. Nun ſich der Tag geendet hat c. D. Joh.
Friderich Herzog, JCtus, Conſulent in Dreß—
den. 1699. 21. Mart. alt 51. Jahr.
Not. 1. Hat diß Lied ums Jahr 1670. als Stu

dioſus zu Wittenberg gemacht.
Not. 2. Andere ſchreiben es dem D Samuel

Veiel, einem Ulmer Medico zu. D. Goze
aber merkt an, daß das Lied geſungen wor—
den, ehe Veiel ſolches aufzuſezen fahig gewe—
ſen. Wezel L. H. III. 328. ff.

zso. Nun ſich die Nacht geendet hat c. Erd
mann Neumeiſter. S. pag. 4.

268. Nun welche hie ihr Hoffnung ec. Matthaus
Greiter, ein beruhmter Muſieus an der Haupt—
Kirche zu Strasburg. 1550. (andere: Kreiter.)

D4 3e.
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zo. Nun wolle Gott, daß c. D. zwick. S.

pag. 9.333. Nur Flugel her dem Himmel c. Nach
Wezels Analect. p. 41. ware ein Beyſchlag der
Verfaſſer, der aber nicht bekannt iſt.

D.
288. O daß ich tauſend Zungen c. Johanues

Menzer, Paſtor in Kemniz; lebte 1728. noch.
Cr hat viele Lieder gemacht. S. Reibers
Geſangbuch und evangeliſcher Pſalter von 10.
Saiten.

74. O du allerſußſte Freude c. Paul Gerhard.
S. vag. 4.220. O Durchbrecher aller Bande ec. Gottfr.

Arnold. S. pag. 20.
241. O Ewigkeit, du Donnerwort ec. Johan-

nes Riſt. S. pag. 8.
Not. Mit dieſem Lied hat der zu Dresden 1715.

juſtifieirte Rauber, Lips Tullian, beny ſeiner
Verhor und Confrontation, viele von ſeiner
Diebs-Rotte zur Erkenntniß und Geſtandniß
gebracht.

z51. O Gott, der du das Firmament ec. Nico—
laus Hermann, ſagt Bengel, iſt der Verfaſſer,
ein Cantor im Joachimsthal. Einige haltens fur
Junkers Ueberſezung von Lindemanus Lied: O
Deus, magni fabricator mundi &e. Wezel giebt
aber eine andere Ueberſeung von ihm?an; Gott,
weiſer Schopfer aller Welt und Ende ec.

204. O Gott, du frommer Gott c. Johannes
Heermann. S. pag. 35.
Not. War ein ſehr kranklicher Mann, von Ju—

gend auf, „der ſich Zeit ſeines Lebens kei
„nes einigen geſunden Tags ruhmen kon—
„nen.,  1647. den 27. Febr. 62. Jahr alt.

Hier—
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Hicraus laßt ſich erklaren, aus welchem Her—
zen die Worte gefloſſen: „geſunden Leib gieb
„mir, und daß in rc.,

124. O Gott, du hochſter Gnadenhort ic. Cuur.

v7.

Hubert, anch Humbert, ein alter und der 2te
Lutheriſche Prediger und Diaconus zu St. Tho—
mas in Strasburg.  in hohem Alter, ums
Jahr 1542. Soll 44. Jahr im Lehr-AUmt gelebt
haben. Er wohute einigen Religions-Verglei—
chen bey.
O Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt x.
D. Joachim Juſtus Breithaupt, geb. 1685.
zu Nordheim im Braunſchweigiſchen, Abt im
Kloſter Bergen: des Conſiſtorii zu Magdeburg
und der theologiſchen Facultat zu Halle Sentor.

1732. ledig. Vermachte ſeine Bibliothek zu
einem Stipendio fur arme Studenten. Er hat
viel geſchrieben.
Naot. Ein Lied gleiches Anfangs von David De—

nicke, Luneburgiſchen Hof- und Conſiſtorial—
Rath. S. Wezels Anal. J. 2tes St. p. Z7.

a61. O groſſer Gott von Gut und Gnad ec.
Eines von den wenigen Liedern, deren Verfaſſer
entweder D. Tafinger ſelber, oder einer ſeiner
Mitarbeiter war. ſ. p. 27.

338. O groſſer Gott von Macht, und rc. D.
Johann Matthaus Meyfarth, geb. 1590. zu
Jena, (andere: zu Wohlrinke in Thuringen) The—
ologia Profeſſor, Senior Miniſterii, und Paſtor
zu Erfurt.  1642. den 26. Jan. im z1 Jahr.
Er war ein Vielſchreiber.
Not. 1. Solls im Zo. jahrigen Krieg gemacht

haben, da Guſtav Adolph die Schlacht vor
Luzen hielt. Die 2. lezte Strophen ſind von
M. Jerem. Weber, der zu Leizig als Archi-Di—
aconus und Profeſſor Theol. extraordinarius
1643. den 19. Marz.

D 5 Not.
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Not. 2. Andere geben einen gewiſſen Balthaſar

Schnurr, noch andere den Wirtenberg. Theo—
logus, Baſilius Sattler von Neuſtatt geb.
der Profeſſor zu Helmſtadt endlich D. Theol.
und General Superint. zu Wolfenbuttel ward,

1624. zum Verfaſſer an. S. Wez. J. H.
IlI p. 15.

Ogroſſer Konig, Jeſu Chriſt c. Laurent.
Laurentit, ſ. p. 2.

5. O Haupt, voll Blut und Wunden, voll ec.
Paul Gerhard, aus dem Latein des Bernhar—
dus: Salve caput cruentatum &ec. ſ. p. 4.
O heilger Geiſt, kehr bey uns ein, te.
M. Michael Schirmer, geb. 1606. zu Leipzig,
anfangs Rektor zu Freiberg, dann Paſtor zu
Strigeniz an der Mulda, endlich Counrector zu
Berlin,  1672. 4. May 67 Jabr alt. Einſehr mittelmaßiger Dichter. Er hieß ſich den
teutſchen Hiob.

363. O Herr, dein ſeligmachend Wort c.
Juſtus Geſenius, L. u. ſ. p. 17. JmLuneburg.
Geſangbuch ſteht J. A. daraus macht man Joh.
Angelus.

256. O Herre Gott, begnade mich e. Matthaus
Greiter, (oder Kreiter) Ein Muſiecus zu Straß
burg, 1550.

113. O Herre Gott, dein gottlich Wort rc.
A. H J. W.Not. Mit dieſen Anfangsbuchſtaben hat Serpi—

lius, dem das eigentliche Original dieſes Lieds
in forma patente zu Handen gekommen, den
Auctorem bezeichnet gefunden. Er iſt alſo we
der Speratus, noch Selnecker; am aller
wenigſten Luther, weil dieſer das Lied in der
erſten Ausgabe ſeines Geſangbuchs mit den
Namen der Auctoren hat: aber ohne den Na—
men des Verfaſſers.

Z3Z2
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832. O Herre Gott, in meiner PD. Nitol.

Selnecker, ſ. p. 1.
846. O Herr, ich ruf deinn Namen c. Eines

von D. Tafingers Liedern oder von ſeinen Mit—
arbeitern. ſ. p. 27.

247. O Herr, wer wird ſein Wohnung hanre.
Wolfgang Dachſtein, Prediger zu Magdeburg.
Lebte zur Zeit der 1631. von den Civaten unter
dem General Tilly vorgenommenen Zerſtohrung
Magdeburgs, worauf er auch das Lied: An
Waſſerfluſſen Babylon, gemacht hat. Ein
guter Dichter.

42. O hilf Chriſte, Gottes Sohn rc. Michael
Weiß, ſ. p. 1o.
Not. Es iſt nemlich der lezte, ſonſt gte Vers aus

dei auch bekauntenkied: Ehriſtus, der uns ſelig
macht c. welches M. Weiß aus dem lateini—
ſchen: Patris ſapientia, veritas divina &c.
uberſetzt hat.

151. Ohn Gott muß ich mich aller c. D. Ta—
fingers Arbeit, oder von einem ſeiner Mitarbei—

ter. ſ. p. 27.
eor. O Jeruſalem, du ſchone, da 2c. Job.

Cunr. Hiller, JCt. Wurtembergl. Kanzley-Ad-
voc. ord.

161. O Jeſu Chriſt, mein ſchonſtes Licht 2c.
Paul Gerhard. ſ. p. 4.
Not. Hats aus einem Arndiſchen Gebet gemacht.

S. Paradiesg. II. Claß. ztes Gebet, oder w.
Chrſt. II. Buch, 27. Cap. das Gebet. Der
Ausgang dieſes Lieds kommt buchſtablich mit
den letzten Worten des Gebets uberein, wel—
ches im III. B. C. 1. angehangt iſt.

a270. O Jeſu, du biſt mein, und ac. D. Heinr.
Georg Neuß, geb. zu Elbingerode 1654. Su
perint. zu Wernigerode,  1716. im G2. Jahr,

ein guter Schriftſteller. 162
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162. O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn c. Johan—

nes »eermann, ſ. pe 35.
331. O Jeſu, Gottes Lammelein c. Martin

Moller, geb. zu Gronſtadt bey Wittenberg 1547.
Pa ior Prim. zu Gorliz,  1606. 2. Mart. im
zoſten Jahr.

278. O Jeſu meine Wonne rc. Johanues Riſt.
L. u. J. p. 8.

378. O Jeſu ſuſſes Licht, nun c. D. Joachim
Cange, (andere: Nikol.) L. u. ſ. p. Z3.

171. O Jeſu ſuß, wer dein ged. c. Martin
Moller, aus dem Jubelliede des Bernhardus,
bis auf die 2. lezte Geſeze, welche ein neuer Zu
ſaz ſind.
Not. Joh. Arnd iſt alſo nicht der Verfaſſer.

826. O Jeſu, wann ſoll ich erloſet doch c.
D Ahqhaſverus Fritſch, Rudeolſtattiſcher geh. R.
und Canzler, Com. Pal. Ceæſ. S. ſeine Jeſus—
lieder. Gera 165. Er iſt 1629. zu Micheln im
Amt Freyburg gebohren, 1701. hat viel ge
ſchrieben, auch viel Tribſal erlitten.

249. O Jmmanuel, mein Hirt c. D. Joh. Sig—
mund Baſch, jeziger Oberhofprediger und Gen.
Superint. zu Weimar. Vorher Archidiaconus
und Conſiſtorial-Aſſeſſor zu Sorau; hernach O—
berhofprediger und Gen. Superint. zu Hildburg-—
hauien. Ein gebohrner Schleſier und Schuler
Hrn. D. Buras in Breßlau.
Not Diß Lied ſteht auch u. a. in der Wernigero

diſchen Sammlunag vom Jahr 1752. als ein
neues Lied, von welcher Sammlung Herr Hof
prediaer Muthmann einen geſchriebenen Ca-
talogum auctorum beſizt, worinnen Baſch
zum Verfaſſer des qecenwartigen angegeben iſt.

ar. O Lamm Godttes unſchultd ig e. Nicolaus
Decius, L. u. ſ. P. G. Aus dem lateiniſchen

Agnus
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Agmus Dei &c.  an Gift in der Mitte des
16ten Jahrhunderts.

40. O Menſch, bewein dein Sunde c. Se—
bald Heyden, geb. in Nurnberg 1498. ein alter
Schulmann, Rektor der Schule bey S. Sebald
in Nurnberg. T 1561. 9. Jul. im 63. Jahr.
Not. Sillherr gibt Sixt. Halbmeier, an. Das

Lied macht ſeiner Dichtkunſt wenig Ehre.
119. O Menſch, wie iſt dein Herz c. Lorenz

Laurentii, Cantor an der Domkirche in Bre—
men. ſ. p. 2.

350o. O ſtarker Gott, du laſſeſt recht c. Joh.
Riſt. ſ. p. 8.

227. O ſtilles Gottes Lamm, ich c. Gottfried
Arnold. ſ. p. 20.

6o. O Traurigkeit, o Herzenleid c. Johannes
Riſt. ſ. p. 8.
Not. 1. Welcher zwar in ſeinen himmliſchen Lie—

dern ſelbſt ſchreibt: Er habe den 1ſten Vers
dieſes Lieds mit der Melodie, als eines andern
Arbeit, irgendwo augetroffen, die ubrige aber
nie bekommen konnen; daher er dieſe, die wir
jezt haben, ſelber dazu geſezt.

Not. 2. Aus dieſem Bekenntnis erhellet, daß D.
Vincentius Schmuck, Theol. Prof. zu Leipzig
und Superint. allda, auch Canonicus zu Zeiz,

1628. vielleicht zwar den iſten Vers gemacht,
Verfaſſer des ganzen Lieds hingegen nicht ſeyn
konne.

Not. 3. Die unvergleichliche Buckiſche Parodie:
O Seeligkeit, o Herzensfreud c S. im Fin
gerz. II. p. 721.

o2. O Vater aller Frommen c. D. Nicolaus
Selnecker. ſ. p. 1.
Not. Vincentius Schmuck iſt nicht Verfaſſer,

indem es eigentlich nur der Ite Vers iſt von
dem Selneckeriſchen Lied: Herr Gott nun ſey

gepreiſet rc. 46
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46. O Welt, ſieh hier dein Leben c. Paul

Gerhard. ſ. p. 4.
335. O wie ſeelig ſeyd ihr doch, Jhr c. M. Si

mon Dach, geb. zu Memel 160o5. P. L. Prof.
Poeſ. zu Konigsberg. 1659. 15. Apr. alt 54.
Jahr.
Not. Der ſel. Jac. Baumgarten in Berlin hat

den 2ten Chor, als Antworten dazu verfertiget,
welche im Halliſchen Geſangb. II. Th. p. 1002.
ff. ſtehen. Er lernte Muſik und Poeſie ohne
Anweiſung, war ſehr in Gnaden bey Churf.
Wilhelm Fried. gab viele Gedichte heraus, geiſt
und weltliche.

174. O wie ſeelig ſind die Seelen ec. D. Richter.
ſ. p. 20.

R.
182. Ruhe iſt das beſte Gut ec. M. Joh. Caſp.

Schade. ſ. p. 39.
336. Ruhet wohl ihr Todtenbeine ec. Joh. Cunr.

Hiller, Wurtemb. Canzley-Advocat.

S.
232. Schaff in mir, Gott, ein reines Herz e.

Ludamilia Grafin von Schwarzburg. (an
dere: Freylingshauſen.)

178. Schaz uber alle Schaze, o Jeſu c.
M. Salomon Liſchkow, P. L Pf. in Otterwiſch
und Starkheim, gab 1672. ſeine Lieder heraus.
Der Frauenzimmer Tugendſpiegel iſt ſein Werk.
L. u. ſ. p. 1o.

109. Schmucke dich, o llebe Seele e. Joh.
Franke. X. u. ſ. p. 28.

158. Schwing dich auf zu deinem ec. Paul Ger
hard. L. u. ſ. p. 4.

z8. Seele geh auf Golgatha c. Benj. Schmol
ke. x. u. ſ p. Z.

176.
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176. Seelen Brautigam, Jeſu c. Adam von

Dreſen, em beruhmter Muſikus und Capell:Di—
rector zu Arnſtat, einige Zeit vor 1720. wur—
de der Quackerey c. beſchuldigt, Speuer verthei—
diget ihn. Seine Lieder ſtehen in 20. Geſangbu—
chern. Er machte auch die Melodien ſelber.

296. Seufzen, Elend, Weh und Klagen x.
Jſt bey der Leiche Joh. Dan. Andlers, Exped.
Raths, im J. 1668. den 27. Febr. auf Begehren
der Wittwe, das erſtemal in der Kirche zu Stutt
gart muſicirt, und an die von M. J. U. Diete
rich gehaltene Leichpredigt ſamt den Noten der
Melodie angedruckt worden.
pag. 59. ff. unter der Aufſchrift:

Wahrer Chriſten Kreuz und Leiden
Kann ſie nicht von Chriſto ſcheiden,
Endet ſich ohn End in Freuden.

pag. G63. ſteht: Nachahmung des vorherſtehen—
Sterbgeſangs in z. Geſezen, mit beybehalte—
nen Reimendungen:

Freylich hat der Menſch zu klagen.
Auct. Tob. hagelleggans aus Heſſen.

236. Sey getreu in deinem Leiden ic. M. Johann
Caſp. Schade. ſ. p. 39.
Not, Eigentlich iſt diß Lied die Arbeit M. Benj.

Pratorii, P. L. der ums Jahr 1001. gelebt
hat, bey welchem das Lied 9. Geſeze hat. Deren
1) einige Schade nur verſezt,
2) andere gar weggelaſſen,
J) den 7ten Vers ganz nen hinzugethan hat.

a235. Sey Gott getreu, halt ſeinen 2c. Michael
Frank, ein Beck, der 12. J. lang ſeine Profeſe
ſion zu Schleuſingen trieb; im Zojahrigen Krieg
aber verarmte, als Exulant nach Coburg kam,
und weil er einen auten Schulſack und Muſik hat
te, daſelbſt Praceptor der 2. untern Claſſen wur
de. Er hatte beſondere Gaben zur Dichtkunſt,

nnd
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und wurde von Joh. Ziſt zum Poeten gekront.
 1667. den 24. Sept. im z8. Jahr als ein Mann
voll Giaubens und Hoffnung. Bekam ein Mo—

nument.
28o0. Sey Lob und Ehr dem hochſten c. Dieſes

Lieds Verfaſſer iſt weder Schade, (welcher 30.
Jahr hernach erſt ein Dichter worden, als dieſes
Lied ſchon bekannt war) noch Franke, noch D.
Heinr. Muller, noch Ahasverus Fritſch, noch
Hugo Grotius; ſondern nach dem Lindauiſchen
Geſangbuch vom Jahr 1745. Joh. Jacob Schuz,
welcher aber nicht Prediger geweſen in der Wet
terau, wie Hr. Senior Rieſch zu Lindau angab,
ſondern J. U. L. Advoc. ord. zu Frankfurt am
Mayn, nnd verſchiedener Reichsſtande Rath.
Zu Frankf. geb. den 7. Sept. 1640.  den 22.
May 1690. wird des Socianismus beſchuldiget,
aber von Spenern vertheidiget: Folglich ein Mit
glied unſerer evangeliſchen Kirche, der aber nach—
mals auf einige beſondere Meinungen verfallen,
und ſich ſeparirt hat. Doch hat er ſich niemal
zu einer andern auſſerlichen Kirche bekaunt, ſon—
dern fur ſich in der Stille gelebt. S. Nora A-—
cta Hiſt. Eccleſ. T. X. 73. St. p. 118. ib. 76.
St. p. 546. f.
Not. 1. Von dem dieſem treflichen Lied ſo nach

theiliaen Gerucht, daß Z. anſehnliche Sachſi
ſche Theologi, der S. D. Weiſe, der S. D.
Teller in Leipzig, und der Superint. Blum
berg zu Zwickau es niemal ſingen lieſſen, weil
es ein Socinianer gemacht habe, ſ. Wezels A
nalect. J. 5. St. p. 118. ff.

Not. 2. Paſtor Korner zu Bockau will deu Gro
tius fur den Verfaſſer angeben; das ſoll Hr.
D. Blumberg deutlich geſagt, und Hrn. Kor
nern der Blumberaiſche  Stiefſohn, Hr. M.
Friedr. Lebrecht Göze, Proto-Diaconus, im
J. 1743. 1744. (als Korner bey dieſem vicarirt)
erzehlt haben. Allein
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Allein

1) hat Grotius ſchwerlich jemal ſo viel teutſch
gekonnt, daß er ein Lied hatte dichten kon—

nen.
2) Jſt es unmoglich, daß ben der volligen

Entkraftung, in welcher Grotius zu Roſtock
ankam, er es erſt daſelbſt, wie man dafur
halt, hatte dichten konnen.

Z) Jſt kein einiger gleichzeitiger Zeuge da.
S. Nova Acta Riſt. Eccl. 73. Et. p. 115.

125. 139arz. Sey Lob und Ehr mit hohem ec. Paul
Speratus. L. u. ſ. p. 20.

263. Sey Lob und Preis mit Ehren c. Joh.
Polliander. L. u. ſ. pP. 54.57. Sey mir tauſendmal gegruſſet c. Paul
Gerhard. L. u. ſ. P. 4.

355. Sieh, es iſt Gottes Segen c. Jeh. Fried.
Starke, Pred. zu Frankfurt am Mayn. S. deſ—
ſen tagliches Handbuch, p. 535.

gs. Sieh, hier bin ich, Ehrenkonig c. Joa—
chim Neumann, (Neander.) ſ.p. 16.

1,4. So fuhrſt du doch recht ſeelig c. Gottfried
Arnold. L. u. ſ. p. 20.
Not. Daß es D. Spenern falſchlich zugeeignet

werde, iſt aus Wezels Anal. H. l. 2. St.
p. 13. zu erſehen.

187. Solt es gleich bisweilen ſcheinen 2c. Chri
ſtoph Titius. L. u. ſ. p. 38.
Not. Geandert durch Gottfried Arnold.

279. Solt ich meinem Gott nicht ſingen tc. Paul
Gerhard. L. u. ſ. P. 4.
Not. Wer Paul Gerhards Schickſale, abſonder—

lich von 1666. betrachtet, wird ſich in den Ver—
ſtand der Worte dieſes Lieds von V. 5. an, de
leichter finden.

G Von
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Von Paul Gerhards Liedern ſchreibt der ſel. D.

Treuer in ſeiner An. 1708. zu Augſpurg be
ſoraten Ausg be derſelben, in der Vorr..
»Wer von deun gottl. Fuhrungen, die der ſel.

1 „P. G. erfahren, berichtet iſt, der weiß wohl,
„daß ſeine Lieder, wo nicht die beſten, doch
„mit unter den beſten ſind. Die ſchwere
„Trubſalen, in welche er gerathen, hatten
„ihn wohl eher zum Heulen, als zum Singen
„bringen mogen. Allein, wie er in ſeinem
„Leiden gutes Muths geweſen; alſo hat Er,
„bey dem guten Muth, den Befehl beob—
„achtet: Jſt jemand gutes Muths, der ſinge

ſt „Pſalmenrc. nemlich er hat geſungen, und zwar
J „nicht mit Zungen, ſondern mit dem Sinn;

„ich ſage, nicht in fremder, ſondern in unſe—
„rer Mutterſprache, und zwar in ſolcher Rei—
„ningkeit, daß man kaum uber Eine gezwunge
zne, oder gezerrte Sylbe zu klagen haben wird.J

J

„Hiernachſt ſo ſind ihm ſeine Reimen nicht
d

„nur von den Lippen, ſondern auch aus dem
»Herzen gefloſſen. Nicht minder iſt offen

4 „bar, daß, ob er ſchon mit dieſen Pſalmen
4 4 „den Glauben und die Freude ſeines Herzens
u „geſtarkt; Er dennoch dieſelbe nicht ſowol zum

ie „Glauben und Freude ſeines Herzens, als aus
„ſothanem Glauben und Freude geſtellet und

ĩ LT
»geſungen hat. Woher dann geſchieht, daß,
„wie ſie von Herzen gegangen, alſo dieſelbt
„auch wieder zu werzen aehen, und ein Feuet

2
„in der Seele anzunden konnen., u. ſ. w.

8. aoz. Sorge, Vatter, ſorge du, ſorg Xx.
Ludamilia Grafin von Schwarzburg. (aude—4 re J. C. C. S.) ſ.p. 40.

112. So wahr ich leb, ſpricht Gott der c.
Nikolaus Hermann. ſ. p. Z7.

a44. Straf mich nicht in deinen tc. Joh. Georg
9 J Albinus, L. u. ſ. p. 7.

Not.
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Not. Unter einem gleichen Aufang hat auch eines

gemacht: Laur. Wolfg. Wontt, Grafl. Lim—
burgl. Hofpred. Conſiſt. Rath und Pf. zu Mark
Einersheim; endlich Pf. zun Cdeckoben in der
untern Pfalz.

116. Suſſes Evangelium ec. Benj. Schmolke. ſ. p. Z.

37. Theureſter Jmmanuel c. Chriſtoph Pfeifer.
x. u. ſ. p. Zo.

143. Todte, Herr, die Sundenglieder c. Fin—
det ſich in kemem auswartigen Geſjangbuch. Hat
alſo zuverlaßig einen Wirtembergiſchen Verfaſſer.
Steht zuerſt in D. Hedingers Geſangbuch vom J.
1700. unter dem Titel: Etliche ſchöne Lieder und
Betrachtungen. p. 29. Mithin hat es, wo nicht
D. Hedinger ſelbſt gemacht, doch gebeſſert, aus
des Ungenannten von Adel gottſeligen Gedau—
ken, welcher Herr Phil. Scinr. von GSollniz,
in Waldenſtein, Wirtemb. geh. Rath, Hofgerichts—
Praſident, Collegii lIll. Oberhofmeiſter und O
bervegt zu Tubingen war. S. Pregizers Poeſie
1718. Vorr. ĩn med.

14 Treuer Gott, ich muß dir klagen, c.
Johannes cheermann, ſ. p. Z5.

214. Treuer Vater, deine Liebe c. Ludw. Andr.

Gotter, ſ. p. 14.
344. Treuer Wachter Jſrael c. Joh. Heer—

mann. ſ. p. 35

3z16. Valet will ich dir geben ic. Valerius Her—
berger, geb. 1562. zu Frauenſtadt in Pohlen.
Eiu Acroſtichon auf den Namen Valerius. War
Prediger zu Frauenſtadt in Pohlen.  1628. alt
66. Jahr.Not. Soll dieſes Lied zur Peſtzeit 1613. mit der

Ueberſchrift aufgeſezt haben:

E 2 7TL,



e

urt

 ô

58 Lieder V. Verfaſſer, u. L. U.
TE. JElu, ſitio: terram deteſtor iniquam.

O ctclum ſalve! munde maligne vale!
Cr ſollte erſt ein Schuſter werden, ſein Pathe
Arnold aber hielt ihn zum Studieren an. Cr
war oſt in Todesgefahr, wollte ſich nie malen
laſſen, und hat ſehr viel geſchrieben.

169. Vater aller Ehren, laß c M. Hartmann
Schenk, Diac. zu Oſtheim nnd Pf. zu Volkers—
hauſen. 1681. Nach andern: Joh. Frank, ein
Rechtsgelehrter.

g3. Vater unſer im Himmelreich c. D. CLuther.
Not. Steht ſchon mn der erſten Ausgabe Lutheri

mit den Namen der Autoren; iſt alſo alter, als
von 1539. auf welches Jahr es einige ſezen.

342. Verleih uns Frieden gnadiglich e. D. Lu—
ther, aus dem latemiſchen: Da pacem, Domine.

9r. Unſer Vater in dem Himmel 1c. Ebend. aus
dem lat. Pater noſter.

Z88. Unſre muden Augenlieder c. Joh. Franke.
L. u. ſ. p. Z2.

357. Unveranderliche Liebe, Brunn c. D. Joh.
Jac. Zieiniuch. L. u. ſ. p. Z8.
Not. Joachim Neumann hat gemacht: Unver—

anderliche Gute c. iſt ein aanz anders Lied.
a4. Vom Himmel hoch da komm ich her ⁊c.

D. Luther. L. u. ſ. p. Z.
15. Vom Himmel kam der Engel Sch. c.

D. Luther. L. u. ſ. p. Z.
152. Von Gott will ich nicht laſſen c. M. Lud—

wig Helmbold. L. u. ſ. p. 17Not. Nicol. Hermann iſt der Auctor nicht. Dann

es ſteht in Helmbolds eigenen Liedern, die er
ſelbſt 1572. edirt hat.

W.
372. Wach auf mein Herz und ſinge c. Paul

Gerhard. ſ. p. 4.
Not.
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Not. Otto Laur. Laſius, Pf. und nachmaliger

Theol. D. und Præpoſtrus der Zibelliſchen
Duoces in der Lauſtz, hat ein Lied glenchev An—
fangs gemacht.

240. Wachet auf, ihr faule Chriſten c. Lud—
wig Andr. Gotter. L. u. ſ. p. 11.

8s. Wacht auf, ruft uns die Stimme ec.
D. Phil. Nicolai, geb. zu Menrichshauſen in
Waldeck, zulezt Paſtor zu St. Cathar. in Ham—
burg.  1608. 26. Oct. alt z2. Jahr, und der
damals angeſehene Prediger alldort M. Georg
Dedeken (von dem wir die Sammluug allerhand
theol. Reſponſorum und Conlill. haben) hielt ihm
uber Offenb. 14, 13. die Leichpredigt, worinn De—
deken das ganze Leben Nicolai nervos erzahlt und
unter andern bemerkt: daß Nticolai unſern ſel.
D. Hafeureffer beſonders hochgehalten, und mit
ihm correſpondirt habe.

198. Wann ich betracht mein ſundlich Leb. ec.
Eraſmus Finx, geb. 1627. zu Lubeck, war von
Adel, hat viel geſchrieben.  1694. Er wahlte
ſeines Vaters Vornamen (Franciſci), hinterließ
viele polemiſche Schriften. Seine Gedichte ſind
ſehr bilderreich. ſ. p. 16.

z3za. Wann kleine Himmelserben ac. Joh. Andr.
Rothe, Paſtor zu Germsdorf bey Gorliz 1738.
von der Ebersdorfer Bibel bekannt 1727.

zr7. Wann mein Stundlein vorhanden iſt c.
Nicolaus Hermann, Cantor im Joachimsthal,
ſtarb als ein Podaqricus 1561. den Z. May in
hohem Alter. ſ. p. Z7.
Not. 1. Soll dis Lied uber Act.7, 58. 59. und

den Auguſtinum gemacht haben. Der zte
Vers iſt die Arbeit eines andern, unbekannten.

Not. 2. Jn einigen Buchern hat dis Lied einen
Zuſaz von noch 5. Verſen, welche Wezel L.
H. J. p. 417. f. anfuhrt. Sie handeln von Elia

C3 Him
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Himmelfahrt. Hermann ſoll dieſen Zuſaz als
ein beſonders Lied 1559., mithin 2. Jahr vor
ſeinem Tod gemacht haben.

Die lezte Strophe lautet ſo:
„Wer iſt, der uns diß Liedlein ſang?

„Jſt alt und wohlbetaget.
„Dißmal konnt er nicht von der Statt,

„Das Podagra ihn plaget.
„Oft ſeufzet er, bat Gott im Sinn:
„HErr, hohl den kranken Hermann hin,

„Da jezt Elias lebet.
343. Wenn wir in hochſten Nothen ſeyn ⁊c.

D. Paul Eber. L. u. ſ. p. Zo.Not. i. Verteutſcht es aus Joachim Camerarii
oder deſſen Freundes D. Phil. Melanchthons
lateiniſchen: In tenebris noſtræ mentis &c.

2 Par. XX. 12.Not.» Als in der Neuſtatt Brandenburg in der
Mark 1552. den Zo. Mart. fruh um 4. Uhr
der groſſe Kirchthurn eingefallen, ſind die drey
Muſtkanten, welche kurz vorher diß Lied: Wenn
wir in hochſten c. abgeblaſen hatten, uner—
achtet ihres miterlittenen Falls, unbeſchadigt
geblieben. S. Wezel L. H. J. p. 200.

267. War Gott nicht mit uns c. D. Luther,
uber den 124. Pſ.

155. Warum betrubſt du dich c. Hans Sachs,
ein Schumacher und Meiſterſanger, geb. 1494.
zu Nurnberg,  1x76. den 15. Oet. im ga. J.
Not.1. Hingegen fuhrt Wezel J. H. III. p. 10o.

an, daß ihm ein Bildnis von Hans Sachſen
zu Handen gekommen, mit der Aufſchrift:
Hans Sachſens eigentliche Contrafactur im

g1. Jahr.Symb. Sic humiles animas reſpieit orbe DEVS,

Lueas Kilian ſculvſit 1623.Rot.2. Hans Sachs nie kein Schulmeiſter
geweſeu ſey, hat der ſel. M. Georg Lizel Con-

rect
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rector Gymnafii in Epeier bewieſen. S. M.
Bidermanns Nova Askta ſcholaſt. 2. B. 8. St.
S. G15. ff. Sachs hat 6Gous. geiſt- und welt—
liche Geeichte gemacht. Ste ſind 1560. ſchon
in z. Tem. zuſammengedruckt, auch 153.
und gehoren unter die raren Vucher. Die Ge—

ſchichte der neuſten Edition iſt bekannt.
157. Warum ſollt ich mich dann gramen

Paul Gerhard. L. u. ſ. p. 4.
4. Warum wilt du drauſſen ſtehen e. Eben

derſelbe. ib.
1x. Warum wilt du ewig ſterben 2c. Juſtus

Geora Schottel, geb. zu Eimbeck 1612. JCtus,
BraunſchweigLuneburgiſcher Hof Cammer und
und Conſiſt. Rath,  1676. den 25. Oct. 64.
Jahr alt.Not. Wurde wegen ſeiner Verdienſte um die teut

ſche Sprache, indem er auch eine teutſche Gram
matik herausgegeben, insgemein nur der teut
ſche Varro genannt.

297. Was Gott thut, das iſt wohl gethan c.
AM. Samuel Rodigaſt, geb. 1649. zu Groben
bey Jena, ein geſchickter Schulmann, Rector in
Berlin.  170o8. im Mart. 5z9. Jahr alt. Er
ſtund in aroſſer Achtung, und ſchrieh viel.
Not. 1. Dieſes Lied heißt in Novis Litter. germ.

an. 1708. p. 347. „hymnus ſuaviſſimus,
„per univerſam fere evangelicorum eccle-
„ſiam notiſſimus, quem, in academia ad-
„huc verſatus, compoſuit; quo vel ſolo
„nomĩnis æternam memoriam meritus eſt.
Der ſel. Verfaſſer hat ihn nemlich noch als
Adj. Facult. Philoſ. zu Jena ſeinem guten
Freund, dem Jenaiſchen Cantor, Severio
Gaſtorio, als derſelbe 1675. krank lag, zum
Troſt verfertiget; und dieſer nach ſeiner erfolg—
ten Wiedergeneſung die heut zu Tag noch uber
all bekannte Melodie dazu gemacht. Weil er

E4 ſie
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ſie nun wocheutlich vor ſeiner Thure ſingen ließ;
ſo wurde ſie hernachmals bekannt. Auf die
ahnliche Weiſe, wie vormals auch das Lied:
Cs iſt das Heil 2c. S. oben. p. 20.

Not. Michael Altenburg und ErdniannNeumeiſter haben Lieder gleiches Anfangs:

ſind aber ganz andere.
284. Was kan ich doch fur Dank c. David

Denicke, geb. zu Zittau 1603. JCt. Hof- und
und Conſiſtor. Rath. Gieng mit dem Braun—
ſchwenuiſchen Priuzen auf Reiſen,  den 1. Apr.
1680. Cr ſchrieb viele Lieder, rein, feurig, flieſſend
und bibliſch.
Not. D. Anton gibt im Catalogo der Halliſchn

Lieder-Autorum den D. Juſtus Geſenius, S.
Wezels L. H. Ill. p. 241. Oberhofprediger zu
Hannover,  1671. das Stuttg. Hedingeri—
ſche Geſangbuch vom Jahr 17o5. D. Spenern,
andere D. Heinr. Mullern, oder Joh. David
Herrenſchmieden, oder Joh. Hermannen
falſchlich an.

t59. Was mein Gott will, das c. Albertus
der jungere, Marggraf zu Brandenburg Bay—
reuth,  1557. den 8. Jan. zu Pforzheim. Hat

diß Lied in ſeinem Cxrilio qemacht. Er ſtarb le—
dig, bey ſeinem Herrn Schwager Carl, Marg—
grafen von Baden, in Beyſeyn des Tubingiſchen
Theologi D. Jac. Herbrauds, der ſeine lezte
Stunden ſchrieb. Albertus hieß nur der Alei—
biades germanicus. Er ſtarb auch großmuthig,
chriſtlich und erbaulich.

zoz. Was qualſt du dich, du blodes Herz t.
M. Hoffmann. L. u. ſ. v. 43. S. Pregizers
Poeſie 1718. Vorr. 1728. P. z85.

173. Was ſind wir mit dir, o Jeſu c. D. Chri
ſtian Eberhard Weißmann, Theol. Prof. und
Cuperint. desStip. theol. auch der Kirche Deca

nus
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nus in Tubingen.  1747. Cmer unſerer aroſ—
ſen und frommen Theologen, von deri wir viele
aute Schriften haben.
Not. Wegen dieſes Lieds it D. Rambachs Haus—

geſangbuch (allwo es p. 299. Actr. 231. ſteht,
in der Vorrede nachzuſehen.

zo2. Was wilt du dich betruben? c. Johannes
ccermann. ſ. p. 35.

231. Zzeg Luſt, du Unluſtvolle c. Job. Eru—
ſtoph Liuben, Lic. Jur. und Amtmaunn zu Gat—
tenberg, im Heſſendarmſtadtijchen, wo noch von
ſeinen Nachkommen leben. (andere: im Burgman

niſchen.)
Vom Lied ſ. Schober. Geſangbuch.

z28. Weil nichts gemeiners iſt, als c. Chui—
ſtian Weiſe, geb. 1642. zu Zittau den Z0o.
Apr. Prof. der Politik, Veredtſanileit und Dicht—
kunſt zu Weiſſenfels am Grmnaſ. daranf 1(08.
Zojahriger Rektor am Gymn. in ſeiner Vater—
ſtadt Zittau.  1708. 21. Oct.
*Nach der Angabe Hrn. Diacon. Horners zuAugſpurg, in den Nachrichten von den Lieder—

dichtern des Augſp. Geſaugbuchs p. 28.
238. Welch eine Sorg und Furcht c. D. Joh.

Reinhard Hedinger, Wirtemb. Conſiſt. Rath
und Hofprediger. 1204. ſ. p. 13.:D. Epener iſt nicht Verfaſſer.

381. Werde munter mein Gemuthe c. Johann
Riſt. L. u. ſ. p. g.

365. Werde munter meine Seele c. Johann
Hemrich Caliſius, geb. zu Wolau in Schleſien
1633. ein fruhzeitiger Gelehrter, Anfangs Pf.
zu Munſter bey Stuttgard, dann Ober-Diacon.
zu Goppingen. Endlich Limpurgiſcher Hofpred.
Conſiſt. Rath, Paſtor und Senior Mmiſterii zu
Sulzbach,  1698. Er dichtete ſchon im 1gten
Jahr, und nicht ubel. Sein ubertriebener Eifer

C5 und
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und die Meynungen vom rooojahrigen Reich
thaten ihm Schaden.

C- Wezel L. H. J. p. 138. ff. Anal. J. B. 4.
St. p. 3. ff.154. Wer Gott vertraut, hat c. Joach. Mag

debura, ein alter Prediger, kam 1552. als Diar.
an die St. Peterskirche nach Hamburg, von da
nach Maadeburg. Er ließ Tiſchgeſange drucken,
und des Aepinus Leben.
Not. Andere geben Joh. Kolroß zum Verfaſſer

an.
Wezel meints mit beſſerem Grund dem Johann

Muhlmann, Archidiac. und Prof, zu Leip
zig, der 1613 im 41. J. ſtarb, zuſchreiben zu
können. L. HB. II. p. 146.

Z35. Wer im Herzen will erfahren c. Lauren
tius Laurentii. L. u. ſ. p. 2.

261. Wer in dem Schuz des Hochſten c.
Sebald eyden. L. u. ſ. P. G1.
Not Ge. Phil. Harsdorfſer, der gelehrte Patri—

cius, Rathsherr und Richter des Pegniz-Or—
dens in Nurnberg, J 16z8. den 22. Sept.
ſolls verbeſſert haben.

153. Wer nur den lieben Gott laßt walten c.
Georg Neumark, geb. 1621. in Thuringen zu
Muhlhauſen, Sachſen-Weimariſcher geh. Archiv—
Secretarius und Bibliothekarius, C. P. C.
Not. Die lezte Strophe: Auf dich mein lieber

Gott ich traue c. hat Val. Sittig, General—
Supertnt. zu Merſeburg hinzugethan. den
8. Jul. 1681. N. war Dichter und Muſikus,
aber arm, bis zum Verſezen ſeiner Viola di
gamba. Herr von Roſenkranz hat ihn nach
Schweden erapfohlen und gerettet.

zr24. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ac.
Ueber keinem Lied iſt noch ſo ein langer in der
That heftiger und faſt ubertriebener Streit ent—
ſtanden, des Autoris halber, als uber dieſem.

4
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A. Gar viele ſchreibens der Grafin Aemilia

Juliana von Schwarzburg-Rudolſtadt zu,
welche den 2. Dec. 12o6. 69. Jaur alt ſtarb.

Dieſe ſoll das Lied den 12. (22. )Sept. 1686.
auf dem Neuenhauſe gemacht baben. Die

Hauptgrunde ſind:
1) Man konne noch das Avtographnm zeigen

in der Bibliothek zu Gera. Mit der Ue—
berſchrift:

Neuhaus, den 15. Sept. 1686.
2) Jhr Herr Gemahl Albrecht Anton, und

noch viele andere haben es bezeugt.
Z) Die Hochgrafl. Verfaſſerin habe auf Ver—

langen der Fran Grafin Johanna Cliſabetha
von Schwarzburg alle dicienige Lieder des
Rudolſtadtiſchen Geſangbuchs vom J. 1704.
in 12. Vol. welche ſie ſelbſt verfertiget,
und darunter auch das unſere mit dieſen
Aufansbuchſtaben, ALI, als ihre eigene
Arbeit, bezeichnet.

H Desgleichen hatte ſie auch gegen die Frau
Grafin Maadalena Sophia zu Schonburg—
Hartenſtein ſchriftlich verſichert: Daß ſie
allerdings die wahre Verfaſſerin des
Lieds: Wer weiß, wie c. ſey.

B. Hingegen bezeugte M. Ge. Michael Pfeffer—
korn, P. L. a. 1646. znlezt Superint. u. Con
ſiſt. Aſſeſſor zu Tonna, welcher 1721. in ſehr
hohem Alter noch lebte, er habe dieſes Lied,
auf Begehren des Hrn. von Seckendorfs zum
Andenken des den 19. Sept. 1686. am Schlag
verſtorbenen Herzogs Johaun Georg zu Eiſe—
nach gemacht. Er, Hr. Euperint. ſchreibt
1) dieſes ſelbſt an Avenarium.
2) an David Chriſt. Walther, Med. D. !lin

Dresden, den 24. Sept. 1718. und be—
ſchwert ſich, daß Hr. Olearius zu Arnſtadt
u. a.j Schwarzburg. Miniſtri dieſes Lied

fur
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fur ein Werk einer Grafin von ihrem Haus
halltten wollen.

Jeezu Tonna mit Hrn. von Sactendorf gefuhrt,
wobeny ihm dieſer aufgegeben, eine Aute zu
vi. faſſen uber die Worte: Jch bitt dich,
Getet, durch Chriſti Blut, machs nur
net einem Ende gut. Woraus er die—
ſen Wied verfertiget, von dem er ſich nicht
hattt. traumen laſſen, daß es ſo bekannt
weiden wurde. u. ſ. f.

Vezel ingt wohl recht: „Daß ſo lang die Welt
»»lteht, und ſo lang diß Lied wird geſungen
„nweroen, es wegen des Verfaſſers ſtrittig
„jeyn und bleiben werde., S. Wejzel L.
H. J. pP. 4 26. II. p. 294 Zo7J. III. p.
156 191. Anal. 1. 1St. p. 11. ſq.

Ein uneuerer Brief von der Frau Grafin Chriſtina
zu Stollberg ſchreibt es der Rudolſtadtiſchen
Frau Grafin zu. Anal. II. 11-

Not. 1. Sollte uun, wie doch fiſt von einem
rechtſchaffenen Theologo nicht anderſt zu ver—
muthen, Hr. Pfefferkorn auch die Wahrheit
geſchrieben haben: ſo bleibt diß Lied ein mi—
rum exemplum ſynemptoseos; vohner—
achtet der kleinen Veranderungen in verſchie—
denen Ausdrucken.

Not. 2. Schöner, als aller bisheriger Streit,
ſind die 6. lateinicche Ueberſezungen dieſes
Lieds in Wezels L. H. III. 192. Add. M.
J. Giottfẽr. Georgii unverwerfliche Beweiß—
aruaude, daß die Grafin Aem. Junliana von
ESpwerzbentd die alleinige und wahre Ver—

fanun dieſes rieds ſey. Fraukf. 1719. in 8.
254. Wie nach einer Waſſerquelle e. D. Am—

broſinus Lob.orer, geb. zu Schneeberg in
WMeinen i515. Jct. Rath und Prof. Jur. in Ko—

nigs
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nigeberg. 1383. ledig. Cr hat viele und naz—
liche Sachen geſchrieben.

149. Wie ſchon leuchtet der Morgenſtern c.
D. Phil. Nicolai, CEnicht Ete mann geb. zu
Menrichhauſen im VWaldeceiſcehen, Aoſpued ger
zu Wildungen im Waloeckiſenen. Hcinach wie—

diger zu Unna in Weſiphalen. Zu ſeirer zut
hat 1597. die Peſt in Unna graujanngewuthbet,
und Nicolai ſah oft etliche Tage aneinander
24. 25. bis 30. Todte nicht weit ven ſemer Woh—nung auf dem Kuchhof unter die Crde ven ar—
ren; wie dann in kurzeri Zeit uber 1402. Nden—
ſchen zu Unna an der Plage geſtorben ſind. Da
brachte Nicolai ſeine Zeit nut taglichen Todesbe—
trachtungen zu, laß zur Aufmunterung neben
dem, was er in der Schrift vom ewigen Leben
fand, Auguſtinum de Civ. Dei, befand ſich da—
bey wohl, blieb frohlich im Geiſt, und ven der
Peſt unberuhrt. S. Pregiz. Poeſie 1720. p. 423. f.
Endlich ward er Paſtor zu St. Catharina in
Hamburg. Diß Lied machte er als em Acroſti—
chon zu Ehren Wilh. Ernſts Grafen Vnd Herru
Zu Wald. mit welcheni 1598. die Wildburgiſche
xinie ausgeſtorben.  16os. alt z3. Jahr.
Not. Ueber bieſes Lieds Verfertiqung ſoll ſich Ni—

colai dermaſſen vertieft haben, daß er keine
Arbeit, Eſſen noch Trinken ſich ſo lieb ſenn,
oder daran ſtohren laſſen, bis er das Lied zu
zu Ende gebracht, welches Nachmittag um Z.
Uhr geſchehen.

360. Wie ſchon iſts doch, Herr Jeſu Chriſtne.
Paul Gerhard. S. pag. 4.

2. Wie ſoll ich dich empfangen ac. Ebenderſelbe.
348. Wie troſtlich hat dein treuer c. Johannes

Aiſt. S. pag. 8.
26. Wir glauben all an einen Gott c. D. Lu—

ther. Symbolum Apoſtolicum trutſch. (andere:

Clausnizer.) 120.
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120. Wir Menſchen ſind zu dem c. David De—

nicke. ſ. p. 2.
Not. D. Anton giebt im Catal. der Halliſchen

Lieder-Auctoren den D. Juſt. Geſenius, ohne
Grund an.

19. Wir ſingen dir, Jmmanuel ec. Paul Ger—
hard. S. pag. 4.

266. Wo Gott der Herr nicht bey c. D. Juſtus
Jonas, geb. zu Nordhauſen 1493. Theol. Pro
feſſor zu Wittenberg, von da an er als Paſtor
nach Halle, Hofprediger nach Coburg, eine Zeit—
laug Lehnungsweiſe nach Regenſpurg, endlich als
Superintendent nach Eisfeld kam.  1225. Sei
ne Verdienſte um die Reformation unid Theologi—

ſche Litteratur ſind bekannt. Reinhard ſchrieb
ſein Leben.
Not. Der 6te Vers dieſes Lieds hat ſich bey ei—

ner chriſtlichen Frau, deren etliche Kinder nach
einander geſtorben ſind, und die nun auch ih—
ren lieben Chemann zu Grab begleiten ſollte, zu
beſonderem Troſt augelegt. Sie trat in die
Proceßion, und fieng laut an zu ſingen: Ach
Herr Gott! wie reich tröſteſt du, die c.

269. Wo Gott zum Haus nicht giebt c. Joh.
KRohlroß, Lutheri Jeitgenoſſe. ſ. P.7270. Wohl dem, der in Gottesfurcht ſteht c.

D. Luther. ſ. p. 3.
233. Wohl recht wichtig, und recht tuchtig e.

Johann Caſpar Schade. S. pag. 39.
Not. Dieſen giebt Anton im Verzeichnis der Hal—

liſchen Lieder Autoren an. Und ich glaube es
eher, als daß D. Chriſtian Eberh. Weißmann
es ſollte gemacht haben, welcher 170z. erſt
von Calw nach Stuttgart kam, da im Stutt—
garter Geſangbuch vom Jahr 170g. das Lied
ſchon, ſteht. Nun konnte es freilich Weiß

mann,



Lieder. Veirfaſſer, u. L. Ul. 79
mann auch als Repetent oder als Diaconus
zu Calw gemocht haben.

281. Womit ſoll ich dich wohl loben c. Ludwig
Andreas Gotter. ſ. p. 14-

133. Wo ſoll ich fliehen hin c. Johannes Seer—
mann. P. L. ſ. p. 35.

366. Wunder-Gott, Herr Zebaoth ic. Benja—
min Schmolke. S. pag 3.

73. Zeuch ein zu deinen Thoren c. Paul Ger
hard. S. pag. 4.

141. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen et.

Joachim Neumann. S. pag. 16.
a95. Zion klagt mit Angſt und c. Johann Heer

mann. P. L. ſ. p. Z5.
Not. Das Stuttgarter und andere Geſangbucher

ſchreiben es dem Martin Opiz, dem Vater
der teutſchen Poeten zu, welchen der Kayſer,
Ferdinand II. geadelt, und mit eigener Hand
zum Poeten gekront hat. an der Peſt, 1639.
43. Jahr alt.219. Zum Leben fuhrt ein ſchmaler Weg rc.

U. Tafinger oder einer ſeiner obgedachten Mit—
arbeiter. L. u. ſ. pag. 27.

Alpha
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Witlthelm U. Heriog iu Sach
ſen Weimar, L. U. 33. Nr.

Wizſtadt, Hans, L. N. a5.
Nr. 205. 374. beede un
aewis. (S. Kohlroß und
Ringwald.)

Zenner, Samuel, L. U. 3.
Nr. 226. (S. MNaukiſch.n

Ziegler, Caſp. L. U. 43. Nr.
64. (falſchlich.)

Zollikofer, Caſp. L. U. 15.
Nr. 386.

Zwick, Joh. c. u. 9. Nr. zo
66. 101.
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Anhang pon allen wirtenbergiſchen
Geſangbuchern und wirtenb Liederdichtern in

ganzen Sammlungen.
ul

Der ganze Pſalter Davids, wie derſelbe in teutſche Ge
ſange verfaßt, mit vier Stimmen kunſtlich und lieb—
lich von neuem geſezt durch Siginund Hemmeln ſe—
ligen, Furſtl. wirtembergiſchen Kapellmeiſtern, der—
gleichen zuvor in Druck nicht ausgegaugen. Diſcan—
tus. gedruckt zu Tubingen, bei Ulrich Morharts
Wittwe. 1569. 4.

Der ganze Pſalter Davids in teutſche Geſang verfaßt,
mit vier Etimmen, durch Siqm. Hemmeln, Jur ll.
Wirtemb. Capellmeiſter. Tubingen, 1569. 4.

Etliche von dem Primo Trubero. in wendiſcher oder
ſklaviſcher Sprache edirte geiſtliche Geſange c. Tu
biugen, 1575. 8.

Jæger (Melchior) a Gærtringen precationes me-
ditationes piæ ex pſalmĩs biblicis collectæ. Tub.
1592. 8.

Avenarii (D. Joh.) precationes Jambis expreſſæ
1596. 12.

Hornmoldi (D. Sebaſt.) Davidis. Reg. Prophet.
Pſalmi puris perpetuis jambis fine eliſione
expreſſi, cum quibusdam liyymnis. Tubingæ
1596. 12.

Pſalmi Davidis, puris ac perpetuis Jambis, ſine eli-
ſione, cum quibusdam aliis hymnis expreſſi, per
D. Sebaſt. Hornmoldum, Tub. 1606. 8.

Cantica facra choralia, quæ per totius anni curri-
culum ĩn templis ſcnolis Ducatus Wirtemb.
cantari ſolent, notis ſfiguralium cantuum deſeri-
pta, Stuttg. 1618. 8

Die Pſalmen Davids, und geiſtliche Lieder D. Martin
Luthers und anderer gottſeligen Lehrer, ſamt dem
Katechismus und der Kirchenordnung, teutſch und
franzoſiſch, à Montbeillard, 1618. 12. Mai
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Mageiri, (M. Jak.)chriſtliche Gebet, Lieder und Tes

desbetrachtungen, Tub. 1621. 12.
Hezeri (Joh. Lud.) Hymnus: Wacht auf, ruft uns

die Simme kc. metris diverſis exhibitus. Tub.
1645. 8.

Greitrers, (Friderich.) geiſtliche Poeſien. Tubingen,
1647. 8.

Caliſit heilige Sonntagsubungen in Reimen und Liee
dern. Stuttgart, 1654. 12.

Geiſtliches Handbuch, begreifend ein Geſangbuch, den
Pſalter, die Evangelien und Epiſteln, die Paßion,
D. Habermanns Gebetbuch, die Morgen:- und Abend
ſegen geſangsweis, das geiſtliche Uhrwerk, den Ka
techismus, die Fragſtuck, und das Kommunikana
tenbuchlein, Stuttgart, 1656. 12.

Wirtembergiſches Geſangbuchlein, ſamt den Haber
manniſchen Gebeten, Stuttgart, 1661. 12.

Wirtembergiſches Kirchen-und Hausgeſangbuch, in ſich
haltend einen wiedermaligen Abdruck des unter Hera
zog Ludwig edirten alten Geſangbuchs, mit mehr
als hundert andern lehr-und troſtreichen Geſangen etc.

Tub. und Stuttg. 1663. 8.
Wirtembergiſches Kirchen- und Hausgeſangbuch, 8e

Tubingen, 1663,
Neun und funfzig geiſtliche Lieder und Hymnĩ auf die

vornehmſte hohe Feſte, einfaltig aufgeſezt von Frid.
Greiffen, Stuttgart, 1666. 12.

Eine Sammlung von Wettergebeten und Liedern, 12.
Stuttg. 1668.

Wollers, (Mart.) go. Sterblieder c. Manuale do
præparatione ad mortem. Stuttgart, 1668. 12

„Rechtſchaffener Chriſten erwunſchte Seelenluſt, begreifn
fend ein Geſang- und Gebetbuchlein, die altere la
teiniſche Hymnos &c. Tub. 1676. 12.

Weismanns, (M. Crici) chriſtliche Betrachtung der
betrubten Zeit und der freudenvollen Ewigkeit, aus
unterſchiedlichen Trauer- und Troſtgedichten, auch
andachtigen Abhandlungen von dem Zuſtand kunftia

ger
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ger Dinge nach dieſem irrdiſchen Leben, in 2. Theilen

beſchrieben, Nurnberg, 1680. 8.
Breſſen, (Joh. Albr.) Furſtl. Wirtemb. Vicecapell—

meiſters, muſicaliſche Seelenbeluſtigungen oder geiſi—
liche Konzerten. Stuttgart, 1681.

Schuckard, (Joh.) zwei uber das wegen des Turken
in Wirtemberg eingefuhrte Betſtundengebet verfertig—
te geiſtliche Lieder, Stuttg. 1683. 8.

Neuvermehrtes rechtglaubiger Chriſten jubelſtimmendes
Lob- und Dankopfer, oder wirtembergiſches Geſang

buch c. Stuttgart, 1688. 12.
 Geiſtliche Herz- und Seelenbereitung, oder neuvermehr—

tes Geſangbuch van ZZZ. Liedern, nebſt Gebeten,

Stuttgart, 1688. 12.Stierleins, (Joh. Chriſtoph) muſikaliſche geiſtliche
Zeit:und Ewigkeitsbetrachtungen, Stuttg. 1688.

Les Pſaumes de David, mis en rime frangoiſe, avec
les prieres, qui ſe diſent tous les jours en legliſe
frangoiſe &c. de Montbelliarã, i689. 12.

Neue geiſtreiche Geſange, welche in den Betſtunden
geſungen werden, ſamt einem Anhang 4. neuer Lie—

der, Stuttgart, 1689. 8.
Hillers, (M. Matth.) erklartes evaugeliſches Geſang

buch, nebſt einem geiſtreichen Gebetbuch, Stuttg. i16o1
Neuverniehrtes Gebet und Geſangbuch, herausgege—

ben von M. J. 5. Schellenbauern, Prof. Stuttg.
1691.Neuvermehrtes wirtembergiſches Geſang- und Gebet
buch, herausgegeb. von Speer, mit Melod. Stutt—

gart, 1691. 8.Stierlein, (M. Joh.) der leidende Chriſtus, und der
mitleidende Chriſt, in Liedern c. Tub. 1691. 8.

Wirtemb. Kirchengeſang-und Gebetbuch, Tub. 1698. 8.
Das mit JEſu gekreuzigte Herz, oder andachtige Be—

trachtungen des bittern Leidens und Sterbens JEſu
Chriſti, wie auch der 7. lezten Worte am Kreuz, ſamt
angefugter Kreuzpreſſe der glaubigen Seelen, mit
Sinnbil dern, Gebeten und Liedern, Stuttg. 1698. 8.

An
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Andachtiger Herzensklang in dem innerſten Heiligthum

GoOttes, oder neues zuſammengeleſenes Geſaugbuch
von Joo. Liedern, zum heiligen Gebrauch der wirtemb.

Hofkirche, mit verſchiedenen Anhangen bherausgege—
ben von D. Joh. Reinh. Hedingern, Stut.q. ioo 8.

D. Hedingeriſches Geſang- und Gebetbuch ſamt Le—

bensregeln. Stnttaart, co. 8.
mullers, (Mich.) Pſalter Davids nach bekannten Ge

ſangmelodien reimweiß uberſezt. 1700. 8.
Geſang-und Gebetbuchlein fur die im Herzogthum Wir—

temberg angeordnete Betſtunden, Stuttq. 1702. 12.
Jager, (D. Joh. Wolfg.) igeiſtliche gerührte Harfo

Davidsrc. Stuttgart, 1703Z. 8.Wirtenmb. Haus-und Kirchenandacht, beſtehend inLiedern
u. Gebeten, mit Drchaberlins Vorrede, Stuttq. 1704.

Die Paßionsgeſchichte mit Anmerkungen, Nuzanwen—
duraen, Gebeten und Liedern, Stuttagart, 1704. 8.

Andachtiger Herzensklang, oder wirtemb. vermehrtes
Geſangbuch von 37. Liedern, Stuttg. 1705. gr. 12.

Zedingers, andachtiger Herzensklang, oder Eeſang—

buch von 37. Liedern. Stuttgart 1705. 12.Fiſchlin, (Vi. Ludw. Melch.) gottgewidmete Erſtlinge in
Z8. geiſtlichen Geſangen mit Anmerk. Stutg. 1706. r2.

Tubinger Herzerquickende Seelenharfe von 149. Liedern,
Tubingen, 1707. 12.

Tubinger geiſtl. Seelenharfe von 163. Liedern, 1708. 12.
Tubinger neuvermehrte Seelenharfe oder wirtenchergai—

ſches Geſangbuchlein von 270. Liedern, Tub. 1209.
vom Brunnius 1677. zu Tubingen erſtmals edirt.

Gobels, (M. Ferd. Frid. Gottgewidmetes Sonntags-
opfer, in Liedern uber alle Sonn-Feſt- und Feier—

tagsevanaelia, Stuttg. 1700.
Neues geiſtreiches Geſangbuchlein von 225. alten und

neuen Liedern, 1710. 12.
Thoma a Kempis drei Bucher von der Nachfolge Chriſti,

und das Luſtgartlein der in GOtt verliebten Seelen,
zutn Druck befordert von Jac. Frid. Golther, Pfr.
zu Reinhartsau, zufffinden bei Joh. Clia Minner,e
Buchbinder in Tubingen, 1710. Joh.
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Anhang.
Joh. Arndts Paradißgartlein, nebſt einem Geſang: und

Kommunionbuch, auch den Habermanniſchen Mor—
gen- und Abendſegen, Stuttg. 1710. 12.

Geſang- und Gebelbuchlein fur die Betſtunden in der
Hochſurſtl. wirtemb. Hofkapelle, Stuttg. 1710. 12.

Himmliſcher Jubelſchall, oder vermehrtes Geſang- und
Gebetbuch, Stuttg. 1710. 12.

Hillers, (Erid. Conr.) Neue geiſtliche Liederarien und
Kantaten uber den Catechismus mit Sinnbildern.
Stuttgari, 1711. 8.

Tubingiſche neuvermehrte Seelenharfe von Zoo. Liedern
mit D. Hochſtetters Vorrede, Tub. 1712.

Andachtiges Eing- und Betherz, oder Stuttgarter Ge
ſang- und Gebetbuch, 1712.

Vollſtandiges wirtembergiſches Geſaugbuch von 870.
Liedern, Stuttgart, 1713. 12.

Andachtiger Herzensklang rc. dritte Auflage von 870.
Liedern, Stuttg. 1713. 12.

Tubinger kleine Seelenharfe, oder wirtembergiſches Ge
ſang- und Gebetbuchlein, Tub. 1714. 16.

Tubingiſche Seelenharfe, neue Auflage von 1715.
Geiſtliche Seelenharfe, oder wirtemb. Geſangbuch von

432. Liedern, nebſt D. Joh. Habermanns chriſtlichem
Gebetbuch, mit D.A. Ad. Hochſtetters Vorred. 1715.

O Geiſtlicher Seelenſchaz, oder neueingerichtetes wirtemb.
Geſangbuch von D. A. Ad. Hochſtetter, Tub. 1716.

Himmliſches Haus- und Kirchenparadiß, oder neuver
mehrtes wirt. Geſang:- u. Gebetbuch, Stuttg. 1720.
12. Von Jacob Friderich Golther, damaligen Pfarr.
in Reinertsau, der 1765. als Pfarrer in Magſtatt im
89. Jahhr geſtorben.

Tubingiſche aeiſtliche Seelenharfe, neue Auflage, 1723.
Helden, (Wolfg. Ad.) Echo oder Maientagslieder,

Stuttg. 1723. 8.
Urlſpergers, (Sam.) ſchriftmaſiger Unterricht fur

Krauke und Sterbende, in Gebeten, Betrachtungen
und Liedern. Stuttgart, 1723. gr. 8.

e Wirtemb. Geſangbuch von 267. Liedern, nebſt den Evan

gelien
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gelien und Epiſteln, auch Morgen- und Abendſegen,
Tub. 1723. 8. c. j. Ducis. Dieſes wirtemb. Geſang—
buchs neuere Auflage mit Zoq. Liederu, Tub. 1725.

o Die von einer himmliſchgeſinnten Seele in Geſang und
Gebet geſuchte Erquickſtunden, oder neues Geſang—
und Gebetbuch von 666. Liedern ec. Stuttg. 1023. 12.

Der Kinder GOttes himmliſche Seelenluſt, oder neues
auf die Haus- und Kirchenaudachten im Herzogthum
Wirtemberg eingerichtetes Gebet- und Geſangbuch
herausgegeb. von M. Andr. Hartmann, Stuttgart,

1727. 12.v Der Kinber GOttes himmliſche Seelenluſt, oder das
nemliche Geſang- und Gebetbuch, Stuttg. 1727. 12.

Dromniers, (M.Wilh. Ad.) der zur Kirchenmuſik mit
einſtimmende Chriſt, oder Kantaten und Arien auf
alle Feſt-Sounn-und Feiertage, in muſikaliſche Kont
poſition gebracht von Georg Philipp Bamberg, fur
Kalw 1725. fur Boblingen 1727. 8.

Gottgeheiligte Kirchenmuſik und Andachten zum Ge—
brauch einer chriſtl. Gemeinde zu. Herrenberg, 1727. 8.

Hundii, (Joh. Joach,) hibliſche Druck- und Singkunſt,
oder die ganze heilige Schrift in ſummariſchen Rein
zeilen, nach den bekandteſten Kircheumelodien ge—
ſangsweiſe vorgeſtellt, Schleiz, 1728. 8.

Le nouveau Guide ſpirituel, on meditations ſain-
tes prieres, pour Puſace de ceux, qui veulent
s aprocher dignement de la Table du Seigneur,
avee les Pſeaumes, quiĩ ſe chantent les jours de
préparation &ec. par Mr. Jungſt, reformirten Hof
prediger bei der wirtemh. Frau Erbprinzeßin Konigl.
Hoheit, Tub. 1728. 8.

Georgii, (Dav. Samſon) Uebung der Gottſeligkeit
in allerlei geiſtlichen Gedichten. 2. Theile. Tubingen
1728. 8.

Das machtige Feldgeſchrei des glanbigen Jſraels, oder
Feſt-Sonn-und Feiertagskantaten fur die Gemein—
de GOttes in Kalw, in muſikaliſche Kompoſition ge—
bracht vom daſigen Organiſten, Joh. Kurzen, 1729. 8.

Das
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Das zur Chre GOttes und Erquickung glaubiger See

len eiaturichtete bequeme Geſangbuch von 404. auser—
le euen alten und neuen Liedern, ſamt bergefugten
Cvan elien, Epiſteln und Wochengebeten, wie auch
derwirtemb. Glaubenskonfeßion von 1552. ingleichenft
den Leben u Bildn ſſen der wirt. Furſten, Stuttg. 1729

J

halt der augeburgiſchen Konfeßion, Stuttg. 1730. 8.
e Cvangeltfelter Liederſchaz, oder aloßirtes aroſes wirt. Ge—

ſungbuch von 7112. Liedern, in Z.Bd.g. Tub. 1730234.
Das zur Chre GOttes und Erquickung glaubiger Seelej

einigerichtete bequeme Geſangbuch von 404. Liedern 2..

Stuttgart, 1531.
Wirtemb. Knchengeſangbuch von Zoo. Liedern 2c. mit

Dremmecs Vorrede, Tub. 1731. 12.
Knauffen, (Melch.) muſikaliſche Geiſts-und andere

Ermunterungen, oder! Figurallieder auf die Sonn—
Feſt- und Apoſteltage fur die Gemeinde zu Bracken
heim. 1731. 8.

Wirtembergiſcher geiſtlicher Liederſchaz von 1ooo. Lie
deru, Ludivigsb. 1732. 8. c. Je.

Die ſiebende Auflage der Tubinger Seelenharfe 1732.
Lehr-lob-und troſtreiches Geſang- und Gebetbuch von

520. Liedern. eine Sammlung des erſten Waiſenpre
digers, M. Andreas Hartmanns. Frankf. 1718.
12. mit 525. ib. 1722. 13. neuere Editionen ib. von
z31. Liedern und mit den Evangelien. Frankf. 1733.
12.

 Neueciöſneter Andachtstempel, oder evang. Kirchenge
ſangbuch von 490. Liedern c. von M. G. K. Rieger,
Stuttgart, 1734. 8.Tubinger chriſtliche Seelenharfr, oder wirtemb. Ge—
ſangbuchlein von Zz26. Liedern, nebſt Gebetbuchlein,
Coangelien, Cpiſteln, Paßion, leon. Ducum, 12. 1734

Urachiſche Kirchenkautaten edirt von dem daſigen Orga
niſten, Joh. Gott:ob Sauerbrei, 1734. 8.

Eine vermehrtere Auſlage des obigen Geſaugbuchs 1741

voti
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von 460. Liedern, eum Icon. Ducum, Stuttgart,
1736.

Cin neuer Abdruck von dem unter Herzog Ludwigs von
Wirtemberg Regierung in Druck gekommenen Kir—
chengeſangbuch, Tubingen, 1736. 8.

Das wehlllingendeLob des HCrrn in ſeinem Heiligthum,
oder erbaul. nach den Feſt-Sonn- und Apoſieltagen
eingerichtete geiſtliche Kirchenkantaten, Stuttgart,
1736. 8.

Erbauliche Kirchenkantaten fur die Gemeinde zu Stutt

gard. 1736. 8.
»Pregizers, (M. Ge. Konr.) gottgeheiligte Poeſien, wel

che 1215. ihren Anfang genommen, und 1235. inel.ſich geend gt haben. Tubingen, in 2o. Oktavbanden.

Groſe geiſtliche Seelenharfe, oder vollſtandiges wirtemb.
Geſangbuch von Zoq. Liedern c. c. Icon. Vitis
Ducum und W. Ad. Drommers Vorrede, Tub.
1238. 12.

GeinlicheS eelenluſt, vder wirtemb. Geſangbuchlein, nebſt
D. Habermanns und D. Andr. Oſianders Gebet—
und Kommunikantenbuchlein, Stuttg. 1739. 16.

Die zweite Auflage von 1734. neuerdfneten Andachts
tempel, oder Geſangbuch nur von 454. Liedern, aber
mit grober Schrift abgedruckt, Stuttg. 1740. 8.

Eſcenwein, (M. Ge. Dan.) geiſtliche Ruſtkammer der
glaubigen Streiter J. C. oder andachtiges Gebetbuch
mit angehangten alten und neuen Kirchenliedern. Tu—
bingen, 1740.

von Pfeil, (Karl. Ludw.) Apokalyptiſche Lieder. Tub.
1753. 8. erſte Cdition: Lieder von der Offenbarung
Herrlichkeit und Zukunft des Herrn. Eslingen,
1741. 8.

WohlgeſtimmtesSaitenſpiel, oder wirt. Geſangbuchlein
von Zzo. Liedern, cum effig. Due. Tub. 1742.

e Wirtemb. Geſangbuch, enthaltend eine Sammilung von
393. reinen nnd kraftigen Liedern, welche ein Hoch:
furſtl. Synodus zum Gebrauch der Gemeinden aus
dem heutigen Ueberfluß erleſen und angewieſen :c.

Etuttg. 1742. 8. Chriſt
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Chriſtliebs, (M. Wilh. Bernh.) wurdiger Kommumi—

kant, beſtehend in Andachten, Gebeten und Geſan
gen, 2. Theile, Stuttg. 174243. 8.

Neugeſtimmie Harfe Davids, oder wohleingerichtetes
Geſangkuch, in welchem uber 4oo. der gebrauchlichſten

alten u. neuen urchenlieder enthaltenrc. Tub. 742. 8u.
Hillers, (q. Phil. Juid.) Ainds; Parradipartlein ec.

in geiſtreut eu Eebeien und Liedern. 2. Ausg. Tub.

1744.
Gottgeheiligte Poeſie auf alle Eonn-Feſt- undFeiertage,

muſik. konip. von Ge. Ph. Bambera, Stuttg. 1745. 8.
Ehreureichc, (Joſ. Ant.) neuer Seelenſchaz, in latei—

niſchen und franzoſiſchen Verſionen von z7. teutſchen
Kirchenliedern. Stuttgart, 1746. 8.

von Pfeil, evangeliſcher Liederpfalter. Stuttgart,
1747. andere Cdition. 1747. 8.

Deral. gottgeheil. Poeſie fur die Hochfurſtl. Hofkapelle,
aufs neu muſikal. komp. von Ge. Eb. Dunz, 1748. 8.

Hillers, (Phil. Frid.) Gottgeheiligte Morgenſtunden zu
poetiſcher Betrachtung des Thaues. Tub. 1748.

Erhard, (Joh. Ulr.) himmliſche Nachtigall oder
geiſtliche Lieder. Stuttgart, 1751. 12. 4

Hülers, (Phil. Frid.) Gedachtnißreimen der evange
liſchen Geſchichten. 1932. B.Hullers, (Phil. Frid.) Leben Jeſu Chriſti in gebundener

Schreibart. 2. Theile, Tubiugen, 17352. 8.
Gedachtnißreimen der Bucher des neuen

Teſtaments. 1753. 8e
Zimmermanni, Chr.) Vota Wirtembergiæ pœ-

nitentialia, oceaſione terræ motuum, aliorumque
tragicorum eventunm, Dominica Oculi 1756. in
publicis S. eœtibus Deo nuncupata, carmine ele-
giaco in lat. linguam translata, Stuttg. 1056. 8.

Hubers, (Joh. Jak.) vollſtandiges Geſezregiſier uber
das wirtemb. Geſangbuch, 1256. 8.Sammlung von qz. eigentlich Krankenliedern, edirt

von J. J. Moſer, Stuttg. 1757. 8.
Moſeriſche Sammlungen eigentlicher Krankenlieder

Stuttgart, 1757 8. Hilt
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Hillers, (Phil. Fr.) poetiſcher Verſuch von der Reihe

der Vorbilder im alten Teſtamentec. Stuttg. 1759. 8,
Nouvelle edition des Cantiques ſpirituels, accom-

modès aux airs melodieux des originaux alle-
mands, &c des Pſeaumes de David, mis en-
ſemble pour Fuſage de l'Egliſe Frangoiſe Luthe-
rienne de Stouccard, 1761. 12.

Haugs, (M. Balth.) Chriſt am Sabbath. 3. Theile,
Ulm, 1763. G4. 8.Moſers, (Joh. Jak.) —3. Lieder uber die Grundwahr
heiten der evang. Religion, nach Auleitung des wir—

temb. Konfirmationsbuchleins, B. Stuttg. 1766.
Moſers, (Joh. Jak.) geſammelte Lieder. 2. Bande,

1766. 67. 8.
bieder uber die Grundwahrheiten der evan—

geliſchen Religion nach Anleitung des Wurtembergi
ſchen Konfirmationsbuchleinẽ. 1766. 8.

Lieder in Kraukheiten gegen das falſche
Chriſtenthum, —von Kreuz und Leiden. Stuttgard,

1768. 8.Benz, (Ge. Chriſtian) Poet. Coron. Laur. Præc. Lu.
dovicop. emerit. 1768. in MSS. ſpecimen verſio-
nisſlatinæ metricæ Xxv. odar. ſacrar. excubach.

Goz, (M. Gottl. Chriſtian) Uebung der Gottſeligkeit
in heiligen Betrachtungen in Liedern uberſezt. Stutt-

gart, 1775. 8.Moſers, (Joh. Jak.) qi1. Lieder in Krankheiten und
von den lezten Dingen c. nebſt 34. andern Kranken

liedern. 1776. 8.
Baug. (Balth.) Chriſt am Sabbath in Lehrgedichten

und Liedern uber die vornehmſte Gegenſtande der
chriſtlichen Religion. 2te und verbeſſerte Ausg. 1778.

S. 464.

Wir
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Nachtrag
Wirtenbergiſchen geiſtlichen Dichtern,

meiſtens von einzelen, oder doch weniagen Liedern,
die in dem Wirtenbergiſchen Geſangbuch

nicht vorkommen.

Furſtliche Perſonen ans Wirtemberg.
Friderich Karl, Herzog von Wirtemberg, geb. den

12. Sept. 1655. Adminiſtrator 1677. verm. den 20.
Dec. 1682. geſt. 1698. Sein Namenslied im Stutt
garter Geſangbuch von 1713. iſt: Friſcher Muth
hat halb geſieget c.

Ludwig, Herzog von Wirtemberg, geb. den 1. Jan.
1555. in Stuttgart, geſt. 1593. den 8. Auq. zu Stutt
gart. Lied im ſchwabiſchen Magazin 1776. S. 725.
Dieweil mein Stund vorhanden iſt c.

Eleonora Juliana, Herzogin von Wirtemberg und
obigen Friderich Karls Gemahlin, Margraf Alberts
in Anſpach Tochter, geb. 1663. den 13. Oct. geſt. den
4. Merz 1724. zu Anſpach. Lied: Clilet fort, ihr
Jammerſtunden ec.

Magdalena Sibylla, Herzogin von Wirtemberg, Lnd
wig VI. zu Darmſtatt Tochter, geb. den 28. Apr.
1652. verm. an Herzog Wilhelm Ludwig 1672. geſt.
d.9. Aug. 1712. Jhre Lieder im Stuttgarter Geſang
buch von 1713. ſind: Ach treuer Gott, barmherzigs
Herznc. Fahr hin, o Eitelkeit c. Halleluja mit Freu—
den ec. Hier liegt mein Heiland c. Nun ſo komme mein
Verlangen rc. Was iſt doch hoher wohl zu ſchazen ec.

r  e auva dr tAndrea, (Joh. Val.) Pralat zu Adelberg, geb. in Her—
renberg 1586. geſt. 1654. Lied: Chriſt, mein Gott,
erhor mein Flehen c. ſ. in Hedingers Geſangb. 1713.
und im Zerbſter 1721.

Aſſum, (Joh.) verwaltete verſchiedene geiſtliche Aem
ter, und gieng nach Hohenlohe; geb. zu Nurtingen

1554.
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1554. magiſtr. 1573. geſt. 1619. Lied: Chriſt, heil
ger Gott, ich lieg in Noth c.

Backmeiſter, (Lukas) geb. in Stuttgart 1640. Mehr
iſt von ihm nicht bekandt. Lieder: Gluck zu der
frommen Heiden Schaar rc. Heut iſt das rechte Ju—
belfeſt c. Jch will zu aller Stund c. Gott, der du
aus Herzensgrund c. O Tod, wo iſt dein Eta—
chel nun c. Wenn einer alle Kunſt rc.

Bengel, (Joh. Albr.) D. der Theologie, Konſiſtorial—
rath, Abt zu Alpirſpach 2c. geb. zu Winnenden 1687.
geſt 1752. Lieder: Mittler, alle Kraft der Worte rc.
O WVort des Vaters, rede du rc.

Bidenbach, (Balth.) Probſt in Stuttgart; geb. zu
Brackenheim 1533. geſt. 1528. Seiu Lied, das falſch
lich dem Wilhelm Bidenbach zugeeignet wird, iſt:

Der grimmig Tod mit ſeinem Pfeil uc.
Bilhuber, (Joh. Chriſtoph) Superintendent zu Urach;

geb. daſelbſt 1704. geſt. 1762 War ein Liederdich—
ter; und ſollen einige von D. Tafingers Sammlung
ſeine Arbeit ſeyn.

Breg, (Joh. Chriſtoph) Pralat zu Murrhard; geb. zu
Stuttgart 1681. geſt. 1752. Lieder ſind zwolf uber
die Haustafel. Jm Alten und Neuen aus dem Reich
Gottes ſteht von ihm: Jn dem Stand, darinn ich lebrc.

Caldenbach, (Chriſtoph) Prof. der Poeſie und Hiſtorie
zu Tubingen; geb. zu Schwibus in Schleſien 1613.
geſt. rco8. Lied: Erdfnet euch, ihr trube Brunnenrc.

Commerell, (Joh. David) Superintendent zu Urach;
geb. in Stuttgart 1662. geſt. 1716. Lieder: Eilet
fort ihyr Jammerſtunden ec. Friſcher Muth hat halb
geſieget c. Hat wenigſtens Antheil daran.

Ebermajer, (Joh.) Pf. in Zavelſtem; geb. 1z99. mag.
1619. gab 1653. das neue poetiſche Hofnungsgartlein
heraus. P. C. J.

Erbhard, (Joh. Ulr.) Prof. am Gymnaſium zu Stutt
gart; geb. in Wildberg 1637. geſt. 1718. Auſſer der
himmliſchen Nachtigall c. ſtehen in Geſangbuchern

G dieſe
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dieſe Lieder: Horet doch den Schwanen ſingenec. Jhr
Baume gonnt mir euren Schatten c. Meine Zuſrie—
denheit ſteht 2c. P. C. L.

Gmelin, (Sigqm. Chriſtian) Diacon. zu Herrenberg,
gieng wegen dem Separatismus nach Wittgenſtein;
geb. zu Pfullingen 1677. mag. 1697. Lied: Ach treib
aus memer Seel c.

Gmelin, (Wilh. Chriſtian) Pf. zu Jptingen; geb. in
Bothnang 1683. geſt. 1746. Von ihm ſind viele
zerſtreute geiſtliche Gedichte heraus.

Gmelin, (Jeremias) Superintendent in der Uckermark
Brandenburg. geb. in Bebenhauſen 1612. geſt. 1698.
Sammlung von Liedern: geiſtliches Kleinod 1665.

Gollniz, (Phil. Heinr. von) zu Waldeunſtein, Herzogl.
Wirtemb. geh. Rath, und Obervogt zu Tubingen; qgeb.
zu Speyer 1663. geſt. 1727. Lied: Herr, wie du
willt c. Jch ubergeb mich c. Andere jind ſtrittia.

Grammlich, (Joh. Andr.) Wirtemb. Hofcaplan; geb. in
Stuttgart 1689. geſt. 1728. Lied: Er iſt es aber nicht 2t.

Gruber, (Eberh. Ludw.) geb. in Stuttgart 1666.
magiſtrirt 1686. Diac. zu Grosbottwar 1692. Pf.
in Hofen 1704 gieng als Jnſpektor 1706. nach
Schwarzenau, und weiter nach Penſylvanien; gab
2. Theile von Liedern auf den Namen Jeſus heraus.

Harprecht, (Chriſtoph. Frid.) Prof. Juris in Tubingen;
geb. daſelbſt 1700. geſt. 1768. Allerley geiſtliche Poe
ſien im Alten und Neuen aus dem Reich Gottes.

Hauber,(Joh.)geb. in Magerkingen 1573. mag. 1593.
Ein geiſtlicher Dichter, deſſen Lieder aber nicht bekannt
genug ſind.

Sedinger, (D. Johann Reinh.) Oberhofprediger und
Konſiſtorialrath zu Stuttgart; geb. daſelbſt 1664.
geſt. 1704. Man hat 49. Lieder von ihm.

Hegenwald, (M. Erhard) ſoll ein Wirtembergiſcher
Theolog ſeyn, auch 1537. an den Art Schmalk. An
theil gehabt haben. Von ihm iſt das ſogenannte
Hurenlied: Erbarm dich mein, o Herre Gott rc.

geſſenthaler, (Magnus) Prof. in Tubingen und Wir
tem
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temhergiſcher Geſchichtſchreiber; geb. 1623. Man hat
13. Lieder von ihm. ſ. Wezel 4. Th. S. 4 19.

Hiller, (Frid. Konrad) Kanzleyadvokat in Stuttgart:;
geb. t6G2. geſt. 1726. Von ihm iſt 1711. ein Band
geiſtlicher Gedichte heraus.

Hizler, (Dan.) Probſt zu Stuttgart; geb. in Heiden—
heim 1576. geſt. zu Strasburg 1635. Wir haben
Kirchengeſange von ihm unter dem Namen: Can—
tiones eccleſiaſticæ.

Hochſtetter, (Andr. Adam) D. und Prof. der Theolcgie
in Tubingen; geb. in Maulbronn 1668. geſt. als Rek—
tor 1717. Jſt Herausgeber der Tubinger Seelen—
harfe, auch Verfaſſer von einigen Liedern darinnen.

Hochſtetter, (Joh. Andr.) Abt zu Bebenhauſen; geb.
1635. geſt. 1720. Ein Liedereichter.

Jager, (Chriſtoph Adam) von Jagersberg, Herzogl.
Wurtemb. Expeditionsrath. Hat als Stollbergiſcher
Hofmeiſter geiſtliche Lieder gedichtet.

Jung, (Jac. Frid.) P. C. L. Superintendent in Blau
beuren; geb. 1ög9. geſt. 1754. Ein groſſer lateiniſcher
und teutſcher Dichter. Jn ſeiner Schazkammer der
teutſchen Dichtkunſt ſind r2. Hauptlieder von ihm.

Ropf, (Anaſtas) Praceptot in Marbach; geb. daſelbſt
1584. Gab. 1641. einen Nucleum, ſeu lemmata
evangeliorum verſibus lat. germ. comprehenſa &c.
in Heilbronn heraus in 12.

Lang, (Joh. Jac.) Pfarrer zu St. Leonhard in Stutt
gart u. deſignirterPralat; geb. 1646. geſt. 6oo. Von
ihm iſt: Hilf, Helfer, hilf etc. ſ. Heding. Geſangb. 1713.

Magirus, (Jac.) Abt zu Lorch; geb. 1663. mag. 1683.
Lieder: Herr Jeſu Chriſt, mein Gott c. Mein Herz
dichtet ein feines Lied 2c. Mein liebe Seel verfehle
nicht rc.

Maikler, (Georg Cunr.) Pfarrer zu Fellbach; geb. in
Remmingsheim 1578. gab ein Geſangbuch heraus.

re Ê LsMelanchthon, (Phil.)Prof. in Tubingen; geb. inBret
ten
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ten 1497. geſt. 156o. Lieder: Herr Gott, bich lo
ben alle wir c. Lobet und ehret Gott im hochſten
Thron c. Jch armer Menſch doch gar nichts binrce.
meiſtens aus dem Lateiniſchen.

Moſer, (Joh. Jac.) Konigl. Daniſcher Etatsrath; geb.
1. in Stuttgart 1701. Gab 1757. eine Sammlung von
u Kranken- und andern Liedern heraus. Einzelne ſtehen
An in Pregizers Poeſien noch Z2. Lieder.
n

J bey Bottwar im Wirtembergiſchen; geb. in Blanken
4 Muller, (Michael) ſtarb als Jnformator zu Schaubeck

burq 1653. geſt. ſr7o4. Gabb den Pſalter in Liedern
heraus, und opus poſthumum ſind: Geiſtliche Er—

quickſtunden 1706.
Oſiander, (Andreas) Kanzler und Prof. der Theol. in

Tubingen; geb. zu Blaubeuren 1562. geſt. 1617.
Lieder: Mein'n Gott ich allzeit preiß c. Truz Teu
fel Welt und Tod 2c.

Oſiander, (Joh.) geh. Rath und Director des Conſi
ſtoriums zu Stuttgart; geb. zu Tubingen 1657. geſt.
1724. Lied: Herr, geh nicht milt deiuem Knecht c.

Pfeil, (Chriſtian Carl Ludw. von) Wirtemb. Reg. Rath
u. Craysgeſandter. Evangeliſcher Liederpſalter 1747.
Apokalyptiſche Lieder 1755.

»Pregizer, (Georg Cunr.) Pralat zu Murrhard; geb.
in Tubingen 1675. geſt. 1749. Gottgeheiligte Poe—
ſien auf alle Tage des Jahrs von 1717. an bis 1737.

Niegerin, (Magd. Sibylla) verwittwete Reg. Rathin
in Stuttgart; geb. in Maulbronn den 29. Dec. 1707.
Gab unter dem Titel; Sonntagsubungen 67. geiſt—
liche Oden heraus. Jhre ubrige Schriften ſ. ſchwab.
Magazin 1775. S. 949.Ruhle, (Jac. Ftid. von) Herzogl. Wirtemb. geh. Rath

und Konſiftortaldirector; geſt. 1708. Ein geiſtlicher
Liederdichter.

Schellenbauer, (Joh. Heinr.) Prof. am Gymnaſium
und Abendprediger in Stuttgart; geb. in Brackenheim
1643. geſt. 1687 Lied: Lebt jemand ſo, wie ich rc.

Schmidlin, (Adam Ulrich) Herzogl. Wirtemb. Ober—

rath;
S
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rath; geb. 1627. geſt. 1öß6. Lied: Jeſu, du fangſt
an zu beten rc.

Steinhofer, (Joh. Jac.) Diac. in Goppingen, Hof—
prediger in Bayreuth; geb. in Marbach 1692. Lie—
der: Heut fahrt der Herr mit Schall ic. O Heuche—
ley, du ſchnode Larv rc. So find ich nichts auf die—
ſer Erd c. Weg Ach und Weh, weg Traurigkeit c.

Urlſperger, (Samuel) Hofprediger in Stuttgart, Se—
nior in Augſpurg; geb. in Kirchheim unter Teck 1685.
geſt. 1772. Verſchiedene geiſtliche Gedichte bey ſei—
nen Erbauungsſchriften.

Weiſſenſee, (Philipp Heinrich) Konſiſtorialrath und
Probſt zu Denkendorf; geb. zu Vichberg 1673. geſt.
1762. Hat das Z. 9. 10. 11. 13. und 14. Lied in Gram
lichs Betrachtungen, und 7. in Urlſpergers Kran—
kenbuch.

Zeller, (Eberh.) Diac. zu Goppingen; geb. zu Stutt
gart 1654. Lied: Was iſt doch dieſe Zeit c. ſ. im
Hallifchen Geſangbuch.

Einige erbauliche und gute Lieder ſind mir noch
bekannt:
Von Herrn Epecial Roos in Luſtnau in ſeinen Sol—

daten-Geſprachen.
Von Herrn Special Duttenhofer in Wildberg, in der

Schelhorniſchen Sammlung, und in dem Wirtemb.
Erziehungsblatt.

Von Herrn Archidiaconus Bengel in Tubingen.
Von Herrn Pfarrer Goz in Scharnhauſen, in dem

Wirtemberqgiſchen Erziehungsblatt.
Von Herrn Pfarrer Burk, in ſeinem Gebettbuch,

und ſo vielleicht noch mehrere, die ich jezt durch die
Gutigkeit meiner Leſer vollends vollſtandig zu erfah
ren hoffe.

J














	Die Liederdichter des wirtenbergischen Landgesangbuchs
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Widmung
	[Seite 9]
	[Leerseite]

	Vorrede.
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]

	Die Lieder und ihre Verfasser, samt kurzen Lebensumständen.
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	Alphabetisches Register der Lieder-Verfasser.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Anhang von allen wirtenbergischen Gesangbüchern und wirtenb. Liederdichtern in ganzen Sammlungen.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Nachtrag von Wirtenbergischen geistlichen Dichtern, meistens von einzelen, oder doch wenigen Liedern, die in dem Wirtenbergischen Gesangbuch nicht vorkommen.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 135]
	[Seite 136]
	[Colorchecker]



